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Groener fordert Maßnahmen gegen Landesverrüter
Der Reichstag beriet am Donnerstag den

Haushalt des Reichswehrminiſteriums.
Reichswehrminiſter Groener

dankte den Parteien dafür, daß alle, mit Aus-
nahme der Kommuniſten, ſich im Haushalts-
ausſchuß für die Reichswehr ausgeſprochen
haben. Sodann warnte er die Par-
teien und Richtungen der verſchie-
denſten Art davor, ihre Zerſetzungs-bemühungen in der Reichswehr fortzuſetzen.
Diſziplin und Staatsgeſinnung ſind in der
Wehrmacht feſt verankert; daran können
auch Vorkommniſſe, die zum Leipziger Pro-
geß geführt haben, nicht irre machen.

Zur Frage des Erſatzes bei der Wehr-
macht wies der Miniſter darauf hin, daß
55 v. H. Erſatz aus der Stadt und 45 v. H.
vom Lande komme. Es iſt das Ehren-
recht eines jeden Deutſchen, dem
Vaterland als Soldat zu dienen.
Sodann behandelte der Miniſter

die Abrüſtungsfrage.
Jn dieſer Frage iſt ſich ganz Deutſchland in
ſofern einig, als wir alle von der Ab-
rüſtungskonferenz volle Gleichberechtigung erwarten und auf der Er-
füllung unſeres guten Rechts beſtehen wer-
den. Zum Schluß wandte ſich der Miniſter
ſcharf

gegen das landesverräteriſche Treiben
gewiſſer deutſcher Kreiſe, die dem Ausland
fortgeſetzt falſches. Material über angebliche
deutſche Geheimrüſtungen liefern. Die Mit-
teilung des Miniſters, daß er außer-

s r Je d Maßnahmen e ge eſe Staatsverleumde r be km RerHotkabinett
bereits beantragt habe, wird von allen
nationaldenkenden Kreiſen mit einem Gefühl
der Befreiung begrüßt werden.

Jm Verlauf der Debatte erregte der
kommuniſtiſche Abgeordnete Klippenberger
dadurch beſonderes Aufſehen, daß er ein
Schreiben des im Leipziger Prozeß verurteil-
ten

Oberleutnants a. D. Scheringer
an die KPD. verlas, das Scheringer, wie er
ſelbſt angibt, im Einvernehmen mit den bei
den mitverurteilten Offizieren abgefaßt hat.
In dieſem Schreiben erklärt Scheringer, er
ſei von jeher überzeugt geweſen, daß die
ſoziale und nationale Befreiung Deutſch-
lands nur auf dem Wege der Gewalt zu er
reichen ſei. Deshalb ſei er Soldat geworden.
In der Reichswehr habe er aber keine Be
friedigung gefunden, ſondern ſei wegen der
Verſuche, ſeine Jdeen zu verbreiten, ver-
urteilt worden. Er habe ſich deshalb zur
VNationalſo zialiſtiſchen Partei bekannt.
Dieſe habe ihn aber inzwiſchenebenſo enttäuſcht. Er habe ſich nun-
mehr überzeugt, daß die nationale und ſoziale
Befreiung Deutſchlands nur durch die Kom-
muniſtiſche Partei erfolgen könne. Dieſer
Partei werde er daher in Zukunft dienen.

Der arme Enttäuſchte wird neue Ent-
täuſchungen erleben, denn ſtatt nationaler
und ſozialer Befreiung Deutſchlands würde
der Kommunismus Deutſchland unter Mos-
kauer Herrſchaft und Moskauer Diktatur
über das Proletariat brauſen!)

Nach einer kurzen Debatte, in deren Ver-
lauf die Kommuniſten einen Miß-
trauensantrag gegen den Reichs
wehrmini ſt er einbrachten, wurde die Be-
ratung zum Heeres- und Marinehaushalt
auf Freitag vertagt.
Keine gewerbsmä äßige

Stellenvermittlung mehr.
Der Reichstag hat geſtern mit den Stim

men der Sozialdemokraten und der Kommu-
niſten den Geſetzentwurf über die Entſchädi-
gung der gewerbsmäßigen Stellenvermittler
endgültig angenommen, wonach ſpäteſtens
bis Ende Juni d. J. alle gewerbsmäßigen
Stellenvermittler den Betrieb „gegen Ent-
ſchädigung einzuſtellen haben. Damit iſt einganzer Gewerbezweig ſozialiſiert.

Die Reichsregierung gegen
Oſthilfe- Ausdehnung.

Aus Berlin verlautet Die Aufſehen er-
regenden Beſchlüſſe im Oſtausſchuß des
Reichstags werden von der Regierung nicht
angenommen. Die Regierung bleibt dabei,
daß der Kreis der großen Oſthilfe keine neue
Ausdehnung erfährt. Die Entſcheidungen

Reichsexekutive gegen Thüringen?
Aus Weimar wird gemeldet: In einer ſ mäßigen Recht auf eigene, von der der Links-

dringlichen Eingabe des Reichs- parteien abweichende politiſche Auffaſſung
baunnergaues Groß- Thüringen und der Gebrauch zu machen und eine dem Willen der
drei republikaniſchen Parteien, der Sozial Volksmehrheit entſprechende Regierung zu
demokratie, des Zentrums und der bilden. Die Herren Antragſteller ſind ſich
Staatspartei, fordern die Genannten doch wohl klar darüber, daß ſie mit dieſem
unter eingehender Begründung vom Reichs Antrag dem ganzen heutigen Syſtem und
kanzler Dr. Brüning, daß er unverzüglich den ſeit 1918 gebildeten Staaten ſelber die
veranlaſſen ſolle, in Thüringen mit Rechtsgrundlage entziehen. Oder wie be-der Reichsexekutive einzuſchrei- antworten ſie die folgende Rechtsfrage: Wenn
ten. In dieſer Interpellation an den jetzt die von ihnen e r Reichsexekutive
Reichskanzler heißt es: Die Republikaner gegen Thüringen bere chtigt iſt, wäre
Thüringens bitten die Reichsregierung, mit dann nicht das gleiche auch gegen die aus
allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln dafür dem Umſturz entſtandenen Staatsneubildun-
Sorge zu tragen, daß „dem Zuſtand der gen der Fall geweſen
Rechtloſigkeit des verfaſſungstrenen Teiles Di e DAntragſteller ſollten ſowohl ausder Bevölkerung Thüringens ein Ende ge- Humaniſätsgründen als aus Rechtsgründen
macht wird. ſehr vorſichtig mit ſolchen Anträgen ſein, ſonſt

bricht durch ihre Hitzigkeit und Partei-
Unſere ſogenannte „Demokratie“ und verblendung der ganze heutige Staats-

die demokratiſchen Parteien“ werden immer aufbau in ſich zuſammen. Und beſonders
undemokratiſcher und diktatoriſcher. Jetzt beſchämend iſt, daß ſie zum Reichskrieg gegen
ſoll ſogar das größte Geſchütz, die Reichs Thüringen gerade in dem Zeitpunkt auf-
exekutive, gegen Thüringen aufgefahren wer ſfordern, in dem ſich zum zehnten Male die
den. D. h., es ſollen mit allem Aufwand Abſtimmung in Oberſchleſien jährt. Zeigt
von kriegeriſchen Mitteln die Leute in Thü- ihnen denn ſelbſt dieſer Gedenktag nicht, wie
ringen totgeſchoſſen oder zur Vermeidung ungeheuerlich das „Der Feind ſteht rechts“
der Erſchießung zum Nachgeben gezwungen iſt, und daß der Feind nicht die eigenen
werden, die ſich nichts anderes zuſchulden Volksgenoſſen, ſondern die Raubvölker jen-
kommen laſſen, als von ihrem verfaſſungs- ſeits der Grenzen ſind?

344 7„Mitteleuropa iſt auf dem Marſch.
Entſchließungen des Mitteleuro päiſchen Wirtſchaftstages.

Bei der Eröffnung der Donnerstagſitzung ſ. Die Sechſte Mitteleuropäiſche Wirtſchafts-
des Mitteleuropäiſchen Wirtſchaftstages in tagung äußert den dringenden Wunſch, es
Wien verlas Präſident Tilgner ein Be ſ. mögen die an der wirtſchaftspolitiſchen
grüßungsſchreiben des Reichs außen Jntereſſen gemeinſchaft Mitteleuropas aktiv
miniſters Dr. Curtiuns, in dem es intereſſiertön Agrar- und. Jnduſtrie
heißt: ſtaatenz baldigſt eine gemeinſame„Den Arbeiten des Mitteleuropäiſchen Kon f en z zu dem Zwecke veranſtalten,

um über die zur Verwirklichung dieſer
Jntereſſengemeinſchaft einzuleitenden weite-
ren Schritte ſchlüſſig zu werden. Beſonders

Wirtſchaftstages kommt im Zeitpunkt der
allgemeinen Wirtſchaftsnot ganz beſondere
Bedeutung bei. Sie werden in Deutſchlandmit Aufmerkſamkeit und Sympathie verfolgt. begrüßenswert wäre es, wenn ſich an dieſer
Jch bitte Sie, Herr Präſident, da ich zu Konferenz auch Deutſchland beteili
meinem Bedauern verhindert war, einer Ken würde.
Einladung zu der Tagung Folge zu leiſten, In weiteren Anträgen wurde die Grün-
der Verſammlung meine herzlichſten Grüße dung eines agrariſchen, handelspolitiſchen
und die beſten Wünſche für den erfolgreichen und vrganiſatoriſchen Ausſchuſſes gefordert.
Verlauf zu übermitteln.“ Dieſe und eine Reihe während der Tagung

Am Tonnerstagabend wurde der Mittel geſtellter Anträge wurden Ausſchüſſen über
europäiſche Wirxtſchaftstag geſchloſſen. Es wreſen, darunter einer, der den mitteleuro-
wurde folgende Entſchließung einſtimmig päiſchen Wirtſchaftstag auffordert, den Ein-
angenommen fluß Sowjetrußlands auf die mittel-Die Sechſte Mitteleuropäiſche Wirtſchafts- europäiſche Wirtſchaft zu ſtudieren. Präſident
tagung ſpricht die Ueberzeugung aus, daß r Tilgner ſchloß die Tagung mit den Worten:
Herſtellung engerer wirtſchaf m ren ropa iſt auf demlicher Beziehungen zwiſchen Skaaten, Marſch.
die durch mittelbare oder unmittelbare Nach-
barſchaft miteinander in einer ſolchen Weiſe Kontrolle der Eiſen- und Stahl-
verbunden ſind, wie dies in den LändernEuropas der Fall iſt, eine weſentliche Förde- einfuhr in England?
rung ihrer wirtſchaftlichen Entwicklungen Aus London verlautet: Handelsminiſter
herbeizuführen geeignet wäre. Sie würde Graham empfing Vertreter der engliſchen
auch das wirkſamſte Mittel, we t n Eiſen- und Stahlinduſtrie. Dieſe Be-nicht die einzige Möglichke ſprechung ſteht, wie die „Daily M ail meldet,
bieten, der Wirtſchaftskriſe z im Zuſammenhang mit Unterſuchungen über
begegnen und die ſchweren Folgen zu die Lage der Eiſen und Stahlinduſtrie, ins-
verhüten, die ſich bei ihrer längeren unge- beſondere mit Rückſicht auf die Beziehung
ſchwächten Dauer auf wirtſchaftlichem wie der Arbeitsloſigkeit und der bisher ungehin-
auf ſozialem und politiſchem Gebiet ergeben derten Einfuhr von Eiſen und Stahl. Die

müſſen. Sitzung hatte dadurch beſonderes Jntereſſe,Daher hält die Sechſte Mitteleuropäiſche t x n Re n r r meet z e ch g und Kontrolle der Ein-Wirtſchaftstagu inmüt den Abſchluß in 6 zäirtſchaftstagung einmütig den Abſchluß fuhr in Erwägung gezogen und
regionaler Wirtſchaftsabkommen für drin- vorbereitet habe.
gend geboten mit dem Ziel, eine möglichſt
enge Wirtſchaftsgemeinſchaft zwiſchen Die Volksabſtimmung
mittel und ſüdreunropäiſchen Staaten im Saargebiet.
herbeizuführen. merikas Anfſicht.
Da die handelspolitiſchen Bemühungen u M r tdes Völkerbundes erfolglos geblieben Aus Neuyork kommt folgende intereſſante

ſind, fordert die Sechſte Mitteleuropäiſche Meldung: Die Nichtbeteiligung Frankreichs

rer e gen an dem neugegründeten ſaarländiſchene .9 L. Anaelaum 5tre Slektrizitätstruſt findet hier ſtarke Be-über die mitteleuropäiſchen Zukunftsfragen Slektrizitätstruſt z findet hier ſtarte e
zu verhandeln, um ſie, wenn zunächſt viel achtung. Die hieſigen Wirtſchaftekreiſe ſehen
leicht auch nur ſchrittweiſe, einer baldigen darin den Beweis, daß die Franzoſen ange-
Löſung entgegenzuführen. ſichts der überwältigenden deutſchen Mehr

Außerdem iſt ein Zuſatzantrag, der von cſeiten der deutſchen Abordnung aus der heit im Saargebiet einen franzöſiſchen Sieg
Tſchechoſlowakei geſtellt worden war, ein- in der Volksabſtimmung kür unmöglich

jallen erſt im Plenum des Reichstags. ſtimmig angenommen worden. Ex lautet: l halten.

Reichsregierung und
Beamtengehülter.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Ein Ber-

liner Mittagsblatt bringt in, ſenſationeller
Aufmachung eine Meldung unter der Ueber-
ſchrift „Gefährliche Vorſchläge zum Abhau der
Beamtengehälter“. Dieſe Vorſchläge ſeien in
einex in der Reichskanzlei unter dem Vorſitz
des Reichskanzlers Dr. Brüning ſtattgefun-
denen Sitzung gemacht worden.

Von zuſtändiger Seite wird hierzu er
klärt, daß es ſich um die bekannte vor
kurzem ſtattgefundene Beſprechung über
die Notlage der Gemeinden handele. Wenn
qus dem Kreiſen der Verſammlung Vor-
ſchläge gemacht worden ſeien, ſo ſei damit
noch lange nicht geſagt, daß ſich die
Regierung mit dieſen Vorſchlägen
identifigziere.

Sehr auffallend an dieſer Erklärung
„von zuſtändiger Seite“ iſt, daß ſie durchausvermeidet, klipp und klar zu ſagen: Die Re
gierung iſt gegen jeden weiteren Gehalts-
abbau. Man muß daraus ſchließen, daß die
Reg erung den Gedanken ernſtlich erwägt
(Severing hat weiteren Gehaltsabbau ja ſo
gar bereits angedeutet) und faſt ſcheint es
ſich nur noch darum zu handeln, wie lange
das „noch lange nicht“ dauern wird.

Aus eingeweihten Kreiſen wird uns jeden-
falls beſtätigt, daß ein weiterer Gehaltsabbau
ſehr wohl und vielleicht ſchon ſehr bald
kommen könne, da die Entwicklung der
Reichs und S Staatsfinanzen durchaus nicht ſo
geweſen ſei, wie es der amtlich zum Ausdruck
gebrachte L Optimismus erwarten ließ, ſondern
ſo, wie es die nationale Oppoſition warnend
voraus ſagte.

Hoffentlich wird die Enttäuſchung der bis
her auf die Regierung Vertrauenden wenig-
ſtens nicht gar zu groß. Denn das Wichtigſte
iſt ja nicht, wer recht hat und klareren politi-
ſchen Blick bewies, ſondern daß nicht neues
unabfehbares Unheil über unſer viel gequäl-
tes Volk kommt Allerdings wird man end-lich auch die politiſchen Folgerungen aus den
immer neuen Enttäuſchungen ziehen müſſen,
denn wie ſoll es je beſſer werden, wenn man
nicht daſür ſorgt, daß Regierungen, die ſo
fehlerhafſt regieren, durch beſſere erſetzt
werden
6 Prozent Lohnſenkung vei der

Reichsbahn.
Amtlich wird mitgeteilt: Im Lohnſtreit

zwiſchen der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft
und den Eiſenbahnergewerkſchaften wurde
am 19. März ein Schiedsſpruch gefällt. Der
Schiedsſpruch kürzt die Lohnbezüge dex
Reichsbahnarbeiter um durchſchnittlich ſechs
vom Hundert. Den Parteien wurde vom
Schlichter eine Erklärungsfriſt bis zum Mon-
tag, dem 23. März 1931, geſetzt.

Die Berliner
Stahlhelmkundgebung für das

Volksbegehren genehmigt.
Aus Berlin wird mitgeteilt: Die für

Sonntag, den 22. März, vom Stahlhelm-
Landesverband Großberlin, im Luſtgarten
angekündigte große Kundgebung für das
Volksbegehren „Der Landtag iſt aufzulöſen“
iſt vom Polizeipräſidenten trotz des Verbots
aller anderen Demonſtrationen genehmigt
worden.

Darf man vermuten, daß der Reichs-
kanzler Brüning an dieſer Genehmigung
nicht ganz unbeteiligt iſt. Es wäre jedenfalls
durchaus verſtändlich, wenn Brüning und
ſeine Partei es doch nicht für ratſam hielten,
die verfaſſungsmäßigen Rechte des Volkes
allzuſehr zu beſchränken und den Volkszorn
ſo ſtark auf ſich zu ziehen, daß die Zentrums-
partei ſich die Ausſicht auf Mitheranziehung
zur Bildung der künftigen Rechtsregierung
verſcherzte.

Bisher hat die politiſch ſo geſchickte Zen-
trumspartei immer die Warnung beherzigt:
„Allzu ſtraff geſpannt zerſpringt der Bogen“,
und ſie hat gerade dieſer vorſichtigen Mäßigung
die große Rolle zu verdanken gehabt, die ſie
ſchon ſeit ihrer Gründung und heute mehr
Zeun je in der deutſchen Politik ſpielt.



Wer wird Oberbürgermeiſter
von Berlin

Aus Berlin verlautet: In der mehr als
dreiſtündigen Sitzung des Stadtverordneten
ausſchuſſes zur Vorbereitung der Wahl des
Berliner Oberbürgermeiſters am Donners
tag konnte keiner der Kandidaten eine Mehr
heit auf ſich vereinigen. Ueber die ergebnis-
loſe Sitzung verlautet noch, daß als Kandi
daten lediglich die Namen des jetzigen Ber
liner Bürgermeiſters Scholtz und der des
Kommuniſten Pieck genannt wurden. Weitere
Kandidaten wurden nicht namhaft geinacht.
Die Verhandlungen gehen zunächſt innerhalb
der Fraktionen weiter. Die Deutſche Volks
partei verhält ſich einer etwaigen Wahl des
preußiſchen Finanzminiſters Hoepker-
Aſchof (Staatspartei) gegenüber ab-
lehnend. Man hat den Eindruck, daß nun-
mehr die Kandidaturen des früheren Dan-
ziger Senatspräſidenten Dr. Sahm und
des Eſſener Oberbürgermeiſters Bracht
durch die Mittelparteien wieder in den
Vordergrund getreten ſind.

Dr. Mulert will nicht Oberbürgermeiſter
werden.

Der Präſident des Deutſchen Städtetages,
Dr. Mulert, hat an den Vorſitzenden des
Ausſchuſſes zur Vorbereitung der Wahl des
Oberbürgermeiſters für Berlin ein Schrei-
ben gerichtet, in dem er erſucht, bei der Frage
der Beſetzung des Berliner Oberbürger-
meiſterpoſtens von ſeiner Perſon abzuſehen,
weil die vom Landtag angenom-
mene Novelle zum Berliner Verfaſſungsgeſetz der Schwere der in der
Reichshauptſtadt zu löſendenAufgaben nicht gerecht werde.
Außerdem könne er in Anbetracht der ent-
ſcheidenden Aufgabe, die er als Präſident des
Deutſchen Städtetages zu erfüllen habe,
dieſen Poſten nicht verlaſſen.

Auch Bürgermeiſter Scholtz will nicht.
Bürgermeiſter Scholtz hat dem Vorſitzen

den der Stadtverordnetenfraktion der Deut
ſchen Volkspartei, die ihn im Wahlausſchuß
für den Poſten des Oberbürgermeiſters vor
geſchlagen hatte, mitgeteilt, daß er nicht für
die Wahl des Oberbürgermeiſters zu kandi
dieren beabſichtige. Er hat demgemäß ge-
beten, von der weiteren Erörterung ſeiner
Kandidatur Abſtand zu nehmen.

Die Fenſterfcheiben
er deutſchen Ge andtſchaft

in Prag eingeworfen.
Aus Prag wird gemeldet: Am Donners-

tag gegen 22 Uhr wurden ſechs Fenſterſchei-
ben der Deutſchen Geſandtſchaft in Prag mit
Steinen und einem Stück Blei eingeworfen.
Der Pförtner der Geſandtſchaft wurde durch
das Klirren der Scheiben geweckt. Bei
ſeinen Heraustreten auf die Straße ſah er
jedoch keine Perſonen mekt

Zeugen, die zur Zeit des Vorfalles an der
Deutſchen Geſandtſchaft vorbeigingen, bekun-
deten bei der Polizei übereinſtimmend, daß
als Täter nur zwei Burſchen in Frage
kämen, die ziemlich eilig an der Geſandlkſchaft
vorbeigegangen ſeien, ohne ſich dabei auf-
fällig zu bewegen. Erſt durch das Klirren
der Scheiben ſeien ſie, die Fußgänger, darauf
aufmerkſam geworden, daß etwas ge-
ſchehen ſei.

Nach den beiden Burſchen forſcht die
Polizei.

Auf dem Bleiſtück, das in der Geſandt-
ſchaft gefunden wurde, ſtehen in tſchechiſcher
Sprache die Worte: „Fort mit der deutſchen
nationaliſtiſchen Diktatur in Deutſchland!“
Die Jnſchrift iſt in äußerſt mangelhaftem
Tſchechiſch abgefaßt. Die Polizei gibt an,
daß der Text ins Deutſche überſetzt wahr-
ſcheinlich richtig laute: „Fort mit der faſchi-
ſtiſchen Diktatur im hinterliſtigen Deutſch-

Dr. Omu-Sſai.
Roman von Georg Güntſche.

(14 ort e ung c or
Omu-Sſai, anfänglich ohne Intereſſe für

den Apparat, begann ſich durch ſeine dauernde
Anweſenheit beunruhigt zu fühlen und gab
das Zeichen zum Halten Erſtaunt, aber ſchnell
und willig gehorchten ihre Leute und gingen
an die Errichtung des Lagers, indeſſen Omu-
Sſai das Flugzeug beobachtete und feſtſtellte,
daß es wenige Minuten ſpäter, nachdem ſie
gehalten hatten, in beträchtlicher Entfernung
zu Boden ging.

Der nächſte Tag machte ihre Befürchtung,
daß man ſie verfolge, zur Gewißheit. Die
Kolonne fuhr auf ihre Weiſung hin nicht
mehr in nordöſtlicher, ſondern in nordweſt-
licher Richtung. Es wiederholten ſich die Vor-
gänge des vergangenen Nachmittags: Das
Flugzeug, das ſie nach ungefähr zweiſtündiger
Fahrt am Himmel ſichteten, kam herüber, flog
voraus, verſchwand, erſchien wieder und blieb
ſichtbar.

Gegen Mittag gab Omu-Sſai Befehl, ſcharf
weſtlich zu ſahren. Die Spitze ſchwenkte ab
das Flugzeug folgte. Sie nahmen den Kurs
nach Süden das Flugzeug blieb hartnäckig
in ihrer Bahn. Bei Sonnenuntergang gingen
ſie in einem weitausgedehnten Brackbuſchſtrei-
fen zur Ruhe über. Wie geſtern ſtellte ſie
feſt, daß ihre Begleiter hoch oben unmittel-
bar nach ihnen, wieder in weiter Entfernung,
zu Boden ging.

Sie blieben den nächſten Tag in dem ſie der
Sicht von oben entziehenden Buſch. Der
Flieger erſchien in weiter Ferne, kam näher,
ſchraubte ſich hoch in die Lüfte und ging dann

weitab im ſteilen Gleitflug herunter.
Nach zwei Stunden dasſelbe Manöver, nur
flog er wiederholt in verſchiedenen Richtun
en bavon um nach einiger Zeit zurtickzu-

ren. Es war klar, daß man nach ihnen
ſuchte!l Das merkten ſie auch ſchon daran, daß
das Flugzeug immer engere Kreiſe beſchrieb

ervboten

und bedeutend tiefer über ihnen kreuzte.

land!“ Infolge der Fehlerhaftigkeit der
Schrift ſteht jedoch auch dieſer Text noch nicht
feſt. Die Polizei hat Beamte vor der Ge
ſandtſchaft poſtiert. Der deutſche Geſandte
Dr. Koch weilt zurzeit in Berlin.

Große Razziag in Hamburg.
Aus Hamburg wird gemeldet: Die Ham-

burger Polizei hat eine große politiſche
Razziga begonnen. Alle Lokale, in denen
nattonalſozialiſtiſche oder kommuniſtiſche
Kampforganiſationen verkehren, werden
polizeilich nach Waffen und Munition unter-
ſucht. ß3 St. Pauli wurden bereits wichtige
Waffenfunde gemacht. Die Aktion wird die
ganze Woche in Anſpruch nehmen. Bis
geſtern mittag waren etwa 50 Perſonen feſt-
genommen worden.

t

Wie die Hamburger ſtaatliche Preſſeſtelle
mitteilt, iſt wegen der Vorkommniſſe in der
letzten Bürgerſchaftsſitzung von der Staats-
anwaltſchaft ein Strafverfahren gegen die be-

Aus Weimar wird gemeldet: Der Streit
zwiſchen der Deutſchen Volkspartei und den
Nationalſozialiſten hat ſich am Donnerstag
bedrohlich verſchärſt. Am Nachmittag gaben
die Nationalſozialiſten im Haus-
haltsausſchuß eine Erklärung ab, in der es
heißt: Nachdem die Abgeordneten der Deut-
ſchen Volkspartei in den letzten Tagen im
Haushaltsausſchuß entgegen den Abmachun
gen im interfraktionellen Ausſchuß mit den
Oppoſitionsparteien in Fragen der Kultur-
politik gegen die Regierung geſtimmt und ſich
offen bei der Kritik der Linksparteien an
dem Volksbildungs- und Jnnenminiſter Dr.
Frick auf die Seite der marxiſtiſchen Oppo
ſitionsparteien geſchlagen hätten, iſt eine
weitere Mitarbeit im Haushaltsausſchuß den
nationalſozialiſtiſſen Abgeordneten unmög-
lich gemacht. Die Nationalſozialiſten werden
an den Haushaktsberatungen nicht mehr teil-
nehmen und behalten ſich für die Ver-
abſchiedung im Landtage Anträge unter be-
ſonderer Berückſichtigung des Kultur- und
Wohlfahrtshaushalts vor. Nachdem die
Volkspartei die interfraktionellen Abmachun-
gen gebrochen hat, beſteht eine Binbung für
die NSDAP. auch nicht mehr.

Die Deutſche Volkspartei gab eine
Gegenerklärung ab, in der geſagt wird, daß
die nationalſozialiſtiſche Erklärung ein Ver-
legenheitsprodukt ſei, hervorgegangen aus
dem Erſtaunen, daß gegenüber der lauten und
rückſichtsloſen, in faſt allen Fällen unberech
tigten Kritik ſich die Angegriffenen, nämlich
die Deutſche Volkspartei, zu einer Gegenwehr
anſchicken, die der parteipolitiſchen Agitation
der Nationalſozialiſten wirkſam entgegen-
trete. Die Volksparteti laſſe ſich nicht durch
andere an der Arbeit für Staat und Volk ab-
halten und verſtehe es nicht, wie man durch
demonſtratives Streiken vaterländiſche Arbeit
leiſten wolle. Die Verantwortung für den
Auszug überlaſſe die Volkspartei den Natio-
nalſozigliſten allein.

Die Haushaltsberatungen des Ausſchuſſes

Der Preußiſche Beamtenbund trat am
19. März im Lehrervereinshaus in Berlin
zum 5. ordentlichen Bundestag zuſammen.

Der preußiſche Kultusminiſter Grimme
hat den Reichsfinanzminiſter a. D. Prof. Dr
Moldenhauer (DVP.) zum Honorarprofeſſor Patient iſt bewußtlos.

teiligten kommuniſtiſchen Abgeordneten ein
geleitet worden.

z den Düſſeldorfer
3 chen Kommuniſten und der Polizei am

ittwoch abend, bei denen vier Polizei
beamte und acht Demonſtranten zum Teil
ſchwer verletzt wurden, verlautet jetzt, daß
wei verletzte Demonſtranten verſtorben ſind.
ei den übrigen Verletzten beſteht keine

Lebensgefahr.

Zuſammenſtößen

Der Oberpräſident der Provinz Hannover,
Noske (Soz.), hat eine Polizeiverordnung er
laſſen, die ein Verbot von öffentlichen Um-
zügen und Transporten auf Laſtkraftwagen
und Kraftomnibuſſen enthält.

Der Gau Berlin der Nationalſozialiſtiſchen
Deutſchen Arbeiterpartei hat wegen des Ver-
bots nationalſozialiſtiſcher. Veranſtaltungen
durch die Berliner Polizei Beſchwerde ein-
gelegt, da die Verſammlungsverbote unzu-
läſſig und rechtswidrig ſeien.

Auszug der Thüringer Nationalſozialiſten
aus dem Haushaltsausſchuß.

werden trotz des Auszuges der National-
ſozialiſten in den nächſten Tagen fortgeſetzt.
Die Bedmgungen der National-

ſozialiſten
Die Nationalſozialiſten hielten nach dem

Auszug aus dem Haushaltsausſchuß in
Gegenwart des Staatsminiſters Dr. Frick
eine Fraktionsſitzung ab. Jn einem Schrei-
ben teilte die Fraktion dem Vorſitzenden des
Staatsmintſteriums, Miniſter Baum, mit,
daß die Nationalſozialiſten nach wie vor ge-
willt ſeien, dem Haushalt, ſo wie er vom Ka-
binett verabſchiedet wurde, vorbehaltlich der
noch im Jnterfraktionellen Ausſchuß zu
treffenden Vereinbarungen zuzuſtimmen.

Jhre Zuſtimmung komme aber nur in
Frage, wenn ihnen die Sicherheit gegeben
werde, daß die Regierungsparteien ge-
ſchloſſen vor und nach den Haushaltsbe-
ratungen jeden Mißtrauensantrag gegen
das Geſamtkabinett oder gegen einzelne
ſeiner Mitglieder, ſolange das Kabinett be-
ſtehe, ablehnten, und daß einer beabſichtig-
ten Zuſtimmung zu einem Mißtrauens-
antrag durch eine Regierungspartei der
Rücktritt des Geſamtkabinetts vorauszu-
gehen habe.
Jn einer öffentlichen Verſammlung am

Donnerstagabend vertrat Staatsrat Marſch-
ler (Nat.-Soz.) die Auffaſſung, die DVP. be-
abſichtige, mit Hilfe eines Mißtrauens-
antrages der Sozialdemokraten die Natiov-
nal ſozialiſtiſchen Kabinettsmit-glieder zum Rücktritt zu zwingen,
umdann das Kabinett nicht wieder
zu ergänzen, ſondern mit dieſem
Rumpfkabinett unter ſtill lerDuldung der Sozialdemokratieweiter zu regieren. Deshalb hätten
die Nationalſozialiſten die in dem Schreiben
an Miniſter Baum niedergelegten Bedingun-
gen geſtellt. Entweder ſei die DVP. mit
dieſen Bedingungen einverſtanden, oder die
Nationalſozialiſten gingen in die Oppoſition.

C ”„c

in der Fakultät für Allgemeine Wiſſenſchaften
der Techniſchen Hochſchule Berlin ernannt.

Wie der „Vorwärts“ mitteilt war das Be-
finden des früheren Reichskanzlers Hermann
Müller um Mitternacht ſehr ſchlecht. Die
Körperkräfte nehmen zuſehends ab. Der

Gegen Mittag entſchwand es, um gegen Abend
wieder ſolange zu ſuchen, bis der Einfall der
Nacht einwandfreie Sicht unmöglich machte.
Da erſt ging es nieder, jedoch höchſtens einige
Marſchſtunden entfernt.

Nun handelte Omu-Sſai raſch und ener-
giſch. Sie wählte die intelligenteſten ihrer
Begleiter aus, inſtruierte ſie und trat mit
ihnen den Marſch in Richtung des ſtörenden
Begleiters an.

Daß ſie beſondere Vorſichtsmaßregeln
beobachteten, war unnötig. Sie waren in viel-
facher Ueberzahl gegen die zwei oder drei
Flugzeuginſaſſen und gut bewafſfnet. Des-
halb umſtellten ſie, ſobald ſie Rauch rochen
und ein Feuerpünktchen gewahrten, dieſes im
weiten Kreiſe und zogen ihn auf der Herrin
leiſe weitergegebene Weiſung zuſammen.

Omu-Sſai überſprang die letzte Entfer-
nung in langen Sätzen und ſtand urplötzlich
zwiſchen den beiden Geſtalten, die mißmutig
am Feuer hockten. Sie hatten ihren Brow-
ning herausgenommen und ihn den, Ueber-
raſchten unter „Hände hoch!“ entgegekſtrecken
wollen, aber das war gar nicht nötig, denn die
verdutzten Beherrſcher der Lüfte dachten nicht
im entfernteſten an Gewalt. So behielt ſie
ihn ſchußbereit in der Hand und ſetzte ſich,
als ſei das ſelbſtverſtändlich, mit einem „Good
evening!“ ans Feuer.

Sie fand einen Weißen und einen Schwar-
zen vor, beide im Fliegerdreß. Eben wollte ſie
mit Fragen beginnen, als ihr Blick zufällig
auf ein von Dornen zerkratzies Handköſſer-
chen fiel, das der Schwarze neben ſich liegen
hatte. Sie ſah ſchärfer hin und erkannte
ihren blinden Paſſagier, den ſie bei Sibanani
abgeſetzt hatte!

„Warum verfolgen Sie mich?“ fragte ſieihn, ohne den Weißen zu beachten

Das kleine Männchen blickte ſie
immer noch erſchrocken an und ſtreifte mit
einem mißtrautiſchen Blick ihre Fs die die
Piſtole hielt. Omu-Sſat gewahrte es und
ſteckte ſie weg. „Warum verfolgen Sie mich
wiederholte ſie,

Auch jetzt dauerte es einige Zeit, bis ſi
der Angeredete gefaßt hatte.

„Jch verfolge Sie nicht, Mylady!“ entgeg-
nete er dann zögernd und ſehr hößflich.

„Doch!“ beharrte Omu-Sſai. „Erſt im
Auto und nun mit dem Flugzeugl! Warum
tun Sie das

Der Gefragte ſah ſich trotz des Dunkels
zu ſeiner Verwunderung erkannt. Jnzwiſ en
hatte er aber ſein Gleichgewicht wiedergefun-
den. Er lächelte zutraulich.

„Nu, is das Land nich ſchön? Warum ſoll
mer nich darin umherfahren?“

Omu-Sſai merkte, daß er ausweichen
wollte. Sie zog ihre Piſtole und hielt ſie wie
ſpielend in der Hand. Das ſchmächtige Männ-
hen verſtand den Wink ſofort.

„Jch bitte, ſtecken Sie doch das Schießeiſen
fort! Er irritiert mich! Nervös macht es mich!

Mein Gott, ich bereiſe das Land. Erſt mit
Jhnen, da war es billiger, wenn auch un-
ruhig. Aber Jhre Geſellſchaft war mir ſehr
angenehm. Als Sie mich dann ausſetzten,
telegraphierte ich nach Bulawayo nach dieſer
Benzinkiſte. Ein ſchauderhafter Kaiten
und ſtinken tut er!“ Er wies verächtlich nach
dem ſtumm und geſpenſtiſch in der Nähe
ſtehenden Flugzeug.

„Geſetzt, es wäre
Warum fliegen Sie
Kolonne nach?“

„Nu warum! Sagen mer aus Anhäng-
lichkeit! Es iſt doch hübſch, wenn man in
dieſer grauſigen Einöde eine fühlende weib-
liche Seele in der Nähe weiß!“

Nun lachte Omu-Sſai laut und beluſtigt.
Der Mann gefiel ihr, trotzdem er wahrſchein
lich irgendetwas gegen ſie im Schilde führte

„Schön! Dann ſollen Sie das heißt mit
etner kleinen Trennungspauſe ſich noch
länger dieſer fühlenden weiblichen Seele
freuen dürfen! Sie aber,“ wandte ſie ſich

ſo, wie Sie ſagten!
dann dauernd meiner

gegen den Flieger, „werden morgen wreder
g in zurückfliegen, woher Sie gekommen
ind!Der Mann blickte ſie wenig freundlich an.

„Das iſt mir greich. Aber wie iſt es mit

Die Wirtſchaftspartei
hält zu den Sozis.

In der Donnerstagſitzung des Provin
ziallandtages in Merſeburg gab eseine Ueberraſchung. Die Wirtſchaſtspartei,
die ſonſt den Gegenſatz zur Sozialdemokratie
ſcharf betont, und die Schwächung des ſozial-
demokratiſchen Einfluſſes in allen öffentlichen
Körperſchaften als das e Ziel n
licher Politik hinſtellt, verhalf durch ihre
Stimmen den Sozialdemokraten zu dem ein
flußreichſten Amt innerhalb des Provinz-

parlaments: zum Poſten des Vorſitzenden
des Provinzialausſchuſſes.

Die Deutſchnationalen, Landvolk, Nativ
nalſozialiſten, Volkspartei und Wirtſchafts
partei hätten zuſammen zwei Stimmen mehr
gehabt als die von den Sozialdemokraten
geführte Gegenſeite. Es wäre dann der
deutſchnationale Oberbürgermeiſter Dr.
Rive (Halle) zum Vorſitzenden des Provin-
zialausſchuſſes gewählt worden. Aber die
Wirtſchaftspartei verbündete ſich mit den
Sozialdemokraten. Sie verſchaffte dem
Sozialdemokraten Weber in Magdeburg
durch ihre Stimmen den Vorſitz im Provin
ziallandtag. Dafür wurde dann ihr Ver
treter Geßner zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden des Provinzialausſchuſſes gewählt.

Um dieſes Vorteils willen hat alſo die
Wirtſchaftspartei ihre Grundſätze verleugnet
und das Bürgertum preisgegeben. Das iſt
um ſo mehr zu bedauern, als die Geſchicke der
Provinz im weſentlichen durch den Provin-
zialausſchuß und nicht durch den Provinzial
landtag beſtimmt werden. Einem Sozial
demokraten hier den Vorſitz zuzuſchanzen, iſt
ein Mandver, das in allen bürgerlichen
Kreiſen, ſicherlich auch in weiten Kreiſen der
Wähler der Wirtſchaftspartei, verurteilt wird.
Die Entſcheidung wiegt umſo ſchwerer, als
der Vorſitzende nach dem neuen Modus bei
dem Verteilungsſchlüſſel nach Parteien nicht
mitgezählt wird, ſo daß alſo außer dem Sitz
des Vorſtehers die Sozialdemokraten von den
zehn Sitzen des Provinzialausſchuſſes noch
zwei, mithin insgeſamt drei, erhalten.

Es war kein Wunder, daß unter den
bürgerlichen Abgeordneten dieſer böſe Seiten-
ſprung der Wirtſchaftspartei allgemeine
Entrüſtung erweckte.

Brianö will nicht Präſident
werden.

Der bekannte Pariſer Journaliſt Sauer-
wein meldet, daß Briand nicht die Abſicht
habe, für die franzöſiſche Präſidentſchaft zu
kandidieren. Auf dahingehende Fragen habe
er folgende Antwort erteilt: „Nein, ich will
vor allem Gewißheit darüber haben, daß die
europäiſche Union ſich bewährt. Die beiden
erſten Jahre werden die ſchwierigſten ſein.
Paneuropa muß Erfolge zu ver-zeichnen haben und mein Platz iſt
dort, wo ich der Jdee am meiſten
nutzen kann.“

Wenn ſich die Ablehnung Briands beſtäti-
gen ſollte, ſo rückt der Senatspräſident Dou-
mer nach dem Urteil politiſcher Kreiſe als
Präſidentſchaftskandidat an die erſte Stelle.
Da er das 74. Lebensjahr bereits überſchrit-
ten hat, wird allerdings damit gerechnet, daß
er ablehnt.

Briand beweiſt mit ſeiner Ablehnung
erneut, daß er ein ſchlauer Kopf iſt. Der
Zweck, den gewiſſe Kreiſe mit ſeiner Aufſtel-
lung als Präſident bezwecken, iſt nämlich der,
ihn „die Treppe herauffallen zu laſſen“, um
ihn von der Außenpolitik auszuſchalten und
der Außenpolitik eine andere Richtung zu
geben. Dieſe Hoffnungen ſcheinen nun ver-
eitelt zu ſein, wenngleich gerade auch bei
Briand zu beachten iſt, daß das Nein eines
Außenminiſters durchaus nicht immer end-
gültig iſt.

Be. n Der Herr ſprach von einer
achttägigen Toun?“

Omu-Sſai entnahm ihrer Taſche einen

der Bezahlung

größeren Geldſchein, den der Empfänger
mißtrauiſch gegen das flackernde Licht hielt.
„All right, Mib!“ ſagte er unmittelbar darauf,
„ich ſtehe zu Dienſten!“

„Gut!“ Omu-Sſai ſtand auf und winkte
dem ſchmächtigen Mann., der bisher geglaubt
hatte, ſie ſcherze Als er aber merkte, daß
es ihr ernſt war, kritzelte er haſtig einige
Zeilen auf ein Papier und behändigte es
dem Flteger, erfaßte flugs ſein Köfferchen
und trottete neben ihr her. Als aber nach
einigen Schritten Omu-Sſais Leute zu ihnen
ſtießen, wäre er am liebſten wieder zurück-
gelaufen. Omu-Sſai beruhigte ihn.

„Jch bin erſt in dieſem Lande ſo ſchreck-
haft geworden“, en. ſchuldigte er ſich.

„So?“ fragte Omu-Sſat. „Und wo waren
Sie vor Jhrer Schreckhaftigkeit?“

Er antwortet nicht gleich.
wenig unſicher: „Jn Transvaal, ich
es ſchon.“

„Und ich glaube es nicht. Wer ein Eng-
liſch ſpricht, wie S e, der kommt von London!
Habe ich recht

Wieder eine Pauſe, und dann:
„Jch war früher längere Zeit in London,

das ſtimmt
„Na, ſehen Sie! Was tragen Sie denn

da eigentlich in Jhrem Köfferchen bei ſich?“
Der Kleine ſtutzte und ſuchte nach einer

Erklärung. „Das? Das iſt meine Reiſe
apotheke!“ verſicherte er ſodann.

„So ſo! Sie reiſen aſſo mit einer Reiſe
apotheke? Sie ſcheinen wirklich ein ſonder-
barer Kauz zu ſein!“

„O es tut ſich,“ mochte das Männlein,
ſichtlich geſchmeichelt über ihre gute Meinung.

Und als er dann am nächſten Tage neben
Omu-Sſai an der Spitze der Kolonne fahren
durfte, fühlte er ſich noch viel geſchmeichelter
und ſaß wie eine ſchwarze Hoheit neben ihr,
die eine Beſichtigungsreiſe durch ihr Land
macht.

(Fortſetzung folgt.
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Das Frühlingsfeſt von Eiſenach.

Eine Strohpuppe, die den Winter darſtellt,

e

Jedes Jahr feiert Eiſenach nach altherkömm licher Sitte das Feſt des Frühlingsbeginns.
wird unter lauter Fröhlichkeit verbrannt,

Menſchen in luſtigen Verklei dungen ziehen durch die Stadt.

Schweres Eiſenbahnunglück in Frankreich.
Einſturzkataſtrophe in Lyon.

Der Schnellzug Paris Bordeaux
entgleiſt.

Aus Paris wird gemeldet Der um
19 Uhr 55 Min, in Paris abgehende
Schuellzug Paris Bordeaux iſt
bei dem Ort Etampes entgleiſt. Nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen ſollen zehn
Perſonen ums Leben gekommen und 40 ver-
letzt ſein. Weitere Einzelheiten fehlen noch.

Wie zu dem ſchweren Eiſenbahnunglück
ergänzend gedrahtet wird, entgleiſte der
Speiſewagen des Schnellzuges Paris--Bor-
deaux bei der Einfahrt in den Bahnhof
Etampes gerade in dem Augenblick, als
auf dem Nebengleiſe ein Lokalzug hielt,
gegen den der Speiſewagen mit ſolcher Ge-
walt geſchleudert wurde, daß auche ein Teil
des Wagens des Lokalzuges in Trümmer
ging. Die Ausmaße des Unglücks ſcheinen
um ſo größer zu ſein, als der Speiſewagen
gerade zu der Zeit ſtark beſetzt war. Nach
den letzten in Paris vorliegenden Meldungen

ewurden bisher 10 Tote und 360 z.
Schwer verletzte geborgen.

Hauseinſturz in Lyon.
Vier Tote, drei Schwervperletzte.

Im Lyoner Stadtteil Perrache iſt am Don-
nerstag gegen 14 Uhr ein fünfſtöckiges Ge-
bäude, das abgebrochen wurde, eingeſtürzt.
Mindeſtens neun Arbeiter waren bei den
Abbruchsarbeiten beſchäftigt.

Vorläufig wird von vier Toten ge-
ſprochen, die noch unter den Trümmern
liegen. Drei Schwerverwundete wurden ge
borgen; ihr Zuſtand iſt nahezu hoffnungslos.

Das donnerartige Getöſe beim Einſturz
wurde in der ganzen Stadt gehört und rief
große Aufregung unter der Bevölkerung
hervor. Die Rettungsarbeiten werden von
mehreren Feuerwehr- und Polizeiabteilun-
gen ausgeführt.
Das Unglück ſoll darauf zurückzuführen
ſein, daß man das oberſte Stockwerk zu ſehr
mit Schutt belaſtete, ſo daß die Decken unter
dem Gewicht zuſammenbrachen.

——S9SA«6 en n
Tetzner erzählt Witze!

Aus Regensburg wird gemeldet: Tetzuer
hat nach der Urteilsfällung im Gefängnis
ſeinen Aufſehern lächelnd Witze erzählt, als
berühre ihn der ganze Prozeß nicht. Die
bayriſche Regierung wird jedenfalls, wie jetzt
ſchon feſtſteht, das Todesurteil gegen Tetzuer
vollſtrecken laſſen, ſobald es rechtskräftig iſt.

Es iſt ein wahres Glück, daß der Pro-
zeß in Bayern und nicht in Preußen ſtattge-
funden hat, ſonſt würde das Urteil dank neu
preußiſcher Gefühlsduſelei niemals vollſtreckt
werden.

Die Erde wankt.
Erdrutſch ſüdöſtlich von Bern.

Jm Amtsbezirk Schwarzenburg ſind
gewaltige Erdmaſſen langſam aber ſtändig
im Fortrutſchen begriffen, ſo daß eine ſchwere
Kataſtrophe befürchtet wird. Es handelt ſich
um ein großes Waldgebiet und um vier Be-
ſitzungen, die vernichtet werden. Bereits

Unsere neue Frühjahrs-
kollektion übertrumpft
alles dagewesene durch

Preiswürdigkeit,
Qualität und Reichtum
in Farben und Modellen.
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Mode ne Trotieur-Spangenschune,
togobroun
fesche Pumps mit Schleffchen,
omeſibtesun
Elegante lack Hoalbschuhe für
Herren 11.50 10.90
tierren- a bs chuh, Schwerz u biaun,

Box., Lack. Panmensibeit s
liweroa-Strömopte in
neuen frohlingstearden

Mittwochnormittag wurden an verſchiedenen
Stellen tiefe Erdrillen feſtgeſtellt.
Der Balkon eines Hauſes ſtürzte plötz-

lich ab. Die Einwohner eines Dorfes muß-
ten in größter Eile Gebäude und Ställe
räumen. Jnfolge der tiefen Schneedecke iſt
es den Behörden noch nicht möglich geweſen,
Ach ein Bild von der tatſächlich drohenden
Geſahr zu machen. Eine weitere Ausdehnung
des Erdrutſches würde fünf im Tale der
Schwarzwaſſer liegenoe Dörfer bedrohen.
Jm Erdrutſchgebiet bieten uralte Staats-
wälder einen troſtloſen Anblick. Mächtige
Tannen ſind geſtürzt. Tiefe Erdriſſe machen
das Befahren der Gegend unmöglich. Sämt-
liche umliegenden Dörfer ſind geräumt
on den.

Eröſtöße auf den Philippinen.
Wie aus Manila auf den Philippinen

gemeldet wird, richteten auf der Jnſel
Luzon, dem nörlichen Teil der Philippinen,
zwei heftige Erdſtoße beträchtlichen Schaden
an. Beſonders ſtark wurde die Provinz
Jlocos Norte betroffen. In der Stadt Ba-
carra ſtürzten mehrere Gebäude und der

Kirchturm ein. Bisher wurden nur viele
Verletzte feſtgeſtellt. Todesopfer ſind noch
nicht gemeldet worden.

Weltflug in vier Etappen?
Die amerikaniſchen Flieger Pangborn

und Herndon ſind auf einem Bollanoa-
Eindecker in Rooſeveltfield, dem Flugplatz
von Neuyoork, eingetroffen, von dort einen
Flug um die Welt in vier Etappen J
führen. Sie beabſichtigen, in der erſten oder
zweiten Aprilwoche zu ſtarten. Die erſte
Zwiſchenlandung ſoll in Moskan erfolgen,
die zweite in Tokio, die dritte in Se attle,
von wo ſie nach Neu york zurückkehren.

Neuyork-- Moskau ohne Zwiſchenlandung,
die Amerikaner nehmen den Mund reich-
lich voll
Ein iſcher Militärflieger abgeſtürzt und

verbrannt.
Bei Cambridge ſtürzte ein Kampf-

flugzeug ab und verbrannte vollſtändig. Auch
der Flugzeugführer kam in den Flammen
um. Das Flugzeug fiel auf einen Acker in
der Nähe des Hauſes, in dem der Vater des
Fliegers wohnt. Der Flieger hatte eine
Reihe von Kunſtflügen in verhältnismäßig
niedriger Höhe ausgeführt. Man glaubt, daß
er dabei einen Baum berührte und ſo die
Gewalt über das Flugzeug verlor.

Schweres Autounglück
in Berlin.

Ein Toter, vier Verletzte.
Am Donnerstagmittag ſtießen in Berlin

Moabit zwei Geſchäftsautos in voller Fahrt
zuſammen. Der Fahrer des einen Wagens
wurde ſofort getötet, außerdem wurden zwei
Perſonen ſchwer und zwei leicht verletzt.

Drei italieniſche Fliegerhelden

abgeſtürzt.
Drei der beſten Flieger Jtaliens, Oberſt

Maddalenga, Kapitän Cecconi und
Leutnant Damonte, ſind zwiſchen
Marxinag di Piſa und Liporno tödlich ver
unglückt. Ueber den Unfall liegen noch keine
näheren Einzelheiten vor.

Es verlautet, daß die Flieger ins Meer
abgeſtürzt ſind und bisher weder ihre
Leichen noch das Flugzeug gefunden werden
konnten. Fiſcher, die ſich mit ihren Barken
in der Nähe befanden, haben den Abſturz be-
obachtet. Die Namen der beiden erſten ſind
weit über die Grenzen Jtaliens bekannt. Sie
haben zuſammen viele Flugrekorde und auch
ſonſtige hervorragende Flugleiſtungen voll-
bracht, zu denen nicht zuletzt der Flug nach
Braſilien zählt. Maddalena bekleidete in
der Fliegertruppe verantwortungsvolle
Poſten, er war auch der erſte, der nach der
Kataſtrophe des italieniſchen Luftſchiffes
„Jtalia“ das Zelt des Generals Nobile und
ſeiner Genoſſen auf der Eisſcholle entdeckte.

Cecconi wurde in dieſem Jahre zur Be-
lohnung für die Teilnahme am Geſchwader-
flug Balbos zum Kapitän beſördert. Auch
Damonte nahm am Ueberſeeflug teil.

Die Nachſuchungen nach öden verunglückten
Fliegern ſind mit Torpedobooten, Tauchern,
Schleppern und Flugzeugen in Angriff ge
nommen worden, bisher aber ſind nur einige
Teile des Propellers, Uniformſtücke, eine
Kartentaſche und eine Uhr gefunden worden.
Man nimmt an, daß ſich das Flugzeug beim
Abſturz in den Meeresgrund gebohrt hat, da
das Waſſer an der Unfallſtelle nicht ſehr tief
iſt.

Der Abſturz erfolgte aus einer Höhe von
etwa 300 Metern. Während des Abſturzes
hat einer der Flieger verſucht, ſich durch Fall
ſchirmabſprung zu retten. Er iſt aber offen-
bar ertrunken. Wie verlautet, war das
Flugzeug für einen neuen Ueberſeeflug be-
ſtimmt und befand ſich auf dem erſten Probe-
flug nach Rom. Die Urſache des Unfalles
Pinte in einem Propellerbruch zu ſuchen
ein.

General Balbo hat ſich ſofort im Flug-
zeug an die Unfallſtelle begeben und die Un-
terſuchung eingeleitet. Ergänzend wird mit-
geteilt, daß der Abſturz nur von einer ein-
zigen Perſon beobachtet werden konnte.

Die Todesnachricht hat in gang Jtalien
größte Trauer hervorgerufen.

Die Pilger bleiben aus.
Aus Mekka kommen Notrufe der ſtaat-

lichen Verkehrsunternehmungen und der
großen Herbergsgeſellſchaften, daß die
Pilgerzüge bisher ausgeblieben ſind, was
für die Stadt, die ausſchließlich von den
Pilgern lebt, den Charakter einer Kata
ſtrophe angenommen hat. Der artig
Thereſien-Taler, die übliche Umlaufs-
währung des Landes, iſt auf ein Zwanzigſtel
des engliſchen Pfundes geſunken. Die Zahl
der bisher eingetroffenen Pilger erreicht
kaum 20 0900.

Großfeuer in einer franzöſiſchen
Filmſtadt.

Ein großes Schadenfeuer hat in der Nacht
auf Donnerstag in der franzöſiſchen Film-
ſtadt Joinville mehrere Studio- und Lager
gebäude der Filmgeſellſchaft Eoran D'Art
und Cine-Romans zerſtört. Das Feuer,
deſſen Urſache noch nicht feſtſteht, brach gegen
3 Uhr morgens in einem der aus Holz er-
bauten Lagerräume aus und griff mit
großer Geſchwindigkeit um ſich. Noch ehe die
Feuerwehren eintrafen, hatten die Flammen
auf die benachbarten Gebäude ſowie zwei
Wohnhäuſer übergegriffen, deren Bewohner
die Häuſer angeſichts der drohenden Gefahr
rechtzeitig verlaſſen hatten. Gegen 6 Uhr
morgens war die Feuerwehr Herr der Lage.
Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen.
Der Sachſchaden wird auf eine halbe
Million Franken geſchätzt.

Engliſcher Dampfer geſtrandet.
9 Mann ertrunken.

Ein kleiner engliſcher Dampfer mit
Namen „Citrine“ iſt bei der Jnſel Man im
Nebel geſtrandet. Neun Mann ſind er-
trunken, zwei konnten ſchwimmend das
Land erreichen.

Die ſpaniſchen Revolutionäre vor dem
Kriegsgericht.

Zum Tode vervrteilt.
Der ſpaniſche Hauptmann Sediles, der als
einziger von den an der Aufſtandsbewegung
in Jaca beteiligten Offizieren zum Tode
verurteilt wurde, am Gitter ſeiner Gefäng-
niszelle in Madrid vor der Urteils-

verkündung.

Zwei Damen unterhalten ſich. „Unſer Hausarzt
iſt geſtern geſtorben; denken Sie, er war erſt dreißig
Jahre alt.“

„Nun wiſſen Sie, zu einem Arzt, der ſo früh
ſtirbt, könnte ich kein Vertrauen haben!“

Verkaufsstelleh e e md. Hlalle a. S. Leipziger Str.
Cie. A.

8URG B. A.
Fernspr.
26240

Weitere Verkaufsstelien u. a. auch in Aschersleben, Bernburg, Dessau, Nocdheuses,
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Hockey-Länderkampf
gegen Frankreich in Paris.

Jm Stadion zu Colombes, wo die deut-
ſchen Fußballer eine verdiente Niederlage
einſtecken mußten, wird Deutſchlands
Hockey-Nationalmannſchaft am kommenden
Sonntag verſuchen, mit mehr Erfolg für den
deutſchen Sport einzutreten. Das große
Ziel des deutſchen Hockeyſports iſt ja ein
ehrenvolles Abſchneiden gegen England am
4. April in Hamburg. Bisher traf Deutſch-
land mit Frankreich zweimal im Länder-
kampf zuſammen Bei den Olympiſchen
Spielen in Amſterdam ſiegten die Deutſchen
mit 2:0, beim Länderturnier in Barcelona
ſogar mit 8:2.
auch diesmal, wenn auch nicht in dieſer Höhe.
Um eine trübe Ueberraſchung wie bei den
Fußballern braucht man allerdings kaum be-
el zu ſein. Die Mannſchaften ſpielen wie
olgt:

Frankreich: Dixier
Univ. Paris)

Chevalier Reémuſat
(Stade Frangais)

Hénon Prieur Simon(Racingel.) (Racingel.) (Daring-Brüſſ.)
Rivière Grimonprez Peskine Deloſers Soulé
(Racingel.) (Lille) (Racingel) (Stade Fr.)
Wollner Scherbarth Weiß H. Müller Mehlitz
(L. SC.) (B. SV. 02) (B. SC.) (B. SV. 92)

Hardeland Th. 5 Ueberle(DHC.-Hann.) (Frankf. 80) (Uhlenhorſt)
Zander Heymann

(B. SV. 92) (B. HC.)
Lincke

Dentſchland: (B. SV. 99)
An Schnelligkeit dürflen ſich beide Parteien

die Waage halten das taktiſche Spiel iſt aber
T bei uns mehr ausgeprägt, und in der

echnik ſollten unſere Vertreter den Fran-
oſen ſogar überlegen ſein, womit die
rundlagen für einen deutſchen Erfolg ge-

geben wären.

Um den BMBB.-Pokal.
Kein Doppelſpiel in Leipzig.

Die beiden Vorſchlußſpiele um den
VMBV.-Pokal ſollten bekanntlich am kom-
menden Sonntag hintereinander auf dem
Wackerſtadion in Leipzig ausgetragen wer-
den. Gegen dieſe Abſicht iſt von den beteilig-
ten Vereinen Proteſt eingelegt worden, der
dazu geführt hat, daß man die Spiele teilte.
In Leipzig (Wackerplatz) treten ſich nunmehr
portfreunde- Leipzig und VfL.-

Bitterfeld gegenüber, Beginn 15.30 Uhr.
Das andere Spiel iſt nach Erfurt verlegt
worden. Hier werden Spielvereini-
gung- Leipzig und SC.- Erfurt ihre
Kräfte meſſen; Beginn ebenfalls 15.30 Uhr
auf dem Platze der Erfurter Spielvereini-
gung.

Mitteldeutſches Fechtturnier
am 22. März.

Soweit ſich bis heute Kberſehen läßt, hat das
Turnier des Deutſchen Fechtklubs Halle eine ausge
zeichnete Beſetzung aufzuweiſen. Durch die Teil-
nahme Leſpzigs iſt eine Damenendrunde geſichert,
in der tatſächlich nur die beſten mitteldeutſchen
Fechterinnen di. Klingen kreuzen werden. Die be
kannte Leipziger Käte Caſſel ſollte als Siegerin her-
vorgehen Jhre internationalen Erfahrungen wird
die talentterte Fechterin erneut unter Beweis ſtellen.
Neben Helene Mayer, Frau Oelkers und Frau Sond-
heim iſt heute Frl Caſſel die beſte deutſche Fechterin
Bei dieſer Trainingspartnerin werden ihre beiden
Klubkameradinnen viel profitiert und den Fechte-
rinnen aus Halle, Magdeburg und Erfurt manches
voraus haben Frau Scherz iſt im deutſchen Fecht-
ſport keine Unbekannte mehr. Sie gehörte bei
Hermannia- Frankfurt zur erſten Damenmannſchaſt.

Von den übrigen Teilnehmerinnen ragen die
alten Rivalinnen auf vielen mitteldeutſchen Turnie-
ren hervor: Frau Bock (Erfurt) und Frl. Voertler
(Magdeburg) Auch die Hallenſerin Frl. Diercke
ſcheint nach ihrem erfolgreichen Abſchneiden beim
letzten Dresdner Damenturnier den Anſchluß an die
mitteldeutſche Klaſſe gefunden zu haben.

Sprechende Zahlen.
Die kürzlich veröffentlichte Beſtandserhebung des

13. Thüringer Turnkreiſes läßt, trotzdem immer noch
von einem weiteren Anwachſen der Geſamtzahlen
berichtet werden kann, doch erkennen daß die vor-
herrſchenden wirtſchaftlichen Nöte auch am Mit-
gliederbeſtande der Vereine nicht ſpurlos vorüber-
gehen. Sowohl bei den Jugendlichen bis zum
21. Lebensfahr, als auch bei den Vollmitgliedern iſt
ein leichter Rückgang zu verzeichnen. Das Anwachſen
der Knaben- und Mädchen- Abteilungen zeugt aber
von reichlich vorhandenem Nachwuchs, ſo daß die
Hoffnung beſteht, daß ein Geſamtrückgang des Mit-
gliederbeſtandes innerhalb der DT. für die nächſten
Jahre wohl nicht zu erwarten ſteht.

Nachſtehend geben wir die Zahlen nach demStand vom 1. Sania 1981 an. ie in Klammern
veigefügten Zahlen ſind die vom Vorjahr. Es
wurden r 997 (974) Vereinsorte (plus W),
2345 (1135) Vereine (plus 10) 24 913 (21 592) Kna-
ben und Mädchen bis 14 Jahre (plus 3321), 29 122
(31 27) Jugendliche bis zum 21. Jahre (minus

Einen Sieg erwartet man behalten.

Röſſen Meiſterklaſſe

Der TuSppv. Neuröſſen hat es ſich zur
Aufgabe gemacht, mit ſeiner Mextſterklaſſe-
mannſchaft nur gute Gegner zu verpflichten,
um die Mannſchaft in ihrer jetzigen Form
weiter zu bilden und um ſo im kommenden
Pflichtſpielabſchnitt im Vordergrund zu ſtehen
Der nächſte Gegner iſt am Sonntag die be-
kannte 1. Mannſchaft des Sportvereins 98
Halle. Schon einmal ſtanden ſich beide auf
dem Röſſener Platz gegenüber. und Röſſen
konnte damals knapp mit 5:4 die Oberhand

Das Spiel am nächſten Sonntag
ſindet vor dem Pokalentſcheidungsſpiel Mit-
teldeutſchland Berlin auf dem 98er-Platz
in Halle ſtatt. Die derzeitige Form der
Röſſener Elf bürgt für guten Sport. Die
geſamte Mannſchaft iſt im übrigen in allen
Poſitionen gut beſetzt. Aber auch die Hallen-
ſer haben am Sonntag großes Jntereſſe, ihre
Niederlage wieder wettzumachen: als beſte
Empfehlung bringen ſie die letzten Verbands-
ſpiele mit denn gegen eine Mannſchaft wie
die Polizei Halle unentſchieden zu ſpielen,
will ſchon etwas heißen. Am meiſten ſteht
für Röſſen auf dem Spiel, ſoll man doch am
Sonntag vor den tauſenden Zuſchauern den
„Turner-Handball“ repräſentieren, der ge-
rade in Halle noch etwas peſſimiſtiſch ange-
ſehen wird. Hoffen wir alſo, daß dieſes Spiel
ſeinen Werbezweck erfüllt.

Als Abſchluß des Spieles der Pokalmann-

Turner-Handball am Sonnkag
weilt bei 98 Halle.

Turner und einer Sportlermannſchaft ab-
geſchloſſen. Auf dem Sportplatz in Göhlitzſch
werden ſich um 15 Uhr obige Mannſchaften
in einem r gegenüber-ſtehen. Preußens gutes Abſchneiden im letz-
ten Göhlitzſcher Turnier iſt noch in aller Er-
innerung. Obwohl nun die Röſſener Mann-
ſchaft im letzten Jahr eine gute Rolle in der
1. Klaſſe ſpielte, wird ſie doch nicht ganz an
das Können der Preußen heranreichen.

Weitere Spiele der Röſſener: 1. Jgd. ge
gen 98 Jun. in Halle; 2. Jgd. Spergau
Jgd.; Röſſen 1. Schüler Kötzſchen-Beung;
2. Schüler Spergau 1. Schüler.

Um die Meiſterſchaft der Gruppe
Nordoſtthüringen.

Am Sonntag werden auf dem ATV.-Platz
die Gruppenmeiſterſchaftsſpiele fortgeſetzt.
1885 1. wird gegen Langenbogen 1. und die
Turneriſche Vereinigung gegen MTV. Wei-
ßenfels anzutreten haben. Für beide Merſe
burger Mannſchaften kommt der Aufſtieg in
die höhere Klaſſe in Frage. Nicht leicht darf
Langenbogen genommen werden; denn am
Sonntag hat es in Halle ein glänzendes Spiel
gezeigt. Aber bei der derzeitigen Form der
1885er Mannſchaft ſollten die Merſeburger

ſchaften wird 98 Reſerve die 1. Mannſchaft
Röſſens empfangen. Röſſen wird ſich an-
ſtrengen müſſen, gegen die Reſerve beſtehen

zu können. 4
Röſſen la Preußen Merſeburg.

Noch im letzten Augenblick wurde für
Röſſen ein intereſſantes Spiel zwiſchen einer

(minus 351) Alſo eine Geſamtzahl von 107 547
(106 726) Angehörigen (plus 821).

Der Nordoſtthüringer Turngau als zweitgrößter
Gau im Kreiſe iſt an dieſen Zahlen beteiligt mit:
116 Vereinsorte, 135 Vereine, 4133 Knaben und
Mädchen, 3796 Jugendliche bis zum 21. Jahre, 7024
Mitglieder über 21 Jahre, insgeſamt 14 953 Ange-
hörige.

Piſtulla Europameiſter.
Der Deutſche beſiegt Martinez nach Punkten.

Halbſchwergerichts meiſter Ern ſt
iſt der große Wurf geglückt. Jn der

ausverkauften Stierkampfarena von Valencia
ſiegte der Berliner gegen den ſpaniſchen Meiſter
Martinex über 15 Runden verdient nach Punkten, er
kehrt nun als Europameiſter ſeiner Gewichtsklaſſe
in die Heimat zurück

Die annähernd 30 009 Zuſchauer faſſende Stier-
kampfareng war bis auf den letzten Platz beſetzt, und
als der Spanier Martinez im Ring erſchien, wurde
er von ſeinen Landsleuten mit frenetiſchem Beifall
begrüßt. Weſentlich ſtiller war dagegen der Empfang
des Deutſchen Meiſters Ernſt Piſtulla, als dieſer mit
ſeinem Freunde und Trainer Hans Breitenſträter die
Kampfſtätte betrat. Die Gewichte wurden mit 77,3
Kilogramm für den Spanier und 77,2 Kilogramm ſür
Piſtulla bekanntgegeben. Martinez, in ſeiner bié-
herigen Laufbahn noch ungeſchlagen, ſt ein Paolino-
typ, ſteht inbezug auf Technik und Können aber wert
hinter ſeinem großen Landsmann zurück. Von der
erſten Runde an ergriff er ſtürmiſch die Offenſitve, u
jedoch jegliche Technik vermiſſen, ſo daß Viſtula ſeinen
wild darauflos ſchlagenden Gegner zu wiederholten
Malen wirkungsvoll kontern konnte. Auf die Dauer
ſetzte ſich dann das reifere Können und die beſſere
Technik des Deutſchen durch, der ich auch durch die
fortgeſetzten Anfeuerungsrufe der enthuſiasmierten
Spanier nicht aus ſeiner großen Ruye bringen ließ
Bei objektiver Beurteilung der Leiſtungen gingen
von den 15 Runden 8 an Piſtulla, dem Spanier
konnte man nur in 3 Runden ſichtbare Vorteile ein-
räumen, während 4 Runden gleichauf endeten.

Hellas- Magdeburg in Aachen.
Der Aachener Schwimmverein 10906 be-

reitet zu ſeinem 25jährigen Beſtehen ein groß-
angelegtes verbandsoffenes Wettſchwimmen
vor, zu dem die beſte deutſche Klaſſe heran-
gezogen werden ſoll. Vom Schwimmſportklub
Hellas- Magdeburg liegt bereits eine feſte Zu
ſage vor, er wird u. a. in der großen Lagen-
ſtaffel mit der ausgezeichneten Mannſchaft
Schumburg, Erich Rademacher, Ahrendt ver-
treten ſein. Verhandlungen mit weiteren
großen Vereinen ſtehen kurz vor dem Ab-

Unſerem
Piſtull a

die am 3. Mat ſtattfindende Veranſtaltung
weitgehenöſtes Jntereſſe auslöſen wird.

Strausberger Eröffnungsrennen.
Die Berlinen Galopprennvremiere am

29. März in Strausverg verſpricht in ſport-
icher Hinſicht recht intereſſant zu werden

wurden doch für die ſieben Rennen nicht
veniger als 116 Unterſchriften abgegeben

2149), 21 Jahre83 512 (53 863) Mitglieder über
was für die frühe Jahreszeit ein überausgünſtiges Ergebnis iſt. Am ſtärkſten beſetzt

ſchluß. Soviel ſteht aber heute ſchon feſt, daß

doch die Oberhand behalten. Leichter wird
es der Turneriſchen Vereinigung fallen ihren
Gegner zu zwingen. Außerdem wird auch
noch die Jugend vom MTV. Merſeburg um
Meiſterehren gegen Städt. Tv. Weißenfels
kämpfen;: hier iſt der Ausgang noch völlig
ungewiß. Die Spiele beginnen 13,45 Uhr mit
dem Jugendſpiel.

iſt das Maiden-Jagdrennen mit 25 Nennun-
gen, am ſchlechteſten ſchnitt das Wohlfahrts-
Hürdenrennen mit ſieben Unterſchriften ab

Der Nennungsſchluß für die Ausgleichs-
rennen an den beiden erſten Renntagen in
Dresden am 5. und 7 April ließ ebenfalls
kaum etwas zu wünſchen übrig. Für das
traditionelle Hauptereignis des Eröffnungs-
tages, den Ehrenpreisausgleich im Werte
von 6000 Mark, wurden 21 Unterſchriften,
ür den Oſter- Ausgleich 30, für den Reicker-
Ausgleich 27 und für den April- Ausgleich
30 Nennungen abgegeben Jn dem über
1600 Meter führenden Ehrenpreis- Ausgleich
können einige recht gute Pferde wie Pal-
mieri, Sterneck, Laotſe. Heroine, Alpen-
flieger, Chantilly, Altenberg und Jna ihr
Jahresdebut geben.

gegelſport
Merſeburg Geiſeltal.

Die beiden Städtemannſchaften treffen ſich
am Sonntag dem 22. März, nachmittags um
2 Uhr, in Kötzſchen, um den fälligen Po-
kalkampf auszutragen. Das Treffen iſt von
beſonderer Bedeutung denn mit einem noch-
maligen Siege würde die Merſeburger
Mannſchaft endgültig in den Beſitz des Po-
kals kommen. Der Kampf geht über 100
Kugeln mit Bahnwechſel. Von Merſeburg
ſtarten: Ellrich; Büttner; Netſcher; Weber;
Kwias; Ruhſam; Stöbe; Zeigermann; Zorn;
Wambach und Eiſenbrandt.

Kurze Sportſchau.
Hohmann, der bekannte weſtdeutſche internationale

Mittelſtürmer, verläßt ſeinen Verein VfL.-Benrath
und überſiedelt aus beruflichen Gründen auf ein Jahr
nach Pirmaſens, wo er ſich dem dortigen Fußballklub
anzuſchließen gedenkt.

Spaniſche Hockeyſpieler ſind für ein Gaſtſpiel nach
Bremen verpflichtet worden. Es handelt ſich um die
Hockeyelf des FC. Barcelona, die im Anſchluß an das
Uhlenhorſter Oſter-Hockeyturnier dem Bremer Hockey-
Club einen Beſuch abſtatten wird.

Radrennbahn Halle.

Wir wir von der Direktion Radrennbahn Halle
hören, wird die Bahn am kommenden Sonnabend,
alſo am 21. d. M den Fahrern zum Tratining frei-
gegeben und die geſamte Anlage ab Sonntag, den
22. März, ſämtlichen Sportfreunden zugängig ge
macht. Das Training findet jeden Nachmittag außer
Montag ſtatt. Das Publikum findet an dieſen Tagen
Aufnahme im Jnnenraum.

Jnzwiſchen ſind auch ſchon einige Dauerfahrer
jfür die Eröffnungsrennen am 2. Oſterfeiertag ver
pflichtet worden. Der Direktion iſt es gelungen, für
dieſen Tag den Oeſterreicher Cap zu gewinnen.
Allerdings verſagte dieſer im vorigen Jahre auf
unſerer halliſchen Bahn. was aber an ſeinem da-
maligen Schrittmacher log. Jn der letzten Welt-
meiſterſchaft fuhr er aber ſo große Klaſſe, daß man
mit Beſtimmtheit die Vermutung ausſprechen kann,
daß er der Sieger des Sroßen Ofterpreiſes werden
dürfte. Denn ein Schrittmacher wie Bajotath fährt
miit keinem Anfänger und dürfte ihn ſicher zum
Siege führen

Als zweiter Fahrer wurde der Ungar Jſtenes
verpflichtet, dem es gelang, den Weltmeiſter Möller

einwandfrei in Budapeſt in Rekordzeit zu ſchlagen.Mit weiteren guten Dauerfahrern ſteht die Direktion

in Unterhandlung.
Die Fliegerrennen werden diesmal von Amateu-

ren beſtritten. Auch hier iſt beſte deutſche Klaſſe am
Start. Trotzdem werden die halliſchen Fahrer in
Ehren beſtehen können, wenn ſie das Lampenfieber
zu Hauſe laſſen. Fahrer wie Horn, Wippert, Kum-
mert ſind ſo gut veranlagt und haben auch ſchon ſo
ſcharf trainiert, daß uns Sieg von dieſen nicht über
raſchen würden.

Amtliche Saalegau- Nachrichten.
Verbindliche Mitteilung Nr. 56.

1. Betr. Entſcheidungsſpiele um die KlaſſenMei-
ſterſchaften. Nachdem in den Abteilungen 1 bis 10,
mit Ausnahme der Abteilung 8, die Abtei ungsmeiſter
ermittelt ſind, werden in den Klaſſen 1b, 2a und 2b
die im nachfolgenden Spielplan aufgeführten Ent-
ſcheidungsſpiele durchgeführt.

Die in Frage kommenden Vereine vwrllen von den
Terminen Kenntnis nehmen. Geſuche um Spielver-
legungen, auch im Einverſtändnis des Gegners,
können nicht berückſichtigt werden.

Die Spiele Nr. und 2 werden gem. 8 182 Abſ. 1
und 2 nach dem Ausſcheidungsſyſtem (Pokalſyſtem)
ausgetragen. Kommt eine esd. Spielverſöngerung in
Frage, ſo iſt nach S 183 Abſ. 1 zu verfahren.

Die übrigen Spiele werden nach S 18 Abſ. 3 und
4 im einfachen Rundenſyſtem geſpielt.

2. Die Spielberechtigung für die Entſcheidungs-
ſpiele regelt ſich nach 8 257 Abſ. 2 (Deckblatt).

3. Die an den einzelnen Spielen beteiligten Ver-
eine ſtellen je einen wettſpielfähigen Ball, zwei Linien-
richter und zwei Kontrolleure.

Der platzbauende Verein ſorgt für das Spiel-
formular, frankierten und mit der Gauadreſſe ver-
ſehenen Briefumſchlag, ſtellt vier Linienrichterfahnen,
die Platzkaſſierer und Ordner

4. Die Eitntrittspreiſe ſind die ortsüblichen. Vor
jedem Spiel gehen den Vereinen von der GCaukaſſe die
Eintrittskarten zu. Abrechnung mit dem Gaukaſſierer
hat am Montag nach dem Spiel zu erfolgen Die
Verteilung der Einnahmen regelt ſich nach 5 297
Ziff. 2. Die Mitglieder des bauenden Vereins haben
ebenfalls Eintritt zu zahlen.

Entſcheidungsſpiele um die Klaſſen-
Meiſterſchaften.

Sonntag den 22. März 1931
um die Meiſterſchaft der 2b-Klaſſe, Abt, 8.

16 Uhr auf dem Eintrachtplatz in Amsdorf Stedten
gegen Wansleben (Höſchel 96).

Sonntag, den 29. März 1931
um die Meiſterſchaft der 1b-K'aſſe“

11 Uhr auf dem 98-Platz Halle a. S. Ammendorf
gegen Preußen M.

um die Meiſterſchaft der 2a-Klaſſe:
15.30 Uhr auf dem F C.- Platz in Eisdorf Eisdorf

gegen Zörbig
um die Metſterſchaft der 2b-Klaſſe:

15.30 Uhr auf dem S V. Weiſe-Platz in Halle a. S.
S. V Weiſe gegen Wettin.

Sonntag, den 12. April 1931
m die Meiſterſchaft der 2a-Klaſſe:

15.30 Uhr auf dem Glückauf-Platz in Braunsdorf
Braunsdorf gegen Eisdorf,

um die Meiſterſchaft der 2-bKlaſſe:
15.30 Uhr wird noch beſtimmt. Sieger aus S. V.

Weiſe, Spiel l.
Sonntag, den 19 April 1931

um die Meiſterſchaft der 2a-Klaſſe:
15.30 Uhr auf dem Wacker-Platz in Zörbig Zörbig

gegen Braunsdorf,
um die Meiſterſchaft der 2-bKlaſſe:

15.30 Uhr auf dem S. V.-Platz in Wettin Wettin
gegen Siegee aus Spiel l.

Die Schiedsrichter zu den Spielen werden vom
G. S. A. noch angeſetzt.

von Haußen. Großmann.

Jugendpflege.
Für Montag, 23. Mörz, 20.30 Uhr. werden ge

laden: Jugendſeiter Beiner und ein Vorſtandsmit-
glied von 99 Merſeburg. Betr. Unfall des Schülers
Fritz Caeſar,

Geſellſchaftsverein Meuſchau wird zum Jugend-
tag am 3. Mai 1931 Merſeburg zugeteilt.

Vereinsvertreter von Querfurt Wansleben Eis-
dorf Schiepzig Zörbig, Zöſchen, Röſſen und Kayna
werden für Montag. 20 Uhr, geladen. Betr. Pro-
gramm zum Jugendſpieltag.

Für 21 Uhr werden geladen: Vorſtandsmitglied
von Reichsbahn. 21.15 Uhr Jugendwart vom PSV.
Halle.

Jugendleitertag am 28. März, 20 Uhr, im „St.
Nikolaus“. Tagesordnung: Jugendleitertag 1931
und Jugendfragen.

Scherf.

Vereinsnachrichfen
Männerturnverein e. V. gegr. 1861. Sonn

abend, den 21. März 1931, 20 Uhr Jahres-
hauptverſammlung im Vereinslokal „Berg-
ſchlößchen“. Tagesordnung: Geſchäfts und
Kaſſenberichte, Turnplatzangelegenheiten,
freiwillige Beitragserhöhungen, Wahlen ge-
mäß 8 9 der Satzungen.

1. Turnerinnen- und 1. Turnerriege: Ab-
fahrt mit dem Omnibus pünktlich 15 Uhr
vom „Alten Deſſauer“ nach Burgſtaden.

Geſangsabteilung: Uebungsſtunde der Ar-
beits gemeinſchaft (MTV. und Dilettanten-
verein) Montag, den 23. März. pünktlich 20
Uhr, im Vereinslokal „Beragſchlößchen“. Letzte
Uebungsſtunde vor der Veranſtaltung an-
läßlich des „Tag des Buches“, zu welcher wir
von ſtädtiſcher Seite aus gebeten worden ſind,
mitzuwirken.

Sportverein 1899. Sonntag, den 22. 3. Ab-
v fahrt der Ligamannſchaft mit Stra-

w. nach Ammendorf um 14 Uhr.
Nach dem Spiel findet tn unſerem
Vereinsheim ab 109,80 Uhr ein ge-
mütliches Tänzchen ſtatt. Die
Fußballabteilung.

f
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Freitag, 20. März 1931

Nus Merſeburg.
Der Frühling kommk.

Von Tag zu Tag wird es deutlicher, daß
die Rolle des Winters ausgeſpielt iſt. Trotz
aller Verzögerungen und verſpäteten Win-
terfreuden läßt ſich der Siegeszug des
Frühlings nicht länger aufhalten.
Man merkt es an dem ſtrahlenden Sonnen-
ſchein und am klaren Sternenhimmel, Blu-
men und Bäume werden zu Frühlingsboten.
Der Kalender tut ein übriges, indem er
feierlich und vor aller Welt für den 21. März
den Beginn des Frühlings anſetzt. Er hat
ſchließlich noch immer Recht behalten, und es
hat keinen Sinn, darüber zu ſtreiten, ob der
Frühling nicht hätte vielleicht noch acht Tage
früher kommen ſollen.

Der beſte Beweis aber liegt in uns ſelber.
Es bedarf ja keiner äußeren Beweiſe. Wir
fühlen, daß es Frühling werden will. Und
wir wiſſen ebenſo genau, daß es bald die
letzten kalten Tage geweſen ſein werden. Jn
14 Tagen iſt Oſtern!

Die findige Reichspoſt.
Auch Merſeburg liefert ein Beiſpiel für dieſe

alte Tatſache.

Was würdeſt Du ſagen, lieber Leſer, wenn
Dir eine Poſtkarte in die Hand gedrückt
würde mit folgendem myſteriöſen Anſchrift-
text: „Bahohſtr Nr 5 Tihil Mäſebur“?
Würdeſt Du, wie der tüchtige Merſeburger
Poſtbote auf das Reſtaurant Tivoli in der
Bahnhofſtraße gekommen ſein, würdeſt Du,
wie hier geſchehen, die Karte richtig an den
Mann gebracht haben? Aber weiter, hätteſt
du folgenden Text entziffern können: „ich
wil inen garm-iteilen das ich Die ſtell nich
antr-aten gan durch dr Grakug meinr
Mutte“? Herr Seym, der Beſitzer des „Ti
voli“, hat es fertig gebracht, dieſes Skriptum
das noch dazu mit wahren Hyroglyphen ge-
ſchmückt war, zu entziffern! Es ſollte näm-
lich heißen: Jch möchte Jhnen mitteilen daß
ich die Stelle (nämlich als Dienſtmädchen)
nicht antreten kann, da meine Mutter er-
krankt iſt. Die „Perle“, die durch die beſagte
mütterliche Erkrankung dem „Tivoli“ nun-
mehr entgangen iſt, ſtammte übrigens aus
Mücheln. Der dortige Magiſtrat ſollte ſich
daraufhin eigentlich verpflichtet fühlen, ſeiner
einſtigen Schülerin das teure Schulgeld zu-
rückzuzahlen. Hoffentlich tut er es!

Bedauerlicher Anglücksfall.
Dieſer Tage erlitt der ehemalige Beſitzer

des „Tivoli“, Herr Guſtav Lange, einen
ſchweren Unglücksfall. Beim Ueberſchreiten
des Fahrdammes der Lindenſtraße kam er
zu Fall. Paſſanten hoben den Hilfloſen auf
und ſchafften ihn zu einem in der Nähe
wohnenden Arzt, der einen Schulterkno-
chenbruſch feſtſtellte und Ueberführung ins
Krankenhaus anordnete. Am 13. Februar
konnte Herr Lange noch ſeinen 75. Geburts-
tag bei voller körperlicher Friſche feiern!

Merſeburger Tageblatt Kreisblatt)

Der Nationale Beamtenſchutzbund e. V.,
Ortsgruppe Merſeburg, hatte die Beamten-
ſchaft ſowie die Angeſtellten Merſeburgs am
Donenrstag abend zu einer öffentlichen Ver-
ſammlung nach „Müllers Hotel“ geladen. Und
ſo ſtark war geſtern der Zudrang, daß „an-
gebaut“ werden mußte.

Geh. Regierungsrat Dr. Nitſchke
begrüßte zu Beginn die Erſchienenen, beſon-
ders herzlich die Redner des Abends, Provin-
ziallandtagsab geordneten Winkelmann, As-
mus und Meinhardt willkommen heißend.
Unter dem Leitwort „Beamtentum und
Volksbegehren“ werde der Abend ſtehen
ſo führte der Vorſitzende anſchließend aus,
denn es gelte jetzt die Eroberung der ſozial-
demokratiſchen Vorherrſchaft in Preußen, den
Kampf. gegen Severing und Genoſſen,, die
Staat gleich Sozialdemokratie ſetzen und
„Verfaſſungstreue“ gleich Zugehörigkeit zur
SPD.!

Oberſtleutnant a. D.
Winckelmann Magdeburg

entbot als Verbandsvorfitzender zu Beginn
ſeiner Ausführungen dem anweſenden Vize-
präſibenten a. D. Fehrmann ſeinen Gruß,
dem einſt zweithöchſten Beamten der Merſe-
burger Regierung, der auch ein Opfer des
maxxiſtiſchen Beamtenterrors wurde Ein
Opfer aber auch ein Vorbild denn
aufrecht nach altpreußiſcher Art, ließ er ſich
ſein verfaſſungsmäßiges Recht zu freier Mei-
nungsäußerung nicht nehmen, ſetzte er ſich
für das Young-Volksbegehren ein, trotz
aller roten Vorgeſetzten. Gerade unter den
höheren Beamten ſei leider ſolch mannhaftes
Einſtehen für die eigene Ueberzeugung ſelten
geworden!

Der Nationale Beamtenſchutzbund hat ſich
darum die Aufgabe geſtellt, das deutſche
Berufsbeamtentum vor der völligen Un-
terwerfung unter die Parteidiktatur zu
bewahren.

Den heutigen Staat hoben aus der Wiege
kaiſerliche Soldaten und das altpreußiſche
Beamtentum, die SPD. aber zählt heute bei
rund 1 Million Mitgliedern weit über300 000 neu- deutſche Beamte! Damit gelte
es endlich Schluß zu machen, und deshalb
macht es der Bundesvorſtand jedem einzelnen
Mitglied des immer ſtärker werdenden Ver-
bandes zur Pflicht, für das neue Volks-
begehren zu ſtimmen und dafür zu werben,
ſelbſtverſtändlich vhne unwürdige Agitati-
onsmethoden, die der anderen Seite über-
laſſen bleiben mögen. Möge nun das Ent-
ſcheidungsjahr 1931 auch in der alten Be-
amtenſtadt Merſeburg dem nationalen
Gedanken den Sieg bringen über das Par-
teiregiment der Jnternationalen.

Oberlandmeſſer Meinhardt- Erfurt
ging aus von dem Bismarckwort „Ge-
burt hat mir niemals als Erſatz für Mangel
an Tüchtigkeit gegolten“. Das alte Preußen
habe noch immer den Tüchtigen am rechten
Platz zu verwenden gewußt, während heute
alle gehobenen Stellungen mit Parteibuch-

Merſeburg Leipzig im Kraftomnibus.
Tagung des inter kommunalen KraveſaVerkehrsausſchuf.

Am geſtrigen Donnerstag tagte der inter-
kommunale Verkehrsausſchuß für die Om
nibuslinie Merſeburg Leipzig unter Vor-
ſitz; von Stadtrat Schmidt- Merſeburg.
Direktor Gebauer von der Kraftverkehrs-
A.G. Freiſtaat Sachſen teilte mit, daß die die Unkoſten für die Umfahrt, die über 100 ſcheinen als nächſte vor Gericht.

Kilometer beträgt. kaum herauskommen, vor
durch die

finanziellen Ergebniſſe der Linie keine ſchlech
ten aber auch keine ausgeſprochen guten

Beamtkenkum und Volksbegehren
Werbeabend des Natkionalen Beamtkenſchußtzbund.

Beamten beſetzt würden, wie beim parlamen-
tariſchen Syſtem wohl gar nicht anders mög-
lich. Einſt Aufſtieg und heute Abbau der
Tüchtigen und Ehrlichen, und das zum Beſten
der Karriere von Ehrgeizigen und Charakter-
ſchwachen, denen es am Beſten fehle, was der
Beamte ſein eigen nennen muß, an anſtän-
diger Geſinnung und an langjähriger Erzie-
hung eben als Beamter. Hoffentlich erleben
wir noch einmal den Tag'“, ſo ſchloß der Red-
ner, „an dem endlich aufgeräumt wird
mit dem heutigen undeutſchen Beamten-
weſen!“

Lehrer Asmus-Halle
hatte als Leitmotiv zu ſeinen Ausführungen
das Wort gewählt Preußen ſoll wie-
der preußiſch werden!“,

das Oberſtleutnant Dueſterberg, der
2. Bundesführer des Stahlhelm, zur Kenn-
zeichnung des Sinnes des neuen Volksbe-

Unpreußiſch ſei es, wenngehrens prägte. tßiheute Vorgeſetzte dominierten, die kein

Der Alle vor dem Richter

Schauplatz: Kirchfährendorf. Fin-
ſternis bedeckte das Erdreich, denn es war am
Abend des 13. Oktober. Durch das Dunkel
ſchleppte ſich ein Wagen. Dieſer Wagen war
unbeleuchtet. Und weil die Finſternis, die
das Fuhrwerk um ſich verbreitete, ungeſetz-
lich war, ſo ſtellte Polizeiwachtmeiſter H. den
Führer des Wagens zur Rede, erſuchte auch
um Angabe ſeines Namens und ſeiner Her-
kunft.

Statt nun, wie es einem geſetzliebenden
Staatsbürger zukommt, dem Erſuchen des
Beamten zu genügen, dann wäre die Ueber-
tretung der Straßenpolizeiordnung mit einer
gelinden Geldſtrafe geſühnt worden, ſchleu-
derte der Wagenführer den Sicherheitsbe-
amten eine Bemerkung ins Geficht, die dieſem
ebenſo unerwartet war wie unerhört vorkam.

Dem Beamten wurde nicht weniger vor
geworfen, als er fülle ſeine Dienſtſtunden
mit nicht damit zu vereinbarenden Minne-
dienſt aus.

Jn Wirklichkeit drückte ſich der Melker Rudi
T. aus Dürrenberg das war der Wagen-
führer etwas kräftiger als im zartenIdiom mittelalterlichen Frauendienſtes aus.

So kräſtig, daß der Polizeibeamte den rauhen
Dienſtkrittler zu einem Gang nach der Poli-
zeiwache aufforderte. Vergeblich! Als T.
nun angefaßt wurde, riß er ſich los. Aber er
hatte nicht mit dem berühmten Polizeigriff
gerechnet, ſein Widerand wurde gebrochen.

Nun mußte ſich der Melker wegen öffent-
licher Beamtenbeleidigung und wegen Wider-
ſtandes gegen die Staatsgewalt vor dem
Merſeburger Amtsgericht verantworten. Das
Gericht gelangte zur Verurteilung des An-
geklagten: 45 Mark Geldſtrafe ſoll er der Ge-
richtskaſſe zahlen. Außerdem wurde dem
Beamten die Befugnis zugeſprochen, das Ur-
teil einen Monat nach eingetretener Rechts-
kraft zu veröffentlichen. Die Uebertretung
die eigentliche Urſache der Beſtrafung, kam

nicht zur Verhandlung, weil ſie inzwiſchen
verjährt iſt.

Die Straßenſperrung auf der Strecke iſt

Wenn auch durch die Aufahrt der Ortſchaften
Zweimen, Dölkau, Horburg und
Fahrgäſte gewonnen wurden, ſo dürften doch

allem, wenn man bedenkt, daß

bis Ende dieſes Monats verlängert worden.

Kötzſchlitz

„Kavalier“ und Alkohol.
Ein achtzigjähriger Nachtwächter.

Zwei tipptopp angezogene Elegants er

falten der Hoſen zeigen tadelloſe Pflege,
ebenſo die unter dem Aufſchlag des Bein-

ſeien. Die Zuſammenlegung der Fahrzeiten ſchlechten Straßenverhältniſſe dort die Wagen kleides ſichtbaren Gamaſchen über den ele
ab Leipzig 8 Uhr und 10 Uhr im Winterfahr- ſehr leiden. Es wäre deswegen nur zu be- ganten Halbſchuhen. Enganliegende Jacketts
plan 1930—-31 zu einer Fahrzeit um 9,30 grüßen, wenn die Sperrung endlich aufge- vervollſtändigen den Eindruck großſtädtiſcher
Uhr habe aber vor Verluſten geſchützt.

Den Wünſchen nach einer 8 UhrVerbin
dung könne leider nicht ſtattgegeben werden

Um aber auch weiterhin dem Verkehr zu die
nen. iſt beabſichtigt, von dem s Pfennig-Fahr-
preis auf 6 Pfennig, alſo auf 25 Prozent her-
abzugehen. Außer den Rückfahrſcheinen Mer-
ſeburg Leipzig ſollen jetzt auch noch Rüſck-
fahrſcheine Merſeburg Zöſchen uſw.
eingeführt werden. Zur Wagenfrage teilte
Direktor Gebauer mit, daß im Freiſtaat Sach-
ſen ſämtliche Wagen der Geſellſchaft auf
Ballonreifen umgebaut ſind. Dies ſei
ſehr von Vorteil; denn Erſchütterungen im
Wagen würden kaum mehr bemerkbar. Auch
wäre man am Werke, alle Wagen, die bisher
Hochrahmen hatten, auf Niederrahmen um
zubauen.

Der Fahrplan für den Sommer 1931 wird
gegenüber dem Winterfahrplan 1930—-31
nicht verändert.

Die Ab- und Anfahrtzeiten bleiben alſo die
gleichen. Lediglich der Wagen, der 6,45 Uhr
Leipzig verläßt, wird, wenn es die Anſchluß-
züge in Leipzig geſtatten, auf 6,30 Uhr ab
Leipzig gelegt werden, ſo daß er in Merſeburg
ſchon um 7.30 Uhr eintrifft.

Die Halteſtelle in Merſeburg vor der
„Stadt Leipzig“ wird ab 15. Mai nach dem
„Goldenen Stern“ verlegt, da hier für die
Fahrgäſte Gelegenheit iſt, ſich bei ſchlechtem
Wetter im Torweg unterzuſtellen.

VJußerdem dürfte die ganze Lage hier gün-
iger ſein, da die neue Halteſtelle rechts-
itig in der Richtung des Omnibuſſes liegt.

hoben würde.

Merſeburger Segelflieger geloben

Der Verein Merſeburg des Deutſchen
Luftfahrtverbandes hielt geſtern ſeine ordent
liche Monatsverſammlung im „Tivoli“ ab.
Vorſitzender Georgi begrüßte die Erſchie
nenen. Er gedachte hierbei des Todes eines
Pioniers der Luftfahrt, Günther Plüſch o w,
der in fremder Erde begraben liegt; die An-
weſenden erhoben ſich zum Gedenken von
ihren Plätzen.

Die Mitgliederbewegung wies eine An-
meldung und eine Abmeldung auf, ſo daß ſich
der Mitgliederbeſtand 50 ordentliche und
15 jugendliche Mitglieder auf der alten
Höhe gehalten hat. Unter anderem iſt die
Frage einer

Schadenerſatzfordernung für den verbrannten
„Rabe“

erneut in Angriff genommen. Um die
Segelflieger gegen Unfälle zu ver-
ſichern, hat der Verein jetzt eine Verſicherung,
die bis 1800 Mark Schadenerſatz leiſtet ab-
geſchloſſen; der Beitrag beträgt 6 Mark im
Jahr für jeden Flieger, iſt vom Mitglied
ſelbſt zu zahlen, wird auf Antrag jedoch vom
Verein übernommen. Auch eine Haftpflicht-
verſicherung für das Segelflugzeug iſt abge-
ſchloſſen worden; dem Vorſtand wurde dazu
noch nachträglich die Genehmigung erteilt.

Vornehmheit. Man kann es kaum glauben,

Jm Geiſte Günkher Plüſchows.
Weiterarbeit in des Toten Sinne.

Unter dem Punkt „Verſchiedenes“ wurde
mitgeteilt, daß der Vorſtand

mit den Turn- und Sportvereinen wegen
Verfolgung gemeinſamer Jntereſſen in
Unterhandlung getreten

ſei. Den Jugendlichen dieſer Vereine ſollen
dafür die Grundzüge des Fliegens beige-
bracht werden; Antworten auf dies Angebot
ſind noch nicht eingelaufen. Auch mit der
Berufsſchule iſt man erneut wegen Einrich-
tung von Luftfahrtlehrgängen in Unter-
handlung getreten. Um den Segelfliegern
auch in ſanitärer Hinſicht einige Fertigkeit
erlangen zu laſſen hat ſich das Mitglied
Arndt ſen. uneigennützig zur Beratung zur
Verfügung geſtellt.

Eine Beteiligung an dem Jungflieger-
treffen wurde, trotz Fahrpreisermäßigung
und verbilligten Verpflegungskoſten, abge-
lehnt; man beſchloß jedoch

zum Allgemeinen Segelflugwettbewerb
einen Vertreter zu ſenden

Nachdem man ſich einig geworden war, daß
die Generalverſammlung am 21. April im
„Caſino“ ſtattfinden ſoll, ſchloß der Vor-
ſitzende die Verſammlung mit der Bitte, durch

jenes Wort,
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Führerbewußtſein beſäßen; denn alt
preußiſche Pflichtauffaſſung verlange Gehor-
ſam, Dienſt und Führertum. Es gelte der
Mannestat über den Maſſenwahn zum Siege
zu verhelfen, damit auch das Recht wieder
über der „Staatsraiſon“ ſtehe. Als Staats
feinde glaubte man die nationalen Beamten
bezeichnen zu dürfen, die doch nur das Höchſte
wollten: den. Staat des deutſchen
Menſchen, wie er draußen an den Fron-
ten des Weltkrieges zu Hunderttauſenden den
Opfertod für das Vaterland ſtarb. Man
dürfe ſich nicht an die heutigen Zuſtände, an
das Vorherrſchen des Materialismus „ge-
wöhnen“, immer und überall gelte es zu
mahnen, daß das alte Preußen, daß die alte
idegliſtiſche Staatsauffaſſung des großen
Friedrich nicht vergeſſen werde!

Abſchließend dankte Geheimrat Nitſchke
den Rednern für ihre Ausführungen, be-
tonend, daß die Neuwahlen in Preußen gar
nicht früh genug ſtattfinden könnten, da in
der großen Politik ſich wichtigſte Entſcheidun
gen vorbereiteten, für die man gewappnet
ſein müſſe. Jn einer kurzen Ausſprache
kamen noch der Merſeburger Stahlhelm-
führer Ploetz und der Vorkämpfer für den

kolonigalen Gedanken, Gewerbeoberlehrer
Sölter, zu Wort.

„Das iſt der Fluch der böſen Tak
Polizei verwahrt ſich energiſch wider den Verdacht des Minnerittertums

daß die Beiden ſeit faſt 2 Jahren erwerbs-
loſe Arbeiter aus einem vielgenannten Auen-
dorfe ſind. Noch weniger wahrſcheinlich iſt
die Vorſtellung, was beide von ſich behaupten,
daß ſie in der dritten Morgenſtunde des 16.
Oktober nicht nur angetrunken, ſondern ſehr
betrunken geweſen wären.

Die Anklage wirft ihnen, Paul L. und
Paul R., vor, daß ſie nach einem Einwei-
hungsfeſt in Burgliebenau an dem angeführ-
ten Tage nicht nur allerlei Schabernack, der
aber nicht ſtrafrechtlich verfolgt wurde, ge
trieben, ſondern auch

den achtzigjährigen Nachtwächter tätlich be
leidigt haben durch einen Stoß vor die
Bruſt, daß ſie ferner den Oberlandjäger
W. ſchon beleidigt und ihm Widerſtand
geleiſtet hätten.
Zunächſt hatten ſich die beiden Freunde

im Hofe der Gaſtwirtſchaft unnütz gemacht,
hatten Türen aufgeriſſen, Schippen verſuchten
ſie fortzuſchleppen und was dergleichen mehr
war. Dem dort in Uniform mit umgeſchnall-
ter Piſtole dienſtlich tätigen Nachtwächter B.,
der ihnen ihre Torheiten verwies und die
jungen Leute zum Verlaſſen des Hofes auf-
forderte, verſetzte Paul L. einen kräftigen
Stoß vor die Bruſt und ſchüttelte den an ſich
noch ſehr rüſtigen alten Mann. Auf deſſen
Schreien kam nun Oberlandjäger W. aus
dem Gaſtlokal auf den Hof und forderte die
Störenfriede zum Heimgehen auf. V. wollte
nicht gehen. Sein Freund R. rief ihm zu:
„Paul, paß auf!“ und ſchleuderte im ſelben
Augenblick ſein Fahrrad gegen den Ober-
landjäger. Auf den Rat dieſes Beamten, der
ihnen immer wieder die Heimfahrt beide
hatten Räder bei ſich anempfahl, ſagte R.
„Das machen wir, wie wir wollen.“

Dabei ſchleuderte er ſein Fahrrad immer
hin und her.

Schließlich aber zogen die beiden Helden
die damals wohl nicht die eleganten Buxen
mit den ſorglich gepflegten Bügelfalten tru-
gen es vor, ſich auf ihre Fahrräder zu
ſchwingen und ohne Schwanken in ihr be-

nachbartes Heimatdorf zu fahren.

Die Bügel- Woraus geſolgert wurde, daß ſie nicht
ſinnlos betrunken geweſen ſein konnten. Das
Gericht verurteilte deshalb L. und R. zu je
20 Mark Geldſtrafe. L. ward der tätlichen
Beleidigung des Wächters, R. des Wider-
ſtandes gegen den Oberlandjäger für ſchuldig
befunden. Nicht erwieſen wurde eine Be-
leidigung des Oberlandjägereibeamten.

Der beleidigke Hanomag.
Das Märchen von den Königskindern, die

nicht zuſammenkommen konnten, trifft ganz
gewiß nicht auf den Straßenfahrverkehr zu:
auf den Straßen kommen ſie nämlich immer
zuſammen nicht die Königskinder, wohl
aber die Fahrzeuge aller Art. Und dieſes
Zuſammenkommen endet nicht wie im Mär-
chen mit einem gefühlsſeligen Liede, ſondern
in der Regel mit einer kräftigen Schimp f-
kano nade. Dann kommt man noch ein-
mal zuſammen, vor Gericht nämlich.
Hier aber wird weder geſungen noch ge-
ſchimpft, ſondern man bemüht ſich lediglich,
den anderen als das Karnickel, das angefan-
gen hat, dem Richter ſtrafempfehlend ans
Herz zu legen. Wer dann Glück hat

Auch der Geſchirrführer Paul D. aus Mer-
ſeburg bezeichnete ſich als gänzlich unſchul-
dig an der ihm zur Laſt gelegten Ueber-
tretung der Polizeiverordnung vom 5.
März 1927, daß er ſich des rechten Weges
nicht bewußt geweſen und außerdem be-
leidigend geworden ſei.
Er hatte am 26. November v. Js. mit ſei-

nem Fuhrwerke die Weißenfelſer Straße be-
fahren. Nicht auf der rechten Seite, wie er
behauptete, ſondern links. Dann bog er über
die Straße, um in einen Seitenweg einzu
fahren, ohne daß der hinter ihm herfahrende
Hanomag ein vorhergehendes Zeichen hatte
bemerken können. D. behauptete zwar, er

Mitgliederwerbung die Exiſtenzfähigkeit des
Vereins zu erhalten.

habe mit der Hand und mit der Peitſche von
der Schoßkelle aus ſeine Zielrichtung ange
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deutet, aber keiner der beiden Zeugen hat
das geſehen. Der Hanomag wollteüber-
holen, aber der querſtehende Wagen des
D. verhinderte das. Zu einem Zuſammen-
prall iſt es nicht gekommen, wohl aber hat

D. einen Knüppel hinter das Auto her
geworfen.

Und außerdem ſoll er ſeinen Zorn durch
Schimpfen Luft gemächt haben, während er
im Gegenteil behauptete das hätte der Auto-
fahrer getan. Ein Beweis dafür, daß D. be-
leidigt hat, iſt aber nicht erbracht, ebenſo-
wenig dafür, daß der Hanomagfahrer ge-
ſchimpft hat.

So wurde D. denn lediglich wegen Ueber-
tretung der angeführten Polizeiverordnung
zu 10. Mark Geldſtrafe verurteilt. hm.

Wiedererſtandenes Rokoko.
E.lternabend der Mittelſchule.

Die Mittelſchule veranſtaltete am Montag-
abend im Saale der Albrecht-Dürer-Schule
einen Elternabend, der einen kultur- und
kunſtgeſchichtlichen Ausſchnitt aus dem 18.
Jahrhundert darſtellte. Es war die Zeit des
Rokoko, die in Muſik, Bild, Wort und
Tanz zur Vorführung gelangte.

Den Lichtbildervortrag hielt Herr Thiel-
e n: Er ging von den Rokokokunſtdenkmälern
Merſeburgs aus und charakteriſierte an Hand
ſorgfältig ausgewählter Bilder die Entſte
hung und Entwicklung dieſer Kunſt- und
Kulturepoche. die in das Leben vieler unſerer
bedeutendſten Männer fällt und es nachhaltig
beeinflußte. Eine eingehende Darſtellung
fand u a. die damalige Tracht, die viel
Heiterkeit auslöſte Bilder von Troy, Leclere
CEarot, Dronais, Moreau, Kandler). Schließ-
lich wird die Auffaſſung ernſter und kehr
zur Schilderung des Bürgers im Alltags-
leben zurück; die beiden Bilder von Friedrich
dem Großen und Goethe, welche Männer jo
auch dem Geiſt des Rokoko angehören, be-
enden die Darſtellung.

gn zwei Koſtümtänzen, einem Menuett
und einer Gavotte, die, von Fräulein Bo-
denſtein und Schmidt eingeübt, von vier
Schülerinnen reizend aufgeführt wurden, trat
jene Zeit lebendig vor die Augen der Zu-
ſchauer, und endlich gaben die unter Herrn
Sſchills Leitung ſtehenden muſikaliſchen
Vorführungen des Schulorcheſters, Schüler-
orcheſters und des Chores der „Muſik-
vereinigung Mittelſchule“ dem Charakter
der Kultur Ausdruck, indem ſie Schöpfungen
per Dichter und Komponiſten des Rokoko

vten.

Prüfung von Gärtnerlehrlingen.
Die behördliche Prüfung der Gärtnerlehr-
linge aus den von der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen als Lehrwirtſchaft
anerkannten Gärtnereien von Merſeburg und
Umgegend iſt am Mittwoch in der Gärtnerei
von Albert Trebſt durchgeführt wor-
den. Jnsgeſamt hatten ſich elf Lehrlinge
der Prüfung zu unterziehen. Davon er-
hielten einer die Geſamtnote „Sehr gut“
vier „Gut“, drei „Ziemlich Gut“ und zwei
„Genügend“. Nur ein Lehrling hat die Prü-
fung nicht beſtanden.

Die Drogiſtenprüſung beſtanden.
Karl- Heinz Weniger, Sohn des Dro-

geriebeſitzers H. Weniger, hat die Gehilfen-
und Giftprüfung an der Drogiſten-Fachſchule
zu Halle mit „Gut“ beſtanden.

Dreifaches Jubiläum.
Seinen 65. Geburtstag begeht am 22.

März der Korbmacher Wilhelm Gaßmann
Schmaleſtraße. Zu gleicher Zeit feiert er ſein

leben vom
Das deutſche Handwerk wirbt für ſich
ſelbſt. Jn der Zeit vom 15. bis zum 22. März
findet im ganzen Reiche die Reichshandwerks-
woche ſtatt, deren Veranſtalter der Reichver-
band des deutſchen Handwerks und der
deutſche Handwerks- und Gewerbekammer-
tag ſind. Es handelt ſich um eine machtvolle
Kundgebung des geſamten geeinigten deut
ſchen Handwerks, die unter der Deviſe ſteht:
„Handwerk tut not fördert das Handwerk.“

Handwerkswochen ſind an ſich nichts
Neues. Es gibt zahlreiche Handwerker-
gruppen, die wie z. B. Schneider, Schuh-
macher, Kürſchner, Friſeure mit gutem Er-
folg derartige Werbepveranſtaltungen aufge-
zvgen haben. Diesmal handelt es ſich aber
um mehr als um nur eine Handwerks-
gruppe. Das geſamte deutſche Handwerk iſt
Träger der Werbewoche. Es will, das muß
in dieſer Zeit ſchwärzeſten Peſſimismus be-
ſonders anerkannt werden, nicht mit neuen
Klagen kommen, ſondern im Gegenteil, es
möchte beiſpielhaft vorangehen, für das
deutſche Handwerk werben und damit zugleich
für den Wiederaufſtieg der deutſchen Wirt
ſchaft. Das deutſche Handwerk will ſich nicht
im Gegenſatz zu irgendwelchen anderen Be-
rufsſtänden ſtellen. Seit jene Kriſe des deut-
ſchen Handwerks, die mit der Mechaniſierung
der gewerblichen Gütererzeugung und des
Verkehrs begann, überwunden iſt, hat das
deutſche Handwerk einen neuen ſtarken Auf-
ſchwung genommen. Nur wenige ahnen,
welche große Bedeutung ihm zukommt. Es
gibt in Deutſchland 1 300000 Handwerks-
betriebe, 1500 000 Geſellen, 766 000 Lehrlinge
und 110 000 Angeſtellte. Unter Einſchluß der
Familien angehörigen leben 8 Millionen
Deutſche von der HandwerksWirtſchaft, das
iſt faſt des deutſchen Volkes. Rechnet
man noch die Betriebs- und Fabrik-Hand-
werker dazu, ſo ſind rund 126 Millionen
Perſonen, gleich der Geſamtbevölkerung
mit dem Handwerk verbunden. Der jähr-
liche Geſamtumſatz des Handwerks beträgt
über 20 Milliarden Mark, das ſind 14 bis
16 Prozent des volkswirtſchaftlichen Geſamt.
umſatzes. An Löhnen werden vom Hand
werk nicht weniger als jährlich 3 Milliarden
Mark gezahlt.

Schon allein dieſe gewaltigen Zahlen be-
weiſen die große Bedeutung, die das Hand-
werk in der deutſchen Volkswirtſchaft ein-
nimmt. Die Reichshandwerkswoche hat als
Propagandaveranſtaltung deswegen noch be-
ſondere Stoßkraft, da es ſich hier um eine
Geſamtwerbung des geeinten deutſchen Hand-
werks handelt.
Reichspräſident v. Hindenburg, der der

Ehrenmeiſter des deutſchen Handwerks iſt
und zugleich Schirmherr der Reichshand-
werkswoche hat zu der großen Veranſtaltung
folgendes Begleitwort geſprochen:

„Der Wiederaufſtieg unſeres Vaterlandes

Achk Millionen

Hindenburgs Geleikworke zur Reichshandwerkswoche.

Handwerk!
ich als Ehrenmeiſter des Handwerks dazu
beitragen kann, ſoll geſchehen.“

Die Aufgaben, die das deutſche Handwerk
in unſerer Zeit zu erſüllen hat, ſind weit
über das Berufsſtändige hinaus von höchſter
Bedeutung. Jn einer Zeit, da infolge der
zunehmenden Wiriſchaftsnot die ſozialen
Gegenſätze ſich immer mehr verſchärft haben,
bildet das deutſche Handwerk einen Teil der
Bevölkerungsſchicht, die dazu berufen iſt,
ausgleichend zu wirken. Der Reichspräſident
ruft immer wieder zur Einigkeit auf. Das
deutſche Handwerk will und ſoll gerade in
dieſer Beziehung beiſpielgebend vorangehen.

Der Kampf der jahrzehntelang zwiſchen
Induſtrie und Handwerk ausgetragen wurde,
iſt beendet. Jährlich bildet das deutſche
Handwerk Millionen Lehrlinge aus, von
denen ein Teil der Jnhuſtrie zugute kommt,
umgekehrt hat die Jnduſtrie dem Handwerk
viele Maſchinen gegeben, die es leiſtungs-
fähiger machen und die ihm eine Exiſtenz-
grundlage ſchufen Wunderbare Leiſtungen
ſind durch die Technik der Maſchinen erzielt
worden. Aber nicht alles kann die Maſchine.
An vielen Stellen muß das Handwerk ein-
greifen, wo ſeine Aufgaben beginnen und
was es zu leiſten vermag, wird in der Reichs-
handwerkswoche in mannigfacher Weiſe dar-
getan werden. Das deutſche Handwerk iſt
in mehr als 20000 Jnnungen organiſiert, die
ſich ganz in den Dienſt der Aufklärungs-
arbeit geſtellt haben. Die Oeffentlichkeit,
insbeſondere die Hausfrauen ſollen aufge-
fordert werden Schwarzarbeit, Pfuſchertum
und Borgwirtſchaft die die Handwerks-Wirt-
ſchaft bedrohen, beſeitigen zu helfen, indem
ſie ihren Bedarf ausſchließlich beim vrts-
anſäſſigen Handwerk und Gewerbe decken
und damit zur Belebung der Handwerks-
wirtſchaft und zur Beſeitigung der Auftrags-
not im Handwerk beitragen.

Rokes Heldenkum.
Mit welchen Waffen die kommuniſtiſche

„Garde“ für ihre Jdee kämpft, hat man ge
ſtern nachmittag geſehen. Ein junger Natio-
nalſozialiſt kam mit einem Bekannten gegen
230 Uhr über die Schulbrücke, als vier
Kommuniſten ſich auf ihn ſtürzten Jhre

haus am Markt (Erdgeſchoß, Zimmer 1) zur
Einſicht aus.

Operetktenabend
und Monatsverſammlung der ehemaligen

Unteroffizierſchüler.
Am geſtrigen Abend hielten die ehem.

Unteroffizierſchüler im „Alten Deſſauer“
ihre Monatsverſammlung ab. Der 1. Vor
ſitzende fand für die zahlreich erſchienenen
Kameraden und deren Frauen herzliche Be-
grüßungsworte. Nach Verleſen der Nieder-
ſchrift teilte er mit, daß Kamerad Jlſebeck
zu gleicher Stunde ſeine Mittelmeerfahrt an-
trete und nach ſeiner Rückkehr ſicherlich Jn-
tereſſantes berichten werde. Die Wieder-
ſehensfeier der Biebrich-Wetzlaer Unteroffi-
zierſchüler und der Vertretertag des Reichs-
bundes findet vom 4. bis 7. Juli 1931 inWiesbaden- Biebrich ſtatt. Nach Aufnahme
eines neuen Mitgliedes und Feſtſetzung der
nächſten Verſammlung auf den 15. April
wurde zum muſikaliſchen Teile übergeleitet.

Die durch verſchiedene Mitglieder ver-
ſtärkte Hauskapelle erfreute mit einem Ope-
rettenabend. Mit dem ſchneidigen Marſch
des Reichsbundes „Hurrah die Unteroffizier
ſchule“ von Briezke wurde der Abend eröffnet
Hierauf folgte die Ouvertüre zur Operette
„Jm Reiche des Jndra“; der rauſchende Bei-
fall zwang zu einer Zugabe. Nunmehr wurde
gemeinſam das Bannerlied geſungen. Ein
Walzertraum“, „Der Zigeunerbaron“ und
das Potpourri aus der Operette „Der Vogel-
händler“ ernteten ebenfalls ſtürmiſchen Bei-
fall. Man ſah, daß die Hauskapelle auf der
Höhe war! Alte Soldatenlieder, die zwiſchen-
durch erklangen, mußten oft wiederholt wer
den. Die „Ehemaligen“ ſchieden zur Polizei-
ſtunde, wieder einen genußreichen Abend ver-
lebt zu haben.

Aufruf
zum großen Pioniertag in Magdeburg.

Am 9. und 10. Mai findet unter Leitung
der Arbeits gemeinſchaft der. Vereine ehem.
Pioniere und Verkehrstruppen Provinz Sach
ſenThüringen- Anhalt und unter Beteiligung
der ehemaligen Pioniere der Bataillone 4,
15, 16, 19 und 20 ſowie des Eiſenbahn
Regiments II ein Pipniertag in der alten
Magdeburgiſchen Pioniergarniſon ſtatt. Alle
Angehörigen der vorgenannten ehemaligen
Truppenteile ſowie auch alle ehemaligen Pip-
niere und Verkehrstruppler anderer Batail-
lone werden zur Teilnahme aufgerufen. Aus
kunft erteilen die Kameraden Ramke, Mag
deburg, Otto von Guerickeſtr. 88. und Uhr-
machermeiſter Nitz, Merſeburg, Gotthardt-
ſtraße.Abſicht war, dem „Nazi“ ſein Abzeichen zu

rauben. Dies Ziel erreichten ſie jedoch nicht.
Immerhin erhielt der Nativonalſozialiſt ſo
heftige Schläge ins Geſicht, daß er ſtark blu-
tete. Viele Menſchen hatten ſich angeſammelt,
nirgend aber war ein Schutzpoliziſt zu ſehen,
die dreiſten „Helden“ hätte feſtnehmen können

Freie Sprechſtunde für Nervenkranke.

Bezirkstarifvertrag für die Angeſtellten der
Staats- und Kommunalverwaltungen

Mitteldentſchlauds verlängert.
Die Geltungsdauer des arbeitnehmerſeits

gekündigten Bezirkstarifvertrages für die
Angeſtellten der Staagts- und Kommunalver-
waltungen ſowie ähnlicher Körperſchaften

Der Chefarzt der Landesheilanſtalt Alt-
ſcherbitz. Sanitätsrat Dr. Braune, wird
am Mittwoch, dem 25. März, eine Sprech-

iſt nur möglich, wenn alle Volkskräfte für
dieſes Ziel eingeſetzt werden. Das deutſche
Handwerk will und darf mit ſeinem feſten
Willen zum Wiederaufbau dabei nicht fehlen.
Die Ueberlieferung einer ſtolzen Vergangen-
heit iſt in ihm heute ſo lebensfähig wie einſt
Die Arbeitsformen des Handwerks haben
ſich vielfach, der techniſchen Entwicklung fol
gend, gewandelt. Der Sinn, der deutſche
Sinn aber iſt unverändert geblieben. Das
»hrbare Handwerk hat bei ſeiner ſchaffenden

40jähriges Geſchäftsjubtläum ſowie ſeinen
40jährigen Hochzeitstag.

Arbeit noch große Aufgaben zu erfüllen und
verdient deshalb tatkräftige Förderung. Was

ſtunde für Nerven- und Gemütskranke in der
Zeit von 9.30 bis 11.30 Uhr in den Räumen
der Lungenfürſorge im ſtädtiſchen Geſund-
heitsamt (Erdgeſchoß) Chriſtianenſtraße 23
(Eingang Lindenauſtraße) abhalten. Die ärzt-
liche Beratung. an der auch Kranke aus der

durch
Mitteldeutſchlonds vom 26. Januar 1928 iſt

Vereinbarung zwiſchen dem Mittel-
deutſchen Arbeitgeberverband öffentlicher

Verwaltungen und Betriebe e. V. zu Mag-
deburg, und den beteiligten Gewerkſchaften
bis zum 30. April 1931 verlängert worden

Schaufenſterausſtellung für Oberſchleſien.

Anläßlich der 10. Wiederkehr des Abſtim-
Umgebung von Merſeburg teilnehmen kön- mungstages in Oberſchleſien hat die Firma
nen, iſt unentgeltlich. D obkvwitz eines ihrer Eckfenſter zur Ver

fügung geſtellt. Der „Schleſierverein 1920“
z hat hier jetzt eine Karte der bedrohten Ge-923 e 3 930. 4 v m e WViehſeuchenentſchädigungsbeiträge t tos biete Oſtmark, Weſtmart und Oberſchleſien,

Das Verzeichnis der beitragspflichtigen ausgeſtellt. Das Ganze iſt umrahmt von den
Eigentümer von Großvieh aller Art liegt in Landesfarben.
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3 e n 4456ist Ohne das J S ndeutsehe Handwrerl e undenkbar!
Profeſſor Fetſcher

über „Eugenik oder Steriliſation“.
Geſtern abend hielt in der Aula des Dom-

gymnaſiums Profeſſor Dr. med. Fetſcher
(Dresden) vor der Wiſſenſchaftlichen
Vereinigung Merſeburg den angekündig-
ten Vortrag über „Die neuere Entwicklung
der Eugenik (Volkshygiene) und ihre Durch
führung in der Praxis, insbeſondere die zu
treffenden geſetzlichen Maßnahmen“.

Der Vortragende begann mit einer Defini-
tion des Wortes Eugenik: Sie iſt die
Lehre von den Bedingungen, die zur Er-
zeugung körperlich und geiſtig wohlgeratener
Nachkommen führen, reſp. die Erzeugung
ungeratener Nachkommen verhindern. Natür-
lich umfaßt ſie auch alle die Beſtrebungen
ſolche Bedingungen zu ſchaffen. Sie iſt alſo
eins der wichtigſten Kapitel einer künftigen
Sozialpolitik.

Es iſt eine ſtatiſtiſch erfaßte Tatſache, daß
die biologiſch nicht Wertvollen eine
anſteigende Geburtenziffer auf-
weiſen, wodurch die Gemeinſchaft außer-
ordentlich, beſonders auch ökonomiſch, be-
laſtet wird. Solche Nachkommen mit krank-
haftem Erbgut bringen in der produktiven
Periode ihres Lebens nicht ſoviel Werte
hervor, wie ſie in der Erziehungs- und Al-
terszeit den Staat koſten. Tatſächlich beträgt
die Geburtenziffer z. B. einwandfrei nachge-
wieſener Schwachſinnigen das Doppelte des
Geburtendurchſchnitt. Es ergibt ſich daraus
die kategoriſche Forderung. Die Fortpflan wenn
zungsmöglichkeit ſolcher Erbkranken iſt zu
erſchweren oder zu verhindern andererſeits rial aus der Arbeit des Vortragenden auf
die ſeitens Erbgeſunder zu erhöhen! Eugenik
iſt eben qualitative Bevölkerungspolitik.

Der Redner ſtreifte darauf kurz das Nach
wuchsverhältnis zwiſchen Weißen und Far-
bigen, das in Zukunft unbedingt zu unſern

Ungunſten ausfallen muß. Der zahlenmäßige!
Ausfall der weißen Raſſe iſt nur durch
HKe'ung der Qualität auszugleichen. Nach
dieſer kurzen theoretiſchen Begründung der
Not wendigkeit der Eugenik, die auch durch-
ſichtiges ſtatiſtiſches Material heranzog, ging
der Vortragende zur Behandlung der prak-
tiſchen Fragen über.

Da es ſich um die Geſtaltung der Ehe
handelt, verſuchte man es urſprünglich nur
mit der Heiratsberatung. Man meinte, daß
es genüge, wenn in den Eheberatungs-
ſtellen Erbkranken geraten würde, auf Hei-
rat oder Fortpflanzung zu verzichten. Die
Anſicht war irrig. Die Ratſuchenden folgten
nicht und außerdem beſtanden bei ihnen faſt
ausnahmslos bereits geſchlechtliche Beziehun
gen. An zahlreichen Beiſpielen aus eigener
Erfahrung zeigte der Redner, wie verfahren
werden müſſe Man ſolle Erbkranke ruhig
heiraten laſſen (aus ethiſchen und ämoniſti-
ſchen und auch wirtſchaftlichen Gründen),
man müſſe ihre Fortpflanzungsmöglichkeit
verhindern.

Und damit trat Profeſſor Fetſcher in die
Behandlung der in mancher Hinſicht noch
umſtrittenen Frage der Steriliſation
aus eugeniſchen Gründen. Beſonders die
rechtliche Situation iſt hier noch ziemlich
ungeklärt. Jſt die mediziniſche Jndikation
gegeben, d. h. iſt eine Steriliſation notwendig
zur Sicherung der Perſon ſelbſt, ſo wird ſie
auch heute ſchon unbedingt geſtattet. Es bleibt
aber zweifelhaft, ob allein deshalb, um eine
kranke Nachkommenſchaft zu verhindern, alſo

nur die eugeniſche Jndikation
gegeben iſt. Jntereſſantes ſtatiſtiſchesf Mate-

dieſem Gebiet beweiſt jedenfalls, daß in un-
gefähr einem Drittel aller deutſchen Städte
über 50000 Einwohner in dieſem Sinne
„gegen das Serafgeſetzbuch verſtoßen“ wied.
Da ſolcher Zuſtand unhaltbar iſt, ſchreit!

dieſer ganze Fragenkomplex nach einer ge-
ſetzlichen Regelung.

Der Redner verbreitete ſich zum Schluß
über die nach ſeiner Anſicht ſehr wichtige
Frage der Ehevermittlung, die vor
allem geeignet ſei, wirklich Erbgeſunde ei-
nander näher zu bringen und Gewähr für die
Förderung des Erbwertes zu geben. Daß aber
ſelbſt in dieſen eugeniſch günſtigſten Ehen
die Nachkommenſchaftsfrage nebenbei auch
noch ein Finanz- und Wohnungsprobslem dar
ſtellt, iſt leider allzu wahr. Die
geſetzgebung „beſtraft“ heute noch
einzelner

Steuer
trotz

„Kleinſtwohnungsprogramm“ der Regierung
iſt aus eugeniſchen

geſtern abend die
theaters. l t vbrranntr e läßlich des Programmwechſels die bekannteFamilienſtandsvergünſtigungen Over S rich 2t Operette Emmerich Kalmansden Zuſtand des Verheiratetſeins. Auch das

bar la er Stelle braucUeberlegungen zu be- Eigentlich ſelbſtverſtändlich war es, daß die ein

holung für B findet infolge einer Spiel-
planänderung nicht Sonnabend 28., ſondern
Montag, 30. März, ſtatt. Sonnabend 21.
(wahlfrei) „Die Geiſha“, Donnerstag 26.
„Viktoria und ihr Huſar“: Karten zu beiden
Operetten noch verfügbar.

Walhalla- Theater Halle.
Stunden köſtlichſter Stimmung verbrachten

Beſucher des Walhalla
Zur Neuaufführung gelangte an-

„Gräfin
an dieſerJnhalt

braucht.zu werden
über deren

geſagt
Mariza“,

nichts

kämpfen. ſchmeichelnden Melodien jener mit Recht ſo be-
Es bleibt eben die poſitive Aufgabe der [iebten Operette beifallsreiche Aufnahme im

Eugenik: d. h. Förderung und Hebung der Publikum finden mußten.
erbgeſunden Nachkommenſchaft, ſchwerer zu
erfüllen als die negative, nämlich die Ste-
riliſation. Zu wünſchen wäre:
wiſſenſchaftliche
Eugenik, Jnventariſierung der Bevölkerung,
d. h. Aufnahme erbkranker Familien in das
Verzeichnis einer

Vererbungsſchäden.
beſuchte

welts- und
Eine relativ gut

war dem
gefolgt. Oberregierungsrat Armbruſterſf
dankte dem Redner herzlich. Warum aber vergießen

wiſſenſchaftlichen M i m ikeine Diskuſſion? Jn den
Vereinigungen anderer Städte, findet ſie ſtatt,

eine tiefere ſpieltruppe des
9

Fundierung derte

Nicht zuletzt war dies ein Erfolg der Gaſt-
Apollo- TheatersVien, die ſich ja beim halliſchen Publikum

bisher ſtets glänzend einzuführen gewußt hat.
Die S

Zentralſtelle, eine genaue re
Feſtſtellung des Verhältniſſes zwiſchen Um- Ante u rHeltg- u Den Künſtlern, die ſämtlich ihr Beſtes zum Ge

Verſamml lingen der überaus gewiſſenhaft einſtudier-
Bortr ten Verſammlungen Neuaufführung gaben. tVortragenden ſichtlich intereſſiert der geſtrigen Aufführung nicht beiwohnten,

Mitglieder be-
wäre ein
genannten

einzelner
zu wollen,

nicht

Leiſtungen
hervorheben
gegenüber den

Denjenigen, die

ei ſoviel verraten, daß man Freudentränen
kann über die goldige Komteß

Veſely, über Hans Berg-nann als verſchmähten Liebhaber und
und das iſt zweifellos von Nutzen. K.L. Hd. Walter Swoboda, der in einer Kopierung

Bühnenvolksbund
Montag 23. Pflichtvorſtellung für D „Tann-

t Charlie Chaplins geradezu Lachſtürme ent-
Halle. feſſelte.

Der Erfolg des geſtrigen Abends vor
häuſer“: Kartenausgabe bis Montag. Mitt- aqusverkauftem Hauſe dürfte jedenfalls dem
woch 25. für
Karkenagusgabe 23. bis 25. Die Wieder

A, „Sturm im Waſſerglas“: WalhallaTheater auch weiterhin volle Häuſer
ichern.

er Zeit vom 20. März bis 2. April im Rak
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Günſkige Enkwicklung der Städte Feuerſoziekät.
Jntkereſſanke Daken aus dem Verwalkungsberichk für das Jahr 1930.

Dem Jahresbericht der Städte-Feuerſozie-
tät der Provinz Sachſen zu Merſeburg ent-
nehmen wir die folgenden Tatſachen:

Das 92. Geſchäftsjahr der Anſtalt zeigt
wiederum eine erfreulich aufwärtsſteigende
Entwicklung der Sozietät und einen durchaus
befriedigenden Verlauf. Trotz der ſchweren
Wirtſchaftskriſe des Jahres 1930 iſt ein An-
recht erheblicher Zuwachs an neuen Ver
ſicherungen und eine beträchtliche Steigerung
der Beitragseinnahme erzielt worden.
Die Höhe der Schadenſummen iſt trotz des
Anwachſens des Verſicherungsbeſtandes der
Sozietät noch hinter dem günſtigen Ergeb-
nis des letzten Verichtsjahres zurückge-

blieben.
Hiernach haben ſich die Rechnungsergebniſſe
ſo günſtig geſtaltet, daß die Sozietät von den
Beiträgen für die Feuer-, die Einbruchdieb-
ſtahle und die Waſſerleitungsſchäden-Ver-
ſicherungen 10 Prozent zurückerſtatten kann.
Dieſe Rückerſtattung mit einem Geſamtbe-
träge von über 440 000 Mark die gelegent-
lich der Beitragserhebung für 1932 vorge-
ſehen iſt, dürfte bei der gegenwärtigen Wirt-
ſchaftslage den Sorietätsmitgliedern beſon-
ders willkommen ſein; ſie iſt aber um ſo
beachtenswerter, als die Sozietät ſchon einen
Beitragsrabatt von 25 Prozent gekürzt und
den Beitragsdurchſchnitt für die Feuerver-
ſicherung von 1,011 pro Mille im Jahre 1914
auf 0.603 pro Mille im Jahre 1930 geſenkt
hat! Die Rückerſtattung erſchien auch zuläſſig.
da daneben noch ausreichende Rückſtellun-
gen möglich waren,

ukd die Sozietät ſeit dem Währungsverfall
wieder angemeſſene Reſerven bilden konnte.

Der reine Zugang an eigenen Verſicherun-
gen hat mehr als 19000 betragen, obwohl
die Zahl der Abgänge infolge der wirt-
ſchaftlichen Notlage nicht unerheblich war.
Von dieſem Zugang entfällt nahezu die
Hälfte auf die Feuerverſicherungen und hier-
von wieder der größte Teil auf die wert-
beſtändigen und der Preisbewegung ſich ſelbſt
tätig anpaſſenden

Gebände- u. Mobilar-Feuerverſicherungen.
Die Baunotverſicherung und die wertbe-

ſtändige Gebäude-Feuerverſicherung ſind Neu-
wertverſicherungen. Baunot- und Umlage-
verſicherungen werden neu nicht mehr abge-
ſchloſſen: an ihrer Stelle werden die Neu-
eintritte den neuen wertbeſtändigen Verſiche-
rungen zum Tageswert zugeführt. Unter-
verſicherungen inſolge Preisſteigerung können
bei den werktbeſtändigen Verſicherungen der
Sozietät niemals eintreten.

Die Haftpflicht- Verſicherung
hat ſich weiter günſtig entwickelt. Die Haft-
ſummen betrugen im allgemeinen wie bis-
her für Perſonenſchaden 200 000 Mark und
für Sachſchäden 100 000 Mark. Die Einbruch-
diebſtahl- und die Waſſerleitungsſchäden-Ver-
ſicherung haben ebenfalls erfreuliche Zugänge
aufzuweiſen. Auch hier werden ſeit 1. Ja-

Ein flotter

kleidung auf lange hinaus
Besichtigen Sie bitte unsere

reichhaltige Frühjahrs-

Auswahl

nuar 1930 neue wertbeſtändige Verſicherungenl Mein Femekampf“, Eintritt 0,50 M.

in diesem Jahr gediegene, praktische Geschenke,

blevle- Anzug
macht als gesunde, praktische Schul-

Freude.

nur noch zum Tageswerte und nicht mehr
als Bruchteilverſicherung abgeſchloſſen.

Bei der Aufruhrverſicherung hat ſich eine
etwas ſtärkere Nachfrage bemerkbar ge-
macht ſo daß eine geringe Steigerung ein-
getreten iſt.
Die Einheitsverſicherung für Kraftfahrzeuge

mit der die Sozietät für eigene Rechnung die
Haftpflichtverſicherung, namens der Lebens-
verſicherungsanſtalt Sachſen Thüringen An-
halt die Unfallverſicherung und namens der
Hentraleur päiſchen Verſicherungsbank A.G.
in Berlin die Verſicherung gegen Schäden am
Fahrzeug ſelbſt (Kaskoverſicherung) über-
nimmt hat befriedigende Fortſchritte gemacht,
doch wurde ihre Entwicklung weiter wie ſchon
in den letzten Jahren dadurch beeinträchtigt,
daß von einzelnen Verſicherungsunterneh-

mungen für die Fahrzeugverſicherung Bei-
träge angeboten wurden, denen die Sozietät
nicht zu folgen vermochte, wenn ſie nicht die
Grundſätze einer geſunden Beitragspolitik ver
laſſen wollte.

Gegen Ende des Berichtsjahres waren bri
der Anſtalt 990 Einhrit' verſicherungen für
Kraftfahrzeuge abgeſchloſſen.

Auch Transport-, Valoren-, Fahrrad und
Reiſegepäckverſicherungen hat die Anſtalt na-
mens der Zentraleuropäiſchen Verſicherungs-
bank gezeichnet.

Die durchſchnittlichen Beitragsſätze haben
im Berichtsjahre betragen für Feuerverſiche-
rungen bei einfacher Gefahr 0,514 pro Mille
(0,498 pro Mille im Vorjahr; bei erhöhter
Gefahr 1,547 pro Mille (1,837 pro Mille
im Vorjahr).

Jm Durchſchnitt beider Gattungen alſob0,603
pro Mille gegen 0,588 pro Mille im Vorjahre!
Die Senkung bei der erhöhten Gefahr hängt
eils wit Ve r'ebseinſtellungen vder dem Au?-
ſcheiden gefahrvoller Verſicherungen, teils mit
Beitragsermäßigungen zuſammen. Der Durch-
ſchnittsſatz beträgt für die Verſicherungen ge-
gen Einbruchsdiebſtahl 0 929 pro Mille (0,941
pro Mille im Vorjahr); Waſſerlei' ungsſchäden
0,540 pro Mille (0,806 pro Mille im Vorjahr).

Die Senkung bei der Waſſerleitungsſchäden-
verſicherung erklärt ſich mit dem Abſchluß
neuer wertbeſtändiger Verſicherungen zum Ta
geswerte, denen ebenfalls nur die niedrigen

Beiträge der Bruchteilverſicherungen gegen
überſtehen: für die Haftpflichtverſich rungen
im Durchſchnitt einer Verſicherung 17,32 M.
32 Pfennig gegen 16, 13 M. im Vorjahre;
dieſe Erhöhung iſt eine Folge der Tarifer-
höhung der Verſicherungen mit ungünſtigerem
Schadenverlauf.

Der Schadenverlauf kann in allen
von der Sozietät betriebenen Verſicherungs-
zweigen als befriedigend bezeichnet werden.
Die Geſamtſumme aller Schäden iſt im Be-
richtsfjahre hinter dem vorjährigen Ergeb-
nis zurückgeblieben namentlich bei der Feuer
verſicherung.

Die Schäden bei der Haftvflichtverſiche-
rung haben dagegen ſowohl der Zahl nach
als auch hinſichtlich der Höhe ihres
durchſchnittlichen Aufwandes eine weſent

liche Steigerung erfahren.

Bei der neuen Tarifgeſtaltung für dieſen
Verſicherungszweig muß hierauf beſonders
Rückſicht genommen werden. Bei der Ein-
bruch diebſtahlverſicherung ergitt
ſich ebenfalls eine Steigerung der Schaden-
ſumme, doch hält ſich der Schadenverlauf in
mäßigen Grenzen, während das Schaden-
ergebnis bei der Waſſerleitungſchädenverſi-
cherung gegenüber dem Jahre 1929 mit dem
harten Winter ganz erheblich günſtiger iſt.
Die Aufruhrverſicherung hatte im Berichts
jahre keine Schäden aufzuweiſen.

Im einzelnen erforderten die Schaden-
vergütungen im Durchſchnitt in den

Jahren bei den Verſicherungen für:
1328 1929 1930

0 0 00 0 0
Feyer 532,28 43,68 39,71

24.44 28,39 35,67tp flicht
Einbruchdiebſtahl. 7,58 16,21 25,66
Waſſerleitungſchäden 37,14 152,90 30,38

der Beiträge. Bei der Feuerverſicherung
ſtellte ſich der Schadendurchſchnitt in den
letzten 10 Jahren vor dem Kriege auf 52,53
Prozent. Gegen zu ſtarke Belaſtung durch
Großſchäden iſt die Anſtalt neben den für
außergewöhnliche Vorkommniſſe vorge ehren
Reſerven durch eine ſeit dem 1. Januar 1931
weiter verbeſſerte ausgiebige und zuverläſſige

Rückdeckung geſchützt.

nene
Arbeiks gemeinſchaft

ſchwarz weiß rot
Der Stahlhelun, Bund der Frontſoldaten,

OHrtsgruype Merſeburg. Freitag, den 20. März
20 Uhr, Stahlhelmwerbe- und Aufklärungs-
abend in Leunag, Gaſthof „Zum
Blick“. Zahlreiche Beteiligung erwünſcht. Di
don rtandiſch geſinnte Bevölkerung iſt eingela-

en.

Bund Königin Luiſe. Montag, 23. März.
Caſino Vortrag Oberleutnant a. D. Schulz

Mitt-
F ecru w mm ä2 X

Herren- und Burschen- Anzüge
S und II reihig, aus modern
i gemust. Kammgarnen und 26

engl. geart. Stoffen Mk. 75, 46

Bl. Herren u. Burscheu- Anzüge
i in unseren bewährten Kamm- 42

garn- Qualitäten. Mk. 84, 56 a

heitern Jugend und

EIlegant und doch preiswert sind die modernen
krünſahrs- Mäntel u.- Anzüge

aus unserer großen Auswaht

woch, 25., Schloß artenſalon Tag des Vuches:
„Fre.u und Buch“: Einritt frei. Donnerstag,
26., kameradſchaftliches Beiſammenſein im Ca
ſino: Gäſte herzlich willkommen.

Zunglandbund Bezirksgruppe Spergau.
Sonntag, 22. März, 20 Uhr Gaſthaus Winkler

Volksbildungsabend „Deutſche
2Dichtung“.

Nee AV. Am Mor
Uhr im „Caſino“ ge
IOberleutnant a. D. Schulz

Mein Femekampf“.

itag, den 23. März, 20,30
ſchloſſene Veranſtaltung

ſpricht über
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Irenchcoats- und Lodenmäntel

h 18-Elegante Herren- Mäntel

für den Ubergang in neuest. 28.-

Zum neuen Oer elegant Hut

Avrzug gehör Mk. 6.90 Mk. 2.75 Mk. 6.00

Frühjahrsstoffen. Mk. 68, 48

Oie vornehme Das moderne
Krawatte Oberhemd

Merseburg DOBRKOVI 2 Leuna
a

Strickanzüee, kräft. melierte
Qualitäten, in vtel, Farb.

Knabenanzüge Zu Strapa-
zierfähigen engl. gem. Stoff. Mk. 24.-, 18.-

A Aus prima Stoffen, in moderner Ausmusterung
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Nus der Umgebung.
Ausklang der Handwerks-Woche.
Bad Lauchſtädt. Nach dem bereits am

Sonntag ungefähr 1090 Beſucher der Hand-
werksausſtellung zu verzeichnen waren, folg-
ten am Montag noch faſt ebenſo viele nach
Den Abſchluß der Werbewoche bildete eine
einfache Feier im Ausſtellungsraum am
Montagabend, zu der außer der Einwohner-
ſchaft eine ſtattliche Zahl Beſucher aus der
ganzen Umgebung ſich eingefunden hatte.
Nach einleitenden Worten des Obermeiſters
Helbig, denen ein Geſangsvortrag des
„Arion“ folgte, hielt der Präſident der
Handwerkskammer Halle, Stadtrat Michel,
einen Vortrag in dem er die Bedeutung
des Handwerks als Kulturfaktor in der deut
ſchen Wirtſchaft ſowohl zahlenmäßig wie auch
hinſichtlich des Wertes der Arbeitsleiſtung
klarlegte. Seine weiteren Ausführungen klan-
gen aus in den Worten: „Ehre deutſches Volk
und hüte treulich deinen Handwerksſtand.
Als das deutſche Handwerk blühte: blühte
auch das deutſche Land!“ Nachdem Obermei-
ſter Wandt allen denen, die zum Gelingen
der Werbewoche beigetragen, Dank abgeſtattet
hatte, ſang der Männergeſangverein noch
zwei Handwerkslieder. Nach Ende der ſchlich-
ten Feier vereinigten ſich die Meiſter noch zu
einem gemütlichen Beiſammenſein mit ihren
Angehörigen.

Durch Hufſchlag ſchwer verletzt.
Spergau. Der hieſige Landwirt Hermann

Hartung wurde am Dienstag beim Miſt-
fahren durch den Hufſſchlag eines ſeiner
Pferde ſo unglücklich getroffen, daß ihm eine
Rippe gebrochen wurde: außerdem exhielt er
noch eine Wunde im Geſicht.

Durchgänger.
Dehlitz (Saale). Bei der Beſtellung eines

Weizenplanes gingen Pferde des Rittergutes
infolge Scheuens durch und raſten mit der
Säämaſchine direkt gegen einen Kirſchbaum.
Dieſer hielt die Ausreißer auf, aber ver
hütete doch größeres Unglück.

vizekonſul Oskar Planer
Lützen. Der ſchwediſche Vizekonſul Oskar

Planer, einer der älteſten Bürger Lützens,
iſt unerwartet verſtorben. Am 2. März konnte
er noch ſeinen 77. Geburtstag begehen. Seit
1882 ſchon ſammelte der nun Dahingeſchie
dene alles, was auf Guſtav- Adolf und
ſeinen Tod bei Lützen Bezug hat: Druck-
ſchriften, Handſchrifſten, Bildniſſe, Münzen,
Waffen. So entſtand in den Räumen ſeines
Heims eine äußerſt reichhaltige Sammlung
und Beſucher fanden in Planers Haus ſtets
freundliche Aufnahme. Bei jedem „Schwe-
denfeſt“ war Oskar Planer der Mittelpunkt
leider hat er die nun für 1932 geplanten
Feiern anläßlich des 300. Todestages des
großen Schwedenkönigs nicht mehr erleben
können. Nicht minder anziehend, übrigens
wenn auch von der Oeffentlichkeit nicht ſo
beachtet, iſt die Se um e ſammlung Planers.
Seume wurde bekanntlich im nahen Poſerna
geboren.

Land wirtſchaftliche Grundſtücke unverkäuflich.
Röcken. Zu dem Verkaufstermin der

Schmidtſchen Grundſtücke durch die Firma
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m c waren lreiche Landwirtewarben“ edoch verhältnis- „Tag des Buches.“ T Zentner Apfelſinen geſtohlen wurde. Die
Täter haben Nachſchlüſſel benutzt. Der Wert

dem Waſſer zu ziehen, worauf ſeine Ueber
führung in die Nervenklinik erfolgte.wenig Gebote abgegeben. Die Forde] Spergan. Zum erſten Male wird hier der geſtohlenen Ware beträgt 25 M. Fro

a pro Morgen eld 1100 M. ein eine Veranſtaltung zum Tag des Buches
Teil der Grundſtücke blieb daher noch un abgehalten werden, und zwar wird der Winkerſpork-Wekterdienſt.
verkauft. Jünglandbund am kommenden Sonn- vtag einen Abend veranſtalten, bei dem durch 0 ar 0 0 e Braunlage: Schneehöhe 110, —3 Grad,

Obſtban unter e eeken heiter, Schnee nern Ski und Rodel zmatiſche Darſtellun roben au ierke: Schneehöhe 70, Graerſchwerten Verhältniſſen. Wnt e denticher dge re wenn n r r n e ler Schnee verherſch. den und Rodel gut. d Er
Söſſen. Die zwiſchen Söſſen und Stößwitz, den. Außer den klaſſiſchen htern Goethe. Die Einwohnerza alles iſt zum 1. März ö 5, --1 Grad, ergelegene Weber cher die beſon Schiller Leſſing, von Kleiſt, kommen etwas zurückgegangen. Statt 80 995 Ein geteg 7 an Rbdei Auto in

ders durch den ſtrengen Winter 1928/29 emp auch Dichter der Neuzeit zu Wort, ſo Frie wohnern am I. Februar 1931 zählt Halle ln Gabelbach, Schneehöhe 55 Langlfindlich litten, hat erneut eine Schadenperiode drich Lienhard, Presber, Schroer, Maria nur 203 715 Einwohner am 1. März 1931. S e verharſcht, Sti und Roker vorbe
durchzumachen. Durch die Waſſerentzie Kahle und andere mehr. Der mit dem Ende des WinterSemeſters chnee arlcyt, gut. aus
ung der Grube „Guſtav Adolf“ bei W regelmäßig einſetzende Fortzug aus- e einenſoſiaß iſt der an und für ſich ſchon trockene Konfirmalion 1931. wärtiger Stüdenten bewirkt dieſen At ine Wett ten UKiesuntergrund jetzt derartig ausgedörrt, daßß e Rückgang. Dafür iſt mit dem im April lgemeine Wetterlage. Becke

die Bäume in ihrer Ertragsfähigkeit weiter Knapendorf. Die Namen der diesjährigen beginnenden SommerSemeſter wieder ein Vorherſage bis Sonnabendabend: Bei Moto
urückgingen, ja zum Teil eingegangen ſind. Konfirmanden ſind: Erna Köhler und Brun entſprechender Mehrzuzug zu erwarten. Der ſüdlichen Winden heiter oder nur leicht be davorPer o ter der Anlage, Herr Karl Börner hilde Hoffmann. Die Namen der dies Februar 1931 iſt der erſte Monat für päuſe

aus Röcken iſt allerdings dauernd bemüht, die jährigen ABCSchützen: Martin Götze, Paul Halle, in dem die Lebendgeburten in der ein wölkt, Temperatur ſteigend.
Plantage durch Neuanpflanzungen zu er Dieter, Albert Frauendorf, Erika Frauendorf. heimiſchen Bevölkerung der Verſtorbenen aus Hu
gänzen. Marta Große, Jlſe Köhler, Hilda Eida und ihr nicht mehr voll erſetzt haben, eine Er-Marie Mayd. ſcheinung. die in einigen anderen Großſtädten Vereine, Veranſtalkungen uſw. F

GeflügelzuchtLehrgang. ſhon ſelt kängerer Zeit veobachtet ſt Lichtſrielpalaſt Sonne „Jhre Majeſtät die desVarnſtädt. Am Sonntag hatte der Land Zweimen. Otto Walter Mehlgarten, Ser- Liebe (Du viſt nicht die Erſte). nwirtſchaftliche Hausfrauenverein Barnſtädt ge hard Walter Ruckelt und Eliſabeth Erna Verlängerte Wahlzeit für Landwirtſchafts- Union-Theater. „Das Todeslaſſo“ ein Wild- Kunſt
meinſam mit dem Geflügelzuchtverein Quer Gottsmann. rammermitglieder. weſtdrama ſowie Rauſch. Sen
furt zu einer Beſichtigung der Geflügel Dur e a z z Kammeorlichtſpiele. „Afrika ſpricht“ Ton und in dezuchtanlage des Gutsbeſitzers Hülſe ein Pfarrſyrengel Bündorf. Aus Knapen- Durch Geſetz vom 13. Februar 1931 iſt die Sprechfilm Dergeladen. Nachdem die i r der Neu dorf: Brunhilde Hoffmann und Erna Wahlzeit der gegenwärtigen Mitglieder der ieit entſprechende Geflügelzuchtanlage be Köhler. Aus Bündorf: Erich Kaſchützke. Landwirtſchaftskammer im Hinblick auf das euz er ſt irtigt war, ſchloß ſich im Gaſthof ein Werner Meyer und Milda Kahle. Aus Mil vielleicht zu erwartende neue Landwirtſchafts- Religiös-wiſſenſchafllicher Vortrag.h e an. Der Geflügelzuchtbe- za u: Arthur Linß, Fritz Thürmer und kammergeſetz um weitere ſechs Monate ver Der morgige religiös-wiſſenſchaftliche Vor
rater des Kreiſes, Tierzuchtinſpektor Op per Herta Reißner. Aus Biſchdorf: Joachim längert worden. Dadurch gilt auch die Wahl trag in der katholiſchen Kirche behandeltmann, ſprach dann noch über Kükenaufzucht. von der Gönne. zeit der bisherigen Vorſtandsmitglieder der das Thema „Kann man ohne Religion ein F

Kammer ohne Neuwahl als um ſechs ſittlich guter Menſch fein?“ Der Vortrag geht Ja
Ein ganz Schlauer. Pfarrſprengel Kriegſtedt. Aus Unter- Monate verlängert. von dem Gedanken aus, daß für die ſittliche i

Oechlitz (Saale). Tritt da geſtern ein alterkriegſtedt: Jda Riedel. Aus Ober- Beurteilung eines Menſchen die Erfüllung wurdSchleifer und Handelsmann in den Gaſt-kriegſtedt: Werner Brunne und Martha Harnäckider Selbſtmörder. der religiöſen Pflichten gegen Gott weſentlich Waſf
hof ein, und verlangt ſein Fläſchchen voll Karguth. Aus Schadendorf: Hermann Am Donnerstag gegen 19 Uhr brachte ſich iſt. dur
Lebensöl. Nachdem die Wirtin ſein Begehr Brömme. Aus Cracau: Walter Fuß. ein wohnungsloſer Mann in der Dachritzſtr. gelegbefriedigt hat, will er mit ſeiner Ware be mit einem Meſſer eine Schnittwunde am Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger an dzahlen. Schnürſenkel! Auf dieſen Tauſch ließ linken Unterarm bei. Der Aufforderung eines Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in einerſich die Wirtin nicht ein und nachdem er Apfelſinenliebhaber. Paſſanten, mit zur Sanitätswache zu gehen, Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle rette

obendrein ſehr grob wurde, trottete er Mücheln. Jn der Nacht zum Donnerstag leiſtete er keine Folge, lief vielmehr nach Leitung: Ludwig Nebe: Verantwortlich für letzu
davön, unter Drohungen und Verwünſchun iſt ein Einbruch in die Scheune des Obſt dem Neuwehr und ſprang dort in die den Anzeigenteil: Erhard Schmidt in
gen. händlers W. verübt worden, wobei ein hal-l!Saale. Es gelang dann, ihn wieder aus Merſeburg.

Achtung Frankleben-Umgebg. eZ. beſitzI 3 2 DurchAm Sonnabend, den 21. Mär FrauHeute morgen 8 Uhr verschied nach längerem enn Sie RM. 5 2. 5 abends 8Udr. in Slebecks Gaſtwirtſchat Anwendung in
schweren Leiden mein lieber Mann, unser lieber w r v 9 2 von FriſcTernanr u Huhee her Wer vacn Bruder sparen können, sollte es gerade Militärkonzert HERBA-SEIFE e

t83besit in der ne r n Ausgeführt vom und 87utsbesitzer Gebot sein, solche einzigartige rGelegenheit auszunutzen. Ich ver- r HERBA CREME Farkaufe einen Posten Nähmaschinen, g9 werden ciesso Hautübe! gvor. und rückwärts nönend Nach dem Konzert Ball bis 3 Uhr bare d verhindert nmit fürfjänriger Garantie Es wird empfohlen, die Karten im eseitigf und v
in verschiedensten Modellen, mit Vorverkauf zu erwerben O das beweisen fausende

im vollendeten 60. Lebensſahre. nur kleinen Schönheitsfehlern, 9 Brt c ger du ein Muſtttory d e von Gufachfen, gt sonst neuwertig RM. 52. und er M. Heider as gen. orps d mim Namen der trauernden Hinterbliebenen mehr unter L istenpreis. Sichern d d wo z 777 r 3 t ierda Creme nala
Margarete Fuß geb. Iflan d Sie kn i Schutze Landwehrverein Beung-Reivpiſch W Seheitlloh la Apoitheken, Orogerien on Parfümertes Zur

und Kinder Inhaber Alexander Gieseler, Sonnabend, den 21. März 1931, tet SpuCracau, den 20. März 1931. Merseburg, Bahnhofstraße 8 abends 8 Uhr, findet unſer diesfähr S ch D ar

Die Grob firma eDie Beerdigung findet am Montag, den 23, März für hohe Leistungen üh i B l bei inachmittags 3 Uhr statt. t Fr l ngs- al R W TE 400im Vereinslokal Wünſche ſtatt. e rt e ſtellr4 a Freunde und Gönner un eres Vereins Dieeine A n 2ei c en ſind freundlichſt eingeladen. S etwam 1 Eintritt 0.30 Mk. 4H Volles Orcheſter r zuimmer erfolgreich Der Vorſtand. m e e9

c hvon 480. Ma, an
Dank ianksagung Zwangsverſteigerung.

Am Sonnabend, dem 21. März d. J,
werde ich in Leuna, „Gaſthof zumheiteren Blick“, mittags 12 Uhr. öffentl. Kötzschen
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern:

es
Ail denen, die unsere teure Entschlafene

frau Emma Rumpf
c Gasthaus Lindner zauf ihrem letzten Wege begleitet und ihren Sarg s0 1 Singernähmaſchine, Spiegel, 1 Sofa g ag, den 22. M abends Möbel-tiarnisch

reich mit Blumen geschmückt hbaben, sowie auch 1 Waſsſchtoileite. 1 Muſikſchrank, Sonntag, den 22. März, von abends a28 Unr Oelgruve
1 Vertikow und 1 Jagdhund.uns durch Wort und Schrift zu trösten wußten,

sprechen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank
aus. insbesondere danken wir Herrn Pfarrer Kraus
für seine trostreichen Worte am Grabe, sowie Herrn
Lehrer Städter mit der Schuljugend für den erhebenden
Gesang.

Frühnlingsanfangball
Eintritt 50 Pfennig G Tanz frei!
Es ladet freundlichst ein Der Wirt.

Sodann um 6 Uhr in Benndorf, S cSaſthot Wenßel t heran e1 Schreibtiſch, 1 Eßzimmertiſch und

4 Stühle. Gemeindeqasthaus

Ferner um 3 Uhr in Kötzichen, Gaſt
hof Lindner 1 Nähmaſchine, 2 Soſas,
1 Vertiko u. a. m. Die bewährteſten und geſuchteſten Saaten:

M I. Original Wadſacks Sommergerfte m
J 2. Original Wadſacks Gelbhafer

3. Original Wadſacks kleine Thürin 4

Bau and
540 qm, an der
Halliſchen Str

Kötzeschlitz, den 15. März 1931.

Oovergenchsobüteher Frankleben rte W ger PferdebohnenDie trauernden Hinterbliebenen H.Förtsch unter C 1539 a. D. L. G. Hochzucht bringen als aklimg-
Sonntag, 22. März, von nachm. 4 Uhr an die Exp. d. Bl. m Zuchten Höchſterträge und beſte (11.

1 bis 2 leere T 3 ualitäten. ganzvergqnügen G Schtzimmer Nbveoru regnete Guladen Größzerer Sgatzuchtwirtſch. Rittergt. Kutzleben
19jähriges, freundl. zum 1. April 1931 zu mieten Die Hauskapelle. Der Wirt. Holländer Bezirk Erfurt Poſt Greußen Ld. Thür. ſchlü

ädch en geſucht. Angebote unſer C 1537 (g. erhalten) z. kauf. Fernr. Greußen 19 Beſitzer A. Wadſack Gaſf
ſucht Stellung. mögl. an die Exp. d. Blattes erbeten. J geſucht. S drain Geſchäftsh aus Jeden Sonntag Tanz ZFhulandtſtr. Nr. 16 Von Sonnabend d. 21. er. ab. ſtehen wieder draihalt, wo Mithil fe im 4 Eintritt freil! Tanz frei! r e oſtpr. anz e lederjacken e e u ter Serben Iffe g guben Todesfälle S ahr in gleicher zu verkaufen. h ietellun als Haus giät v e Meuſchau Nr. 4. 4 kon:Lützen gehilfin tätig u. be r e e vo 75 m J Bahnhof Niederbeuna e r anOskar Planer, Kaufmann, 77J mich als ehe eranzug von Sonntag, den 22. März, Fukterrüben g nd v lentälber, eine7 r ſchickte Verkäuferin. 4 7 r Kuh- un u u 4 4 ZugBeerdigung 21. März, 15 Uhr. J Beſitze auch Räh u. J. Zimmermann c0. von abends 7 Uhr ab m V fernerbeſter Ermländer t

u Ah Meuſchau Nr. 4. hQuerfurt Vlättkenntniſſe Vut talie, Gr. Ulrichstr. 52, Leipzig, Neumarkt 18 GroBer Ball Arbeifs- und Wagenpferde Wa
Marie Sck 75 J. Be- I Zeu nis vorhanden. Auf Wunsch Zahlungserleichterung. B a Staz S S Jr e Zuſchriften erbitter wozu freundl einladen ruteier (ſchweren und leichteren Schlages) bei ineher We der Rommel 7 s T Die Hauskapelle Der Wirt rebhuhnf. Italiener Uns zu ſehr billigen Preiſen zum Verkauf der

T So on O blingen See, onnabend r 2 jährige Hennen 6 ierdigung 21. März, 14 Uhr. v u 7 ar ge D i wil:Auswärtiges Ge religiöswiſſenſchaftlicher Vortrag Gaſthaus Meuſchau Max Kriegenherdt, Guſtav Co.

Halle höft 6 in der katholiſchen Kirche MWerſeburg, 71 Wei n S. F T 3 7 ſchl:Jeew arg t Ah Ver Ehrliches ſe bers Thema Sonntag den 22 März, von Halliſche Str. 71 eißenfels a. S. Fernſprecher 37. ſie

L 4 22 z s 4 2 ntraudenfriedhof. de en Kann man hne Relgion ein t Brul-Cier e e re veſtv. Lande, 18 Ja re 441 Hollä Weißhau- e zalt, jucht Stellnn g. ſittlich guter Menſch ſein? gr. Frühlings Ball r re T Whan eine friſche Auswahl la hoch- befe
Suche z 15. Aprit eine Möhl. zimmer Hausmädch n. Kr Muſik: Salzburger Schrammelkapelle Wagnerſtr. Nr 8. tragende und friſchmilchende

9 2 derlieb m Nu hke nut m Es laden freundl. ein Prima Speiſekar- T deimmer e niſſen, war dshe. m Leiſtungs. Bauſparkaſſe mi geringen Die Kapelle. F. A. Lippert. toffeln billig zu ver u 5 V
Wohnung C h Im die Er 4 Unkoften ſucht einige tüchtig. Herren von kaufen. u. Se äntmit Wohnküche. Ge a. liebſten im Kreis tadelloſem Ruf als S 9fälli bote m. dieles Blattes. Merſeburg). Zu er Su e tragen in des et Landes und Bezirksvertreker F arsen S ſor W Eiſernes dieſes Blattes Hohe Proviſionsſätze A 1 zu ſehr günſtigen Preiſen zum unan d. Exp. d. Bl. he J z Berkauf arModerner weißer Kinderbett Möhl zimmer Bevorz. Herren der Franche m Der ſt Futterfeſte Will Verkanf. t a

zu kaufen geſ. An Erſol fün dere Arhiteklen u w. ert. 5Kinderwagen gebote an evtl. mit Slavierbe unter R. an n n.-Exp. „Dag“, Köln Abſatzferkel W i ziegenhorn, unnitept an
für 25 Mk. z. verk. Filiale Gotthard- nutzung zu verm Stau erthaus. Telephon Telephon 319 zHalliſche Str. 113, I. ſtraße Nr. 38 Bismarckſtr. Rr. L e Reipiſch Nr. l.



Freitag, 20. März 1931 Merſeburger Tageblatt (Kreisblath)

nwerer BVertfehrsunfall.
Trimderode. Mittwoch abend wollte auber Straße Erimderode Riederſa be therfe

ein Motorradſfahrer an zwei unbeleuchteten
Langholzwagen, die nach Crimderode fuhren,
vorbei. Dabei wurde der Geſchirrführer Hotze
aus Crimderode ſchwer verletzt. Er erlitt
einen Schädel, Becken- und einen komplizier
ten Unterſchenkelbruch. Der Fleiſchermeiſter
Becker aus Niederſachswerfen, der auf dem
Motorrade g. trug einen Schädelbruch
davon. Die Verletzten wurden ins Nord
bhäuſer Krankenhaus eingeliefert.

Hungertod eines Kunſtſchülers.
Frankenhauſen (Kyffh.). Am Norddes Kyffhäuſer-Gebirges, unweit des r

en HKyffhäuſer nach der Rothenburg, wurde
ie Leiche des ſeit einiger Zeit vermißten

Lunſtſchülers Günther Lindenmaier aus
Sondershauſen aufgefunden Die Leiche lag
3 der Nähe der ſogenannten Teufelsmauer.

Tod des 24 Jahre alten Schülers
ſt infolge völliger Erſchöpfung eingetreten.

Böſe „Waſſerreife“.
Frankenhauſen. Eine nicht alltägliReiſe zu Waſſer unternahm hier in rer

Jahre alter Knirps. Er fiel beim Spielen
in den Waſſerlauf der Pfännerſchaft und
wurde von der Strömung in den bedeckten
Waſſerlauf getrieben. Von da aus geriet er
durch die Rohrleitung in das tiefer-
gelegene Untere Bad; bei der Ausmündung
an den Jnhalationsgebäuden wurde er von
einem Arbeiter wieder auf das Trockene ge
rettet. Mit einigen Kopf und Handver-
letzungen kam der Kleine davon.

Eiſerne Hochzeit.

Stadtilm. Am Dienstag feierten Guts-beſitzer Hermann Gläſer und ſeine Gelir,
Frau Jda geborene Becker, in Kleinhettſtedt
in körperlicher Rüſtigkeit und geiſtiger
Friſche das äußerſt ſeltene Feſt der eiſernen
Hochzeit (65jähriges Ehejubiläum). Der
Jubilar ſteht im 90. und ſeine Ehefrau im
87. Lebensjahre. Es dürfte inereſſieren, zu
r r veſchtetr den Eltern des

ars beſchieden war, das gleiche Feſtin Geſundheit zu feiern. gteive gek

Falſchgelö-Fabrit.
Gotha. Das Thüringer Landeskrimi

nalamt in Weimar war aus einem Orte bei
Gotha darauf aufmerkſam gemacht worden,
daß Falſchmüngzer am Werke ſeien, deren
Spur nach Eiſenach führte. Am Dienstag
wurden der Jnhaber einer kleinen Metall
warenfabrik und ſein Bruder verhaftet, da
bei der Durchſuchung der Fabrikräume etwa
400 fertiggeſtellte 10.Pennig-Stücke gefunden
wurden; außerdem Material, das zur Her-
ſtellung von weiterem Falſchgeld dienen ſollte.
Die Feſtgenommenen ſind geſtändig, ſeit
n r Vierteljahre Falſchgeld hergeſtellt
zu haben.
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Wieder ein Biber.
Gallin (Wittenberg) Hier macht ſich jetzt

ein Biber recht breit; man kann ihn bei
ſeinem Treiben recht gut beobachten. Jn dem
ſchmalen, kaum zwei Meter breiten und
40 Zentimeter tiefen Zehnerbach hauſt er
ſchon ſeit einigen Wochen. wo ihm natürlich

alle r Sträucher zum Opfer fallen. Jnder Alten Elbe hat er ſeinen „Biberbau“ faſt

zwei Meter 25 und drei Meter breit. Beim
letzten Hochwaſſer ſaß er auf ſeinem Bau
und fühlte ſich wohl bei den ſonnigen Tagen.
Auch hier konnte man ihn in allernächſter
Nähe vom Kahn aus beobachten. Jn dem
ſogenannten „Riß“ lebt ein Biberpaar.

Der rote Lanörat
Lebemann und Pumpgenie.

50 000 Mark Schulden. Der Kreis verliert 8000 Mark.
Verhaftung in Berlin.

Jlfel d. Hier hat ſich ein Skandal zuge-
tragen, der geeignet iſt, weit über die Grenzen
des Harzes hinaus Aufſehen zu erregen. Be-
kanntlich wurde kürzlich aus Hildesheim, dem
Sitz des zuſtändigen Regierungspräſidenten,
mitgeteilt, daß der Landrat des Kreiſes Jlfeld,
Ritter, in den einſtweiligen Ruheſtand ver
ſetzt worden ſei. Die plötzliche Amtsenthebung
hat bedenkliche Urſachen.

Landrat Ritter, Mitglied der Sozial
demokratiſchen Partei, hatte erſt Ende 1929
die Leitung des Jlfelder Kreiſes übernommen
Nach nicht allzu langer Zeit zeigte der neue
Landrat in ſeinem Privatleben ein Gebaren,
wie es mit dem Anſehen des Beamtentums
nicht vereinbar iſt. Ritter liebte es, gern und
oft zu trinken, veranſtaltete hänfig Gelage,
reiſte öfter nach Hannover und Berlin, wo es
hoch herging. Bei dieſem Leben auf großem
Fuße reichte bald das Landratsgehalt nicht
mehr aus und Ritter ging zu einem ausge
dehnten Pumpſyſtem über. Als er aus Jlfeld
ſcheiden mußte, hatte er nicht weniger als
50 000 Mark Schulden. Ritter borgte überall.
Selbſt kleine Handwerker und Land-
wirte klagen heute um Beträge von 50, 100

Mark oder mehr, mit denen ſie den Landrat
aus „zufälliger Geldverlegenheit“ vertrauens-
voll ausgeholfen haben, Nordhäuſer Geſchäfts
leute ſehen ſich erheblich geſchädigt. Die
(nichtbezahlten) Möbel wurden
mehrfach verpfändet, Der Fr'iſeur
wurde nicht bezahlt. Der eigene Chauffeur
durfte „auslegen“, ohne ſeine Groſchen zurück
zuerhalten. Der Kreis ſieht ſich insbeſondere
dadurch geſchädigt, daß er 8000 Mark Bürg-
ſchaft übernahm.

Obgleich er wußte, daß ſeine Herrſchaft
vor dem Ende ſtand, ließ ſich Ritter kurz vor
ſeinem Weggang noch die Dienuſtanf-
wandentſchädigung für zwei Mo-
nate im voraus zahlen,

Unbegreiflicherweiſe konnte der Landrat
ſein Treiben der Dienſt „lag ihm weniger“

bis vor kurzer Zeit fortſetzen. Endlich grif
fen ſeine eigenen Parteigenoſſen ein und ſorg
ten für ſeine Abberufung.

Ritter war vor einigen Wochen plötzlich mit
unbekanntem Ziel abgereiſt. Jetzt gelang es,
ihn in Berlin feſtzunehmen. Man hat ihn
aber zunächſt wieder freigelaſſen, weil kein
Fluchtverdacht beſteht.

„6

Ein leeres Benzinfaß explodiert.
Nichtewitz (Torgau). Hier explodierte ein

entleertes Benzinfaß, das gelötet werden
ſollte. Der Deckel des Faſſes wurde abge
riſſen und über ein 6—-8 Meter hohes Haus
25 Meter. weit fortgeſchleudert. Auch der
Zwiſchenboden des Faſſes wurde herans-
geriſſen. Ein Lehrling erlitt Verletzungen.
An einem benachbarten Hauſe wurden durch
die Gewalt der Exploſion mehrere Fenſter-
ſcheiben eingedrüickt.

Erhöhter Brotpreiv.
Erfurt. Der Preis für Brot erhöht ſich

in Erfurt vom Montag, dem 23. März ab,
von 65 auf 73 Pfennig. Den Anlaß zu dieſer

Preiserhöhung gaben den Bäckermeiſtern
nach ihrer Verſicherung die erhöhten Zölle

Zuſammenſchluß der Südharzer
Schützenvereine.

Sülzhayn. Die 1928 gegründete „Süd-
harzer Schützengeineinſchaft“ hielt ihre
Jahresverſammlung im Heiderſchen Lokale
ab. Der Vorſitzende F. Dunken-Walkenried
erſtattete den Jahresbericht; er belobte die
guten Leiſtungen der Mannſchaft. Das dies-
jährige Gemeinſchafts- und Wanderpreis-
ſchießen ſoll am 14. Juni auf den Schieß-
ſtänden der 1. Männer-Schützen- Kompagnie
in Sülzhayn ſtattſinden Die nächſte Tagung
iſt Ende Mai wieder in Sülzhayn im Heider-
ſchen Vereinslokale anberaumt. Man
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wünſchte, daß möglichſt al le der Gemein-
ſchaft noch fernſtekenden Schlltzenvereine des
Südharzes herangezogen würden, um die
Südharzer Schützengemeinſchaft zu einer
großen Vereinigung oder zu einem Schützen
bunde zuſammenzuſchließen.

Gegen das Urteil
im Korruptionsprozeß.

Sonneberg. Das milde Urteil gegen
Stadtbaurat Droener, der von der Dienſt-
ſtrafkammer Weimar zu einer Kürzung des
Dienſteinkommens um ein Sechſtel für zwei
Jahre verurteilt worden iſt. hat eine Reihe
ſtürmiſcher Proteſte hervorgerufen. Jn einer
Maſſenverſammlung wurde das Urteil mit
Entrüſtung zur Kenntnis genommen. Die
bürgerliche Stadtratsfraktion verö fentlicht
eine einſtimmig angenommene Entſchließung
folgenden Wortlautes:

Die bürgerliche Stadtratsfraktion Sonne-
bergs erhebt ſchärfſten Proteſt gegen
das von der Dienſtſtrafkammer Weimar
gegen Stadtbaurat Droener gefällte Urteil.
Sie erwartet dringend, daß Stadtvorſtand
und Jnnenminiſterium unverzüglich Be
rufung gegen das Urteil herbei
führen. Die bürgerliche Stadtratsfraktion
iſt der Ueberzeugung, daß die Dienſtſtraf-
kammer bei ihren Verhandlungen in Sonne-
berg dem geſunden Urteil der Bevölkerung
nicht entſprochen hat, und daß es an der Zeit
iſt, dieſes unmögliche Jnſtitut, bei dem
Jahre vergehen ehe ſie ihre Sachen über-
haupt verhandelt, zu beſeitigen.

Gerſtenſaft und Erdöl.
Langenſalza. Da iſt neulich in einem

kleinen Ort im Kreiſe Langenſalza eine
merkwürdige Geſchichte paſſiert. Die Väter
der Gemeinde ſaßen im Gaſthof mit roten
Köpfen zuſammen. Das kam nicht nur vom
edlen Gerſtenſaft allein, ſondern es ging um
recht kiefgründige Probleme. Es war ein
Gaſt anweſend, der Vertreter einer großen
Bergwerksgeſellſchaft im Hannoverſchen. Der
wollte nichts mehr und nichts weniger, als
der Gemeinde das Schürf- und Bodenrecht
auf bituminöſe Stoffe abkaufen. Auch in
Preußiſch-Thüringen alſo ſcheint ſich da unter
der Erde allerhand zu bewegen, von Erdöl,
Erdgas und ſo.

Ta war es natürlich für die Führer der
Gemeinde, die ſich ſeit Generationen mit
Ackerbau und Viehzucht und ſonſtigem Ge-
werbe recht und ſchlecht durchs Leben ſchlagen,
ſchwer, ſich plötzlich ouf ſo fremde Elemente,
die ja zunächſt nur in der „Mutung“ beſtehen,
umzuſtellen. Angeſtrengt arbeiteten die Ge
hirnnerven, und als man ſich den Schluß be-
ſah, fanden ſich nur 29 von den anweſenden
90 Vertretern bereit, fortan in Erdöl „zu
machen“.

Das iſt natürlich noch nichts beſonders
Merkwürdiges. Aber da leſen wir in dem
Verſammlungsbericht, daß der Vertrags-
abſchluß wenigſtens zunächſt abgelehnt
wurde, trotzdem der Beauftragte
der Gewerkſchaft ein Faß Bier
geſpendet hatte!Aber die meiſten der Bauern erklärten:
„Wir ſind doch hier nicht in Groß-Berlin, wo
ſo nette Geſchäftchen am leichteſten bei Sekt
und Kaviar ſanktioniert werden?!“

Gebt ihnen KAFFEI
Bas große Paket Kaffee Hag éietzt nur noch R T. 62 das kleine S Pfg.

Der Schandfleck.
Roman von Lucie Reinhard.

(11. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
Die Dämmerung lag ſchon wie ein dichter

Schleier über den e Straßen, als
Blandine, wirklich unbemerkt, aus dem Hauſe
ſchlüpfte und auf Umwegen, durch enge
Gaſſen, dem Bahnhof zueilte, der weit
draußen vor der Stadt lag. Ein Zug paſſierte
in wenigen Minuten die Stadt, aber nicht
nach Berlin, ſondern nach der entgegen-
geſetzten Seite; doch von der nächſten Station,
die ein großer Eiſenbahnknotenpunkt war,
konnte ſie viel beſſer nach der Hauptſtadt ge-
langen, und ſo löſte Blandine ſich nach dort
eine Fahrkarte und beſtieg gleich darauf den
Zug.

Große Tränen rannen über ihre blaſſen
Wangen, als ſie, am Fenſter ſtehend, die
Stadt ihren Blicken entſchwinden ſah, um in
eine unbekannte Ferne hinauszufahren, von
der ſie nicht wußte, ob ſie nicht untergehen
würde.

„Liebe, gute, treue Tante Franziska“,
ſchluchzte ſie in heißem Schmerz auf, während
ſie in die Polſter zurückſank.

Der Zug war glücklicherweiſe jetzt wenig
beſetzt, und das Abteil, in dem ſich Blandine
befand, leer. Bald hatte ſie ihr Umſteigeziel
erreicht und ſtand mit ihrem Koffer auf dem
Bahnſteig, um den anderen Zug zu erwarten,
der ſie nach Berlin bringen ſollte, der ver
Blumenau nicht frrührte, ſondern eine
andere Strecke entlagng fuhr.

Ein dichter Schleier verdeckte ihr Geſicht;
ſo konnte man nicht die Tränenſpuren ſehen
und die kummervollen, leidvollen Augen. Die
ganze Fahrt über ſaß Blandine ſtill in ihrer
Ecke und dachte nach, was ſie wohl nun in der
großen, fremden Stadt eigentlich beginnen
ſollte, in der ſie keinen Menſchen kannte, wo
ihr alles fremd war.

Die Mitreiſenden glaubten wohl, ſie

ſchlafe, und kümmerten ſich nicht weiter um
ſie; das war Blandine nur angenehm.

Unterdeſſen kam Tante Franziska zuit
Verſpätung nach Hauſe, denn ſie hatte
mehrere Damen aus ihrem Kaſfeekränzchen
getroffen und von ihnen noch einmal rig
und breit gehört, wie man über ihre Nichte
Blandine in der ganzen Stadt ſprach. Fran-
ziska war entrüſtet, nicht nur über die
Klatſchbaſen ſondern mehr über den jungen
Fürſten durch den das ganze Gerede eigent-
lich entſtanden war und der ſich jetzt nicht
mehr um das Mädchen kümmerte.

Sie hätte den Fürſten einfach aufſuchen
ſollen, nachdem Blandine vor wenigen Tagen
ſo verſtört aus dem Schloß zurückkam, wo
der junge Fürſt ſie tief gekränkt hatte im
Beiſein ſeiner Mutter. Wie hatte das arme
Mädchen geweint und geſchluchzt, als ſie ihr
jenes Zuſammentreffen mit ihm erzählte!
Sie ſtanden da beide vor einem Rätſel, wes-
halb der Fürſt ſo war, denn einen Grund
hatte er do nicht dazu. Noch am Tage vor-
her war er ſo lieb und nett zu ihr geweſen,
wie Blandine erzählte, und am anderen
Tage ſo ganz anders.

„Da muß doch irgendeine Schikane da-
hinter ſtecken“, ſagte Franziska zu ſich ſelbſt,
indem ſie unwillkürlich ſtehenblieb. „Jch
laſſe mir das nicht ausreden. Aber wer kann
ein Jntereſſe daran haben, Blandine beim
Fürſten vielleicht in irgendeiner Weiſe zu
verdächkigen. daß er Grund hatte, ein ſolch
fremdes, kaltes Weſen gegen ſie zur Schau
zu tragen Wer nur? Wer?“

Kopfſchſittelnd ging ſie weiter; aber ſchon
nach wenigen Schritten blieb ſie wieder
ſtehen.

„Sollte am Ende Jrma dahinter ſtecken?
Sfe konnte Blandine von Anfang an nicht
Jefden, weil ſie vielleſht durch ihre Schönhett
Dora verdrängte. Aber was hatte das
ſchließſich mit dem Benehmen des Fürſten
zu tun

Morgen werde ich ganz einfach zur
Fürſtin gehen und ihr die Angelegenheit

einmal vortragen. Sie iſt eine Frau, die
alles verſtehen kann und ſehr klug ſein ſoll.
Vielleicht findet ſie das Rechte in dieſer
Sache.

Franziska war feſt zu dieſem Schritt ent
ſchloſſen, als ſie das alte Faberſche Familien
haus erreicht hatte und über den ſtillen Hof
ging, der jetzt einen grünen Raſenteppich
hatte und in deſſen grünen Lindenbäumen
die Spatzen am Tage emſig ſtritten.

Komiſch das Häuschen war dunkel. War
Blandine nicht da? Es war doch ſchon die
Zeit zum Abendeſſen herangekommen.

Etwas beunruhigt betrat Franuziska die
kleine, gemütliche Wohnung und machte Licht.
Befremdet ſah ſie, daß der Tiſch nicht wie
ſonſt gedeckt war, was Blandine immer
machte.

Auch in ihrem Zimmer war ſie nicht. So
kehrte Franziska wieder in das Speiſe-
zimmer zurück. Dort entdeckte ſie den Brief-
bogen. den Blandine für ſie mitten auf den
Tiſch gelegt hatte.

Verwundert ſetzte ſich Franziska erſt die
Brille auf. Als ſie die wenigen Zeilen ge-
S te, da ſank ſie faſſungslos auf einen
Stuhl.

„Das Kind, das Kind“, ſagte ſie mit ton-
loſer Stimme, „wie konnte es nur ſo un-
bedacht handeln! Um Gottes willen! Wenn
ihm nun auf der Fahrt etwas zuſtößt, jetzt
am Abend und wohin fährk es überhaupt

Mit zitternden Knien erhob ſich die alte
Dame und humpelte, ſo ſchnell ſie konnte, ins
Vorderhaus zu ihrem Bruder Hermann, um
von ihm Rat und Hilfe zu erbitten.

Die Familie ſaß gerade beim Abendeſſen,
als Franziska, die noch immer in Hut und
Mantel war ohne anzuklopfen die Tür auf
riß und atemlos ins Zimmer trat.

Verwundert blickte Hermann ſeine Schwe
ſter an, die ſich in großer Erregung befand,
und fragte ſie, was denn geſchehen ſei.

„Blandine iſt fort!“ ſtieß die Alte hervor.
„Da das fand ich auf dem Tiſch.

Hermann nahm den Bogen und las:

Verzeihe mir, meine liebe Tante Fran
ziska, wenn ich heimlich Dein Haus und die
Stadt verlaſſe, aber ich kann es nicht er-
tragen, wenn man ſo ſchlecht von mir denkt,
Jch will niemandem im Wege ſein. Du
und Onkel Hermann ſeid die einzigen, die
gut zu mir waren und denen ich nun ge
wiß großen Kummer dafür bringe. Sorge
Dich nicht um mich, in den nächſten Tagen
ſchreibe ich Dir ausführlich. Stets Deine
dankbare, Dich liebende Nichte Blandine.
„Sie iſt genau wie ihre Mutter, die ging

auch bet Nacht und Nebel davon!“ klang die
ſchrille Stimme Jrmas. „Der Apfel fällt
nicht weit vom Stamm.“

Richard war aufgeſprungen, als ſein
Vater Blandines Brief vorlas.

„Wir müſſen das törichte Mädel doch wie-
der zurückholen!“ rief er, blaß geworden.

„Ja, aber wo iſt ſie?“ ſagte Hermann.
„Sie hat ſicher ſelbſt noch nicht gewußt, wo
hin ſie fahren ſoll, als ſie dieſe Zeilen ſchrieb,
hat vielleicht den erſten Zug genommen, der
hier ankam, und iſt dann aufs Geratewohl
irgendwohin gefahren.“

„Sie muß verzweifelt geweſen ſein“,
ſchluchzte Franziska. „Die letzten Tage war
ſie ſchon ſo betrübt und weinte faſt immer.“

„Wird wohl etwas Wahres an dem Ge-
rede ſein. Sie hat ein ſchlechtes Gewiſſen
gehabt, darum iſt ſie heimlich geflohen.“ Frau
Jrma nahm ſich dabei, als ſie das ſagte, von
dem delikaten Kaviar.

Auch Dora ließ ſich nicht im geringſten im
Eſſen ſtören; ſie hörte recht behaglich zu, ſo,
als ginge ſie die ganze Geſchichte nichts weiter
an.

„Ob ich nach dem Bahnhof laufe und dort
nachfrage? Vielleicht kann ſich einer der Be
amten erinnern, wohin ſie gefahren iſt.“

„Tue das, mein Sohn; möglich könnte es
ſein. Aber wahrſcheinlich wird keiner anf ſie
geachtet haben, denn jetzt um dieſe Zeit iſt
der Verkehr ziemlich ſtark. Verſuchen müſſen
wir jedenfalls alles

Richard ſtürzte aus dem Zimmer. Hermann
verſuchte indeſſen, Franziska zu beruhigen,



Der falſche Finanzbeamte.
Wolferſtedt. Jm benachbarten Einsdorf

verſuchte ein Gauner, der angeblich aus
Knautheim bei Leipzig ſtammt, auf leichte
Weiſe zu Gelde zu kommen. Er gab an,
amtlicherſeits beauftragt zu ſein, die noch
rückſtändige Kopfſteuer für Februar einzu-
ziehen. Er machte den Verſuch in einerReihe von Häuſern. Er ging ſogar ſo weit,
mit der Pfändung zu drohen, falls ihm das
Geld nicht ausgehändigt würde. Jn dem
kleinen Orte war er aber doch an die falſche
Adreſſe geraten. Verſchiedene Einwohner
veranlaßten die Feſtnahme des Gauners.
Gleichzeitig mit ihm wurde auch deſſen
Vater, der angab, für ein photographiſches
Unternehmen zu arbeiten, im Orte feſt-
genommen.

Drei Kühe gehen durch giftigen Krippen-
anſtrich zugrunde.

Dammendorf. Unter dem Rindvieh-
beſtande des hieſigen Rittergutes hatte bis
vor kurzem die Maul und Klauenſeuche ge-
herrſcht. Nachdem die Seuche erloſchen war,
wurde der Kuhſtall vorſchriftsmäßig desinfi-
ziert und geweißt. Zur Vervollſtändigung
hatte der Desinfektor die Futterkrippen mit
bleiweißhaltiger Farbe geſtrichen. Nachdem
die Kühe wieder aus den Krippen gefreſſen
hatten, gingen bald darauf drei Tiere unter
Vergiftungserſcheinungen ein. Es iſt höchſt-
wahrſcheinſlich, daß der Anſtrich der Krippen
noch zu friſch war und die Kühe beim Freſ-
ſen die Farbe mit abgeleckt haben.

Wegen ſchlechter Zeugniſſe
den Tod.

Wurzen. Der etwa 16 Jahre alte Sohn
einer Kriegerwitwe ſtürzte ſich an einer
tiefen Stelle in den Flutkanal und ertrank.
Der Grund zu dieſer ſchrecklichen Tat ſoll
darin zu ſuchen ſein, daß der junge Mann
ſchlechte Oſterzeugniſſe fürchtete.

Das Waffenlager in Dambeck.
Salzwedel. Jm Januar 1031 erſchienen

in Dambeck bei Salzwedel Beamte der
Landeskriminalpolizei im Verein mit Land
jägern, um das Anweſen des Landwirts
Jakobs nach Waffen zu durchſuchen. Darauf
durcheilten dann Nachrichten von der Auf-
deckung eines Waffenlagers in der Alimark
die Preſſe Wie ſich jetzt in der Verhandlung
vor dem Salzwedeler Schöffengericht ergab.
handelte es ſich in Wirklichkeit um wild auf
dem Hausboden umherliegende und ver-
roſtete Einzelteile für ein Ma-ſchinengewehr. Lie aber nicht vollſtändig
waren. dann um 2500—-3000 Schuß Maſchinen
gewehrmunition. die entgurtet waren und
ſchließlich um ein 98er-Gewehr, das geſpannt
in einem Schrank auf dem Boden hing und
ſicherlich im Ernſtfalle kaum gebrauchsfertig
geweſen wäre. Gegen den Landwirt Jakobs
war nun Anklage wegen unbefngten Waffen-
beſitzes erhoben worden, während ein Ver
gehen gegen das Reyvublikſchutzaeſetz nicht
mehr in Rechnung kam Der Angeklagte
ſchilderte wie er im Mai 1919 drei ſchwere
Maſchinengewehre und Munition dazu und
80 Jnfanteriegewehre für die Ein-
wohnerwehr in Dambeck übernommen
habe. Die Gewehre wurden verteilt und er
behielſt nur das jetzt gefundene. Als dann
die Einwoßnerwehren aufgelöſt wurden, habe
man von in zwei Maſchinengewehre einge-
ſordert. während er das öritte, das ſchon bei
der Uebernahme nicht verwendunasfähig war
und zu Unfterrichtsz werfen diente, zurück
bebielt. Als er beim Kreisrat von Wachs
anfragte, was aus dem Reſt des Waffenbe-
ſtandes werden ſolle, ſei ſbn bedeutet wor
den, er könne ihn noch aufbewahren. Der
Ange flotte will ſich desheſh für befugt
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trachtet haben, über die Waffen und Muni-
tion zu verfügen. Er habe auch niemals aus
der Angelegenheit ein Geheimnis gemacht.
Der Staatsanwalt betonte, daß neben dem
unbefugten Waffenbeſitz auch Verurteilung
wegen Vergehens gegen das Kriegsgeräte-

geſetz in Frage komme. Der Vertetdiger be
antragte in erſter Linie die Freiſprechung
und hielt höchſtens Nachläſſigkeit bei dem An-
geklagten für gegeben. Das Gericht erkannte
wegen Vergehens gegen das Munitionsgeſetz
auf 300 Mark Geldſtrafe.

Der neue Provinzialausſchuß.
Die große Ausſprache über den Haushaltsplan im Provinzial

landtag. Diätenverzicht.
Merſeburg. Die ſiebenſtündige Doppel-

ſitzung am dritten Tage der Provinzialland-
tagsſeſſion ſtellte harte Anforderungen an
das Sitzfleiſch. Man begann nämlich, ſchon
um *11 Uhr, mit der Ausſprache über den
Haushaltsplan und die Etatsrede des Landes-
hauptmanns. Vorher verkündete der Präſi-
dent einen wichtigen Vorſchlag des erſt am
Vortage gewählten Aelteſtenausſchuſſes:
Kürzung der Diäten um 10 Prozent. Der
Vorſchlag wurde vhne Ausſprache einſtimmig
angenommen.

Entgegen der kommuniſtiſchen Forderung
auf 1ſtündige Redezeit wurde die Redezeit
für die erſte Leſung des Haushaltsvor-
anſchlages auf eine Stunde je Fraktion feſt-
geſetzt. Jn der durch die Fraktionsſtärke be-
ſtimmten Reihenfolge marſchierten die Red-
ner auf, um ihre und vornehmlich ihrer
Parteien Meinung zu dem 86-Millionen-
etat kundzutun.

So ſah man als erſten den Sozialdemo-
kraten Crummenerl, einen Kommunal-
bezirksſekretär aus Magdeburg. Man kennt
die Melodie und den Stil: ein erklecklicher
Teil der Rede entfiel auf allgemeine welt-
und reichspolitiſche Erörterungen, und nur
ein relativ kleiner Reſt diente dem Zwecke
einer kritiſchen Auseinanderſetzung mit ein-
zelnen Etatpoſitionen. Schließlich verſicherte
Herr Crummenerl das Haus der Zuſtimmung
ſeiner Fraktion zum Etat. Beſonders bedeut
ſam erſcheint dabei die Erklärung, daß die
geſamte SPD.- Fraktion (einſchließlich der
Magdeburger Abgeordneten alſo!) der Vor-
lage eines Zuſchuſſes
für das halliſche Großhafenprojett

Des weiteren will die
SPD. trotz der ablehnenden Haltung des
Stendaler Kreistages es handelt ſich um
400 000 Mark, die der Kreistag nicht bewilligt
hat ihre Fordernng nach dem Bau der
Elbebrücke bei Tangermünde nicht aufgeben.

Nach Schluß dieſer Rede wurde die Etats-
beratung zunächſt ausgeſetzt. Das Haus er-
ledigte einige kleinere Vorlagen, darunter
Bewilligung eines laufenden Zuſchuſſes von
1200 Mark an die Geſchäftsſtelle für Siedler-
beratttng in Halle, und ſchritt dann zur

Neuwahl des Provinzialausſchuſſes.

zuſtimmen werde.

Zunächſt fand die Wahl des Vorſitzenden
ſtatt. Jm erſten Wahlgang erhielten Abg
Weber (SPD.) 56, Dr. Rive (DNVP.) 33,
von Engelbrechten-Flow 1Landvok) 9, Gut-
jahr (KPD.) 15 Stimmen. Da die abſolute
Mehrheit von 57 Stimmen von keinem Kan-
didaten erreicht wurde. mußte Stichwahl
zwiſchen den Abgeordneten Weber und
Dr. Rive ſtattfinden. Mit Hilfe der Wirt
ſchaftspartei wurde Abg. Weber, der
Magdeburger Regierungspräſident, mit
56 Stimmen gewählt. Der Provinziglaus-
ſchußvorſitzende hat das Amt ſchon ſeit Jah-
ren geführt. Abg. Dr. Rive erhielt
10 Stimmen, 17 Zettel waren ungültig.

Die Neuwahl der Provinzialaus-
ſchuß mitglieder fand im Wege der Ver-
hältniswahl ſtatt. Es erhielten die Wahl-
vorſchläge Beims 55,. Römer 27. Gutiahr 15
und Roſcher 16 Stimmen. Danach ſind ge-

wählt: Beims (SPD.), Geßner (Wi.), Löffler
(SPD.), Dr. Wandersleb (Staatsp.), Kämpf
(SPD.), Dr. Herwegen (Ztr.), Böer
(Staatsp.), Römer (DNV.), Dr. Rive
(DNV.), Crewell NSDAP.), Gutjahr
(KPD.), Roſcher (DVP.), Ronneburg
(Landv.),

Stellvertretender Vorſitzender wurde
auch hier war Stichwahl
Geßner (55 Stimmen). Auf ſeiten der natio-
nalen Rechten wurden die Ergebniſſe der
Wahlen zum Vorſitzenden und zum ſtellver-
tretenden Vorſitzenden mit großer Erregung
aufgenommen, und man bezichtigte die Wirt-
ſchaftspartei offen des Paktes mit der Sozial-
demokratie. Wirtſchaftsparteiliche Abgeord-
nete hingegen warfen der Rechten Wortbruch
vor. Ein betrübliches Schauſpiel der Ent-
zweiung, von dem nur wieder die Linke
profitieren wird.

t

Die Nachmittagsſitzung.
Die zweite Sitzung dauerte von 5 bis

gegen 8 Uhr abends und brachte die Fort-
ſetzung der Ausſprache über den Etat. Der
deutſchnationale Fraktionsführer Winkel-
mann (Magdeburg) beklagte die ſtändige
Verſchlechterung des Etatsbildes innerhalb
der letzten Jahre. Das Defizit, das 1929
300 000 Mark betrug, ſchwoll im Jahre 1930
auf das Doppelte an und iſt für 1931 auf
114 Millionen Mark veranſchlagt. Die
Deutſchnationalen gehen deshalb nur mit
banger Sorge und tiefem Ernſt an die Be-
ſchlußfaſſung heran. Der Redner, in ſeinen
allgemeinen Ausführungen ſehr vft durch Zu-
rufe und Lärm unterbrochen, unterzog hierauf
einzelne Poſitionen z. B. Fürſorge, Straßen-
bauverwaltung, Anleihepolitik. einer ein-
gehenden Kritik und kam zu dem Schluß. daß
die Ausgaben nach Möglichkeit geſenkt wor-
den ſind, daß aber infolge der “'Anleihewirt-
ſchaft nicht reſtlos erfüllt iſt, was man ſich
auf deutſchnationgler Seite gewünſcht hatte.

Der Kommuniſt Kaßner ſprach ſchon
vor halbſeerem Hauſe.

Kein Wunder bei dieſem Palaver, der alles
andere war als eine Etatsrede. Natürlich
lehnte Kaßner für ſich und die KPD. den Etat

ab. Dr. Engel da-

nötig der Abg.

Der Volksparteiler T
gegen erklärte die Zuſtimmung ſeiner Frak-
tion, forderte allerdings Sparſamkeit und
Bevbachtung aller Momente, die den Haus-
haltsvlan in Gefahr bringen könnten.

Mit dem Auftreten des Abg. Thier
ſHalle) (Wirtſch.) kam wieder Bewegung und
Erregung ins Haus. Abg. Thier begann
mit einer Erklärung gegen die Deutſchnugtio-
nalen, die wieder eine Erklärung des Abg.
Asmus hervorrief. Der Sozialdemokrat
Plumbohm fand Gelegenheit, ſich redend ein-
zuſchieben und eine Lanze für ſeinen Vartei-
freund Weber zu brechen, der ſich durch eine
mißverſtandene Bemerkung Rsmus' getroffen
gefühlt hatte, und auch der Wirtſchaftspartei-
ler Hoffmann griff ein.

Zur Sache ſelbi bemerkte Aba. Thier,
daß ſeine Fraktion ſowohl den Geſamtetat,
wie im beſonderen den Zuſchuß für die
Mitteldeutſche Hafen-A.-G. in Halle geneh-
mioen werde.

Die Etatsbeſprechung wird am Freitag
14 Uhr fortgeſetzt. Der Vormittag war Aus
ſchußſitzungen vorbehalten.

Rundfunkprogramm.
Leipzig

Sonnabend, 21. März.
Leipzig (Dresden 319). Wellenlänge 259 Mtr.
10,00 Uhr: Wirtſchafrsnachrichten.
10,05 Uhr: Wetter und Verkehr.
10,10 Uhr: Bekanntgabe Tagesprogramm.
10,15 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
1145 Uhr: Wetter Waſſer und Schnee,

1200 Uhr: Robert Schumann-Stunde.
12,30 Uhr: Schulfunkt.
1255 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,00 Uhr Wetter Preſſe und Börſe.

Anſchl.: Wunſchprogramm.

14 00 unt.14,30 Uhr: Jugendbaſtelſtunde.
15 15 Uhr: Blick in Zeitſchriften.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16 00 Uhr: Stunde der Jugendlichen.
16 30 Uhr: Bordkonzert.
17,30 Uhr Wetten und Zeit.

Anſchl.: Funkhilfe.
1800 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
18,20 Uhr: Deutſch.
18,40 Uhr: Zwei Novellen um Beethoven

und Brahms.
19,00 Uhr: Gegenwartsfragen der deutſchen

Leibesübungen.
19,30 Uhr: Orcheſterkonzert.
2100 Uhr: Kabarett „Stammtiſch“.
22,20 Uhr: Nachrichten und Sonntags-

programm.
Anſchl. bis 24 Uhr Tanzmuſik.

Königswuſferhauſen
Sonnabend, 21. März.

Königswuſterhanſen, Wellenlänge 1635 Meter
6,20 Uhr: Zeit und Wetter.
6,55 Uhr: Wetter.
7,00 Uhr: Funkgymnaſtik.

10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten.
1200 Ihr: Schallplatten.

12,50 Uhr: Wetter.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.
1400 Uhr: Schallplatten.
15 00 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.350 Uhr: Wetter und Börſe.
15 45 Uhr: Frauenſtunde.
1600 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
16 20 Nr. Nachmittagskonzert
17,30 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit
1800 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18,30 Uhr: Grundfragen der modernen

Pſychologie.
19,00 Uhr: Ein Jahrhundert Deutſch-Ober-

ſchleſien.
19,25 Uhr: Wetter.
19 30 Uhr: Konzert.
20 30 Uhr: Stille Stunde.
21,00 Uhr: Revue vom Frühling.

Anſchl.: Die Schlager des Abends.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Danach bis 0 30 Uhr Tanzmuſik.

Der richtige Weg zur Erlangung ſchöner weißer
iſt folgender Drüden Sie einen Strang Chlorodond

Zahnpaſte auf die trockene Chlorodont- Zahnbürſte (Spez al
bürſte mit gezahntem Borſtenſchnitt), bürſten Sie Jhr Gebiß nun
nach allen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erſt
jetzt die Bürſte in Waſſer und ſpülen Sie mit Chlorvdont-
Mundwaſſer unter Gurgeln gründlich nach. Der Erfolg wird
Sie überraſchen! Der mißfarbene Zahnbelag iſt verſchwunden
und ein herrlichee Gefühl der Friſche bleibt zurück. Verſuchen Sie
es zunächſt mit einer Tube Chlorodont-Zahnpaſte zu 54 Pf.
Verlangen Sie aber echt Chlorodont und weiſen Sie jeden
Erſatz dafür zurück.

während ſich Frau Jrma und Dora nicht im
Genuß der Delikateſſen ſtören ließen.

Nach kaum einer halben Stunde war
Richard wieder zurück Aber er hatte nichts
ermitteln können. denn niemand hatte auf
etne junge Dame geachtet, weil der Verkehr
nach den kleineren Stationen um die fragliche
Zeit zu aroß war.

So konnte man alſo nichts weiter be
ginnen, als abzuwarten bis ein Brief, wie
Blandine ſchrieb von ihr eintraf Dann
würde ſie ja auch ihre Adreſſe mitteilen, wie
Hermann ſeiner Schweſter beruhigend ſagte;
dann konnte man den flüchtigen Vogel bald
wieder im Neſt haben.

Frau Jrma kräuſelte bei dieſen Worten
ihres Gatten zwar verächtlich die ſchmalen,
gefärbten Lippen, aber das ſah zum Glück
keiner, außer Dora. die verſtändnisvoll ihrer
Mutter zublinzelte.

„Heute können wir weiter nichts unter-
nehmen Franziska“. ſagte ihr Bruder nach
einer Weile „das ſiehſt du ja ein. Morgen
werde ich ſelbſt nach Berlin fahren, um einen
Detektiv zu befragen, wie ich am ſchnellſten
die Ausreißerin finden kann Alſo beruhige
dich. Vor allen Dingen ängſtige dich nicht.
Blandine iſt ſchließlich kein Kind mehr und
ſicher ſelbſtändiger, als du denkſt. So leicht
wird ihr ſchon nichts geſchehen.“

Endlich, als Franziska einſah, daß ſie
doch an dieſem Abend nichts weiter erreichen
konnten. begab ſie ſich von Richard geleitet,
hinüber in ihr Häuschen.

Unterwegs erfaßte der Neffe die welke
Hand der alten Tante und ſagte traurig:

„Tante Franziska. ich fühle ebenſo
ſchmerzlich wie du. daß Blandine von uns ge-
gangen iſt. Du weißt wie ſehr ich ſie liebe,
daß ich ſie bat, mein Weib zu werden. aber
daß ſie mich nicht wiederliebt. Jch leide noch
jetzt unter dieſer Enttäuſchung, die ſie mir
See ihre Weigerung bereitet hat: aber meine
iebe zu ihr iſt noch immer unverändert ge-

Hlieben. Auch ich orge mich unbeſchreiblich
am ſie. denn wenn ihr ein Leid geſchähe, dann
wäre auch mein Leben mir nichts mehr wert.“

Tante Franziska drückte ſtumm ſeine
Hand, aber es lag darin mehr, als Worte
ſagen konnten.

Wie aus einer Betäubung erwachte Blan-
dine, als der Zug in Berlin einfuhr und das
Getriebe der Großſtadt ſie umbrandete.
Mechaniſch nahm ſie ihren Kofſer und ging
mit dem Schwarm der anderen Reiſenden
durch die Sperre, ließ ſich gedankenlos vor-
wärtsſchieben und ſtand dann plötzlich er-
wachend draußen auf der Straße, ohne zu
wiſſen. wohin ſie ſich wenden ſollte.

Da erfaßte ſie zum erſten Male ein
Grauen, daß die Angſt ihr faſt die Kehle zu-
ſchnürte. Am liebſten wäre ſie wieder zu-
rückgefahren, um ſich unter dem ſchützenden
Dach des kleinen Gartenhauſes zu ver-
kriechen, unter den liebevollen Augen der
guten Tante Franziska, die ſie ſo von ganzem
Herzen liebte.

Aber kaum, daß der Gedanke auftauchte, ſo
verwarf ſie ihn auch wieder. Nein, zurück
konnte ſie nicht mehr, nachdem die harte Frau
Jrma ſo böſe Worte zu ihr geſprochen hatte.

Nein, ſie mußte vorwärts und ſollte ſie
auch zugrunde gehen, denn nach Blumenau
führte für ſie kein Weg mehr zurück.

Die Menſchen die haſtig vorüberfluteten,
ſtießen ſie an, da ſie mitten im Wege ſtand,
und ſo mußte ſie endlich weitergehen, wollte
ſie nicht unliebſam auffallen Benommen von
dem Leben und Treiben, dem Haſten und
Jagen trotz der ſpäten Stunde, ließ ſie ſich
von der Menge ſchieben und treiben wie ein
ſteuerloſes Schiff, das keinen Führer mehr
hat.

Jn der belebten Friedrichſtraße fiel ſie
auch nicht weiter auf, denn da gingen noch
mehr Reiſende mit ihrem Handgepäck; aber
als ſie an die Ecke „Unter den Linden“ kam,
ſtand ſie wieder rat- und ziellos da. Dann
haſtete ſie angſtvoll weiter. Die Linden hin-
unter. wo es ſtiller wurde und das Dunkel
ſie umfing. das ſie ſchützend einhüllte

Aber ſie eilte doch unbewußt weiter, als
triebe eine Macht ſie vorwärts, bis ſie vor

einem hohen Gebäude ſtehenblieb. als hätte
das Geſchick ſie gerade hierher geführt.

Es war das Opernhaus. Blandines Herz
klopſte heftig und mit lauten harten Schlä-
gen. als ſie das Haus ihrer Sehnſucht er-
kannte. Die Vorſtellung war noch nicht be
endet, denn innen brannte noch Licht. Eine
Menge von Wagen ſtand vor dem Portal.

Tränen füllten Blandines Augen. Sie
würde nun das Singen aufgeben müſſen,
denn ſie mußte von jetzt an um das tägliche
Brot arbeiten, da konnte ſie nicht mehrlernen und üben. Und nun liefen die heißen
Tropfen über ihre blaſſen Wangen. als ſie
ſich ihr künftiges Leben vorſtellte. Das war
nun das Ende von all den ſtolzen Plänen
und Hoffnungen die ihr geliebter Vater ſtets
für ſie hegte und denen ſie ſelbſt mit begeiſter-
tem Herzen zugeſtimmt hatte. Anſtatt die
Menge durch ihre hehre Kunſt zu begeiſtern,
würde ſie irgendwo, vielleicht als Dienſt-
magd, in harter Arbeit ihr tägliches Brot
verdienen ein Spielball übler Launen
einer verwöhnten Herrin. Das war das
Ende.

Und im Moment ſtieg wieder leiſe Reue
in ihr auf, daß ſie vielleicht doch zu unüber-
legt gehandelt hatte, im erſten Jmpuls und
im Sturm ihrer aufgeregten Nerven.

„Kehre zurück“, drängte eine mahnende
Stimme in ihr, „kehre zurück unter das
ſchützende Dach der guten, alten Tante Fran-
ziska, die dich mit Freudentränen wieder an
ihr Herz drücken würde denn ſie liebt dich,
wie eine Mutter ihr Kind nicht inniger lieben
kann. Kehre zurück und nimm die Angſt und
den Kummer über dein Fortgehen vom Her-
zen dieſer gütigen Frau, die dir von Anfang
an mit offenen Armen entgegenkam. Sie
würde dir keinen Vorwurf machen, und du
biſt wieder frei von allen Aengſten um die
Zukunft. kannſt dein Studium vollenden und
das Erbe des Vaters, dereinſt ſeine würdige
Nachfolgerin zu werden, antreten. Brauchſt
nicht in harter Arbeit deinen Unterhalt bei
fremden, gefühlloſen Menſchen zu verdienen,
ſondern liebende Frauenaugen werden wieder

über dir wachen in zärtlicher Sorge um dein
Wohl.“

Und ſchon machte ſie eine Bewegung, ſich
umzuwenden und den Weg zum Bahnhof zu-
rückzueilen, als wie eine Viſion das harte
Geſicht Frau Jrmas vor ihren Augen erſchien
und die böſen Worte in ihren Ohren klangen,
die dieſe zu ihr geſprochen hatte.

Nein. nein, nicht zurück! Sie konnte nicht
mehr nach Blumenau zurückkehren, wo alle
mit Fingern auſ ſie weiſen würden, wie die
Tante ihr geſagt hatte; ſie mußte vorwärts,
weitergehen einerlei. wohin er führen
würde nur nicht mehr der entſetzlichen
Frau unter die Augen treten. Und ſinnlos
ſtürmte ſie wieder vorwärts, ohne zu ſehen,
wohin, bis ſie mit dem Geſicht beinah gegen
einen Kaſten geſtoßen wäre.

Da kam ſie zu ſich. Sie ſtand an der
Mauer und vor ihr hing der Kaſten mit dem
Programm des Abends. Und als ſie ſich
wieder gefaßt hatre und auf ſich ſelbſt beſann,
da erwachte auch wieder unbewußt das Jnter-
eſſe für die Kunſt und für die Bühne, und ge
wohnhettsgemäß wie früher, las ſie, was jetzt
gegeben wurde, und die Namen der Sänger
und Sängerinnen.

„Tannhäuſer!“ Oh, den hatte der geliebte
Vater auch immer geſungen, und wie hatte
die Menge begeiſtert gelauſcht, wenn ſeine
warme, weiche Stimme durch den Raum
klang, wie hatte ſie ihn nach jedem Aktſchluß
jubelnd hervorgerufen, und was hatte ſie ihm
für Blumen und Geſchenke überreichen
laſſen! Wie tat das Herz ſo ſchrecklich weh
bei dieſen alten Erinnerungen daß Blandine
ihre Hand feſt darauf preſſen mußte, um nicht
laut aufzuſtöhnen Und wie drängten und
ſchmerzten die alten Erinnerungen. die plötz-
lich mit aller Macht wieder in ihrem Ge
dächtnis auflebten!

Den Wolfram ſang damals der berühmte
Gutter,. der beſte Freund des Vaters. Blan-
dine entſann ſich noch ganz genau der letzten
Vorſtellung, der ſie in der Bühnenloge bei
gewohnt hatte.

Fortſetzung folgt
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cuſt deu scher önde Werſa

Nicht nur einzelne nein alle
haben das Recht auf moderne gediegene Kleidung! Jeder-
mann dazu zu verhelfen, das ist unsere Aufgabe. Durch unsere

zwei eigenen Kleiderfabriken, die auf das allermodernste
eingerichtet sind, und mit zu den größten Deutschlands zählen,
sollen auch Sie Ihren Oster- Anzug oder Mantel preiswert

Der moderne Slipon, der neue
OUbergengsmontel. Er ist bequem,

leicht, auf K-Seide gefättert,
Er kostet nur 49. Mk.

Der neue Frühfahrs- Anzug
Kemmgaern, reine Wolle, in
allen modernen Forben, in
breit oder schmal gestreiſt, auch

keriert oder moett blau gle
und gut bei uns kaufen. Die schönsten Früöhjahrs- Anzüge 5 ſche2 ceeàè]èce J Wiund Mäntel preiswert wie nie liegen zur Auswahl bereit! nur e denTe!

Der moderne Sport- Anzug ist gii!
heute tast unentbehrlich Sie
finden ihn bei uns in sllen oFarben und Ausführungen mit J
2 Hosen oder auch Joppe und v
Hose. Sie können ihn schon e

Das Haus der eigenen KleiderfabrikenMerseburg, Weißenfelser Straße 3 e veben. d
n

b

Oberhemden nKrawatten nsämtliche dHerren- Artikel
Meys' Kragen
mit felnem WVäschestoff

S der e eW en Drerin
Herseburg Bahnhofstr. t

Optikermeister
Merseburg G Markt 20 d

Speisezimmer, Küchen u. Schlafzimmer

auf Kredit bis zu 2 Jahren
I Jetzt im Preise bis zu 25 herabgesetzt. I
Als Sonderangebot: 1 Speisezimmer, komplett Eiche

1.80 m Büfeit 675 Mk bar
SGerliner Kredit-Geselischact

7 Mitte Olgrube Leiter Walter Kuhne

J 2 Empfehle die neuestenhie 8 K ranke ahen e 9 S Wo Frühſahrs- Damenhüte
in Umarbeitungen Für jede Dameeins e 2 a A arie gr. siodren das Passende I5j. Großstadterfahrung zu

2 r J rGroße RKitterstrafze pa feschen Bande arnitr e Frieda Graf Nachf. im
empfehlen zur Konfirmation fFfrieda Schmlot Kound zu den Festtagen gut ge- riodelnite in in un e Herseburg, Schmale Straße 8. lich

pflegte und preiswerte z e chWeine u. Spirituosen TTTTTI wiGroße Auswahl v
20 finalen 20 Faſen von Osterhasen terDer Wirtschaftslage entsprechend zofferieren wir mit 6 Monaten Kredit undck Eiern rKonfirmanden-Klelder u. Mäntel von 10 Afk. an in x JDeamen- Kleider u. Mäntel von 17 Mk. an I groß ung hein a vtt manHerren- Anzüge u. -Mäntel. von 28 Mk. an am preiswertesten bei nkermann III

Fernruf 3129rienes Fabrikat

HRauptgeschätt: Hälterstraße 29
Zwei gst el l e: Burgstrabe 24

eDie neuesten
171T Schulranzen eFrü h a h rs-Mode lle S wie groß Ihr Osterei wird Frühstückstaschen

elegante, bequeme Formen, vor- H c hülermaopennehme, moderne Farben in größter err Geschäftsmann, Damenhandtaschen
Auswahl sind fabeihaft billig im hängt ganz vom Inserieren ab. Wenn Sie rechtzeitig Portemonnaies

jhre Osterangebote im Merseburger Tageblatt ver- preiswert und in grober
Schu hhau F 3 an M 4 n ſ öffentlichen, können Sie bestimmt damit rechnen, Auswahl in der 5

daß sich dieser Werbeweg doppelt lohnen wird.Bugnnoſetzate Auch in diesem Jahre wird's so sein! Lederhandlung
Alleinverkauf für Herz- Schuhe

Xlelne Altterstraf e Nr.

Osteranzelgen bringen goldene Ostere rer J Max Plaut
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